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Neue Linienschiffe in Frankreich .

Zwei Neubauten vorgesehen / Ein Kreuzer auf Kiel gelegl / 150 Millionen Staalssubveutiouen für das größte Handelsschiff.

Kraft durch Freude .
A Paris , 27. Nov . In einer Nachtsitzung hat die Kam -

mer den Ausgabenhaushalt des Ministeriums für die Han¬
delsmarine verabschiedet . Alsdann begann sie die Beratnn -
gen des Haushalts der Kriegsmarine . Der Minister für die
Handelsmarine ging in Beantwortung verschiedener Fragen
auf die staatlichen Hilfsmaßnahmen für die Schiffahrtsunter -
nehmungen ein . Eine Rationalisierung der Werften bezeich -
nete er als unerläßlich . Er wies auch darauf hin , daß für
den Betrieb des Riesendampfers „Normandie " ,
des größten Schiffes der Welt , wie man es gerne in Frank -
reich nennt , eine staatliche Hilfe in Hö he von 1 ä 0
Millionen Franken notwendig fem werde .

Zum Haushalt des Kriegsmarineministeriums führte der
Abg . Stern als Berichterstatter aus , Frankreich sei bereit , an
einer neuen Flottenkonferenz teilzunehmen , in der Hoffnung ,
daß seine Rechte nicht ebenso wie auf der Washingtoner Kon -
ferenz mit Füßen getreten würden . Der Berichterstatter wies
auf die Teerüstungen der Bereinigten Staaten , Japans , Eng -
lands und Italiens hin . Deutschland , so behauptete er , be-
drohe bereits wieder die nördlichen Meere . ( ? !) Er

kündigte an , daß Frankreich um seiner Sicherheit
willen ein Linienschiff von SS »NN To . und im Jahre

1988 ein weiteres bauen werde .
Frankreich wünsche keineswegs die Vorherrschaft zur See ,
aber Frankreich habe die Pflicht , die Fchiffahrtswege nach
seine mgewaltigen Kolonialreich zu sichern . Es könne in
aller Ruhe die Ergebnisse der Londoner Flottenbesprechnngen
abwarten , um dann Stellung zu nehmen . Niemand dürfe sich
aber einbilden , daß es wehrlos wäre , falls der Frieden durch
andere bedroht würde .

Die Ausführungen des Berichterstatters fanden in der
Kammer , die die Beratung des Haushalts der Kriegsmarine
heute fortsetzen wird , starken Bcjfall .

Frankreichs neuer 30000 Tonnen - Kreuzer .
T. Paris , 27. Nov . ( ®ig . Drahtbericht der Bad . Presse .?

In einer der größten Werften , bei Saint Nazatre , wurde
gestern der neue französische Panzerkreuzer „Straßburg "
auf Kiel gelegt . Der neue Kreuzer wird eine Wasserver -
drängung von 80 000 To . haben bei einer Länge von 211 Me -
tern und einer Breite von 32 Nietern . Das Panzerschiff ,
Schwefterschiss der kürzlich von Stapel gelaufenen „Düu
kerque "

, des jüngsten Riesenschiffes der französischen Kriegs -
marine , ist bestückt mit acht 33 em - Geschützen , sechszehn 16 cm -
und zwölf 10 em - Geschützen und 30 schwächeren Stücken . Die
„ Straßburg erhält eine Maschine von ISO 000 PS ., mit der sie
32 Knoken machen soll .

Verlängerung der Keeresdienstzeit gefordert .
A Paris , 27. Nov . Der von General Niessel im „ Figaro "

erhobenen Forderung nach Heraufsetzung der Dienstzeit

schließt sich der militärische Mitarbeiter des „ Echo de Paris "
an . Er verlangt s ofortige Einführung der zwei -
jährigen Dienstzeit . Wenn einmal das Kap der
rekrut ^ narmen Jahre umschifft sei und wenn Frankreich eine
aus Berufssoldaten bestehende Stoßtrnppe besitze, dann könne
man vielleicht — natürlich unter Berücksichtigung der mili -
tärischen Lage der Nachbarn und der allgemeinen Lage in
Europa an eine Aufhebung dieser Maßnahmen denken . Aber
bis dahin wäre jede Saumseligkeit ein Verbrechen am Völ -
kerbund .

England beschleunig !vuslrüslung
cf London , 27 . Nov . Das britische Kabinett hielt am

Montag eine Sondersitzung ab , um eine Anzahl bereits in der
Vorwoche erörterter Gegenstände zu erledigen . Der end -
gültige Wortlaut des Gesetzes zugunsten der von der Krise

besonders schwer mitgenommenen englischen Jndustriebezirke
wurde genehmigt und dürfte demnächst veröffentlicht werden .

Im Laufe dieser Woche soll ein Weißbuch heraus -
gegeben werden , das einen Plan für den Schutz der
Schiffahrt gegen den von fremden Staaten
subventionierten Wettbewerb enthält . Die Aus -
arbeituug des Gesetzes für die Verfassung Indiens ist in
vollem Gange . Ferner wurde noch die Wehrfrage behandelt ,die am Mittwoch Gegenstand einer UnterhanSdebatte sein
wird . „Times " zufolge erwartet man allgemein , daß Baldwin
bekanntgeben wird ,

die Regierung habe beschlossen, die Verstärkung d<

Luststreitmacht zu beschleunige « .
& er diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph "

will wissen , daß der südslawische Schritt beim Völ -
kerbund den Hauptgegenstand der Erörterungen deS Ka¬
binetts am Montag bildete . Am Sonntag abend habe Eden
dem Staatssekretär des Aeußern , Sir John Simon , einen
ausführlichen Bericht über seine in Genf geführten Bespre -
chnngen erstattet . In der Frage , ob dem Ersuchen Ungarns
um schleunige Behandlung der südslawischen Note stattgegeben
werden solle , seien die Minister geneigt , Eden , der wahr -
scheinlich in der nächsten Woche wieder in Gens sein wird ,
freie Hand zu lassen . Die in Genf versammelten Anßenmini -
ster schienen der Meinung zu sein , daß sich ein Aktenstück von
solcher Bedeutung wie das südslawische nicht eilig erledigen
lasse , sondern ruhiger Prüfung bedürfe . Andererseits
ivürdigten die Minister auch den Standpunkt Roms , baß ein
sechswöchiger Aufschub dieses Streites viel böses Blut machen
würden . Mussolini erkläre die Angelegenheit auch aus dem
Grunde für dringlich , weil die beiden anderen Mitglieder der
Kleinen Entente sich an dem südslawischen Schritt beteiligt
haben .

Ungarn lehnt Benesch ab
als Präsidenten der Ratstagung über das Marseille? Mental.

3 Genf , 27. Nov . Der ungarische Vertreter , Tibor Eck-
hart , hat dem Generalsekretär des Völkerbundes am Mon -
tag abend eine Note überreicht , in der der tschechoslowakische
Außenminister Benesch als Ratspräsident für die Verhandlun -
gen über den ungarisch - südslawischen Streit abgelehnt wird .Als Vertreter Ungarns in dieser Angelegenheit , so führt Eck -
hart aus , sehe er sich gezwungen , festzustellen , daß das Amt
des Ratspräsidenten auch in der gegenwärtigen Sitzuugspause
von einem Vertreter eines Staates wahrgenommen werde ,der zum Teil an dieser Angelegenheit beteiligt sei . Er erin -
nere daran , baß die Tschechoslowakei in ihrer Note an den
Generalsekretär vom 22. November sich dem Antrag Süd -
slawiens vollinhaltlich angeschlossen habe , mit der Begründung ,daß die zur Sprache stehenden Tatsachen „wegen ihres unge -
wöhnlich schwerwiegenden Eharakters die Tschechoslowakei in
ihren gutnachbarlichen Beziehungen zu Ungarn unmittelbar
berühren " . Unter diesen Umständen glaube er folgende Frage
aufwerfen zu müssen : Ist diese Lage nicht dazu angetan , ernste
Unzuträglichkeiten bei der Behandlung der Frage entstehen
zu lassen , die dem BölkerbnndSrat von den drei Staaten der
Kleinen Entente unterbreitet worden ist ? Liegt nicht für feine
Exzellenz Eduard Benesch , der zugleich tschechoslowakischer
Außenminister und Mitglied des Ständigen Rates der Klei -
nen Entente ist , Grund vor , jetzt und erst recht für die bevor -
stehende außerordentliche Tagung fein Amt als Präsident
des Bölkerbundsrates niederzulegen , wie es übrigens für die -
feu Fall durch die Geschäftsordnung des Bölkerbundsrates
vorgesehen ist ?

Im Zusammenhang mit der ungarischen Forderung gibtdie Informationsabteilung des Völkerbundes folgende Mit -
teilung :

„Der Generalsekretär ist von Herrn B e n e s ch, dem aus -
Meuten Ratspräsidenten , vor dessen Abreise aus Genf da>r-

über unterrichtet worden , daß er in dem Falle , baß der Rat
die südslawische Forderung auf die Tagesordnung der außer -
ordentlichen Ratstagung setzen sollte , für die Dauer der Be -
Handlung dieser Frage darauf verzichten würde , die Prä -
fidentfchaft auszuüben , im Einklang mit Artikel 4 § 4 der
besonderen Geschäftsordnung des Rates ."

In Genfer politischen Kreisen berührt es merkwürdig ,
daß diese Mitteilung , die für die Oeffentlichkeit doch von größ -
tem Interesse ist, erst nach energischem Protest des
ungarischen Delegierten Eckhart gegen die Ausübung der
Präsidentschaft durch Benesch in der Königsmordfrage er -
folgt ist.

England vermittelt.
Der Regent von Südslawien Prinz Paul und Sir John

Simon hatten am Montag eine Unterredung . Zweifellos
ist dabei die südslawische Beschwerde gege « Ungarn erörtert
wbrden . Die Lage ist noch sehr heikel . Die britische und die
französische Regierung bemühen sich , weitere Spannungen zu
verhindern . Der britische Gesandte in Belgrad hat bereits
ans Anweisung der südslawischen Regierung Mäßigung
angeraten , Angesichts der Verfassung der öffentlichen
Meinung iu Südslawien nnd des ungarischen Vorgehens
wegen sofortiger Behandlung der Frage ist es sehr möglich ,daß sich der Völkerbnndsrat trotz der Bemühungen der
Mächte nächste Woche mit dem Streitfall wird beschätigen
müssen .

Italien beharrt auf sofortiger Behandlung .
O Mailand , 27. Nov . Die Turiner „Gazetta del Popolo "

besteht daraus , daß unmittelbar nach der Behandlung der
Saarfrage im Völkerbundsrat die südslawische Note über dasAttentat von Marseille zur Beratung gelange , f

Am heutigen Tage feiert die Deutsche A »
beitssrout in ganz Deutschland das einjährige
Bestehen des Feierabendwerkes „Kraft durch
Freude ". Im Mittelpunkt von 12 000 Ortsgrup -
penversammlnngen steht die um 10 .3 0 Uhr be-
ginnende Uebertragung einer Kundgebung in Vi
Maschinenhalle der AEG in Berlin , in der der
Führer sprechen wird .

Das große Feierabendwerk „Kraft durch Freude " hat sich
in dem ersten Jahre seines Bestandes in der Voraussetzung
sowohl wie in den Folgen so ausgezeichnet bewährt , wie das
nur von einer Schöpfung möglich ist , die mit dem innere ?
Wesen des neuen Staates übereinstimmt . Der Marxis -
mns hatte der Arbeiterschaft eingedrillt , daß die Arbeit nur
eine Einrichtung sei, um Kapitalisten und Profitjäger einen
Mehrivert zu schaffen , so daß es nur darauf ankomme , den
kapitalistischen Staat z » zertrümmern , um den Arbeitsertrag
gerecht zu verteilen . Das war alles , denn daß die Arbeit
als solche durch die Zertrümmerung des kapitalistischen
Staates in ihrem Wesen nnd ihrer Bedeutung gehoben
würde , darüber zerbrachen sich die Marxisten nicht einmal
den Kops . Die Arbeit war eben ein Fluch oder ein notwen -
di ^es Uebel , aber bestimmt nicht das , was die Arbeit zum
Segen und zum Inbegriff einer höheren Gesittung macht .
Es gibt keine höhere Gesittung , ohne daß diese Gesittung in
allen Teilen erarbeitet und erkämpft worden ist , wobei der
Fortschritt offenkundig ist , daß die Arbeit nicht mehr
die Pflicht unfreier Menschen , sondern das
Vorrecht aller freien Menschen ist .

Was war denn der Arbeiter im marxistischen November »
staat ? Er hatte eigentlich nur Pflichten , nämlich Beiträge
zu zahlen , sowie nach den Vorschriften der Partei und der
Gewerkschaften zu leben . Sonst kümmerte sich der Marxis -
mns nicht um den Arbeiter , am wenigsten darum , dem Arbei -
ter die geistigen und seelischen Errungenschaften der mensch -
lichen Gesittung zugänglich zu machen oder sie auch nur zu
vermitteln . Die Maifeier war hierfür kein Ersatz , denn ge-
rade die Maifeier des Marxismus war in dem öden Einerlei
so recht geeignet , dem Arbeiter die Lebensfrende zu ver -
gälleu ober ihn kleinbürgerlich und stiimpssinmg zu machen .
Nirgendwo ein seelischer Auftrieb , nirgendwo auch nur der
Versuch , in dem Arbeiter ben Menschen und Volksgenossen
zu sehen , der reif ist für die Teilnahme an allen hohen und
höchsten Gütern der Nation . War schon der Marxismus in
geistiger Hinsicht die Stnmpssinnigkeit selbst , so war der Kom -
innnismns lediglich darauf ans , die Freizeit des Arbeiters
dazu zu mißbrauchen , ihn in das Untermenfchentnm hinab -
zustoßen . Nach einer kommunistischen Versammlung oder
nach eiuem kommunistischen Straßenauslans gab es für den
Arbeiter überhaupt nichts , was ihn daran erinnerte , ein
Mensch mit Hochgefühlen zu sein . Weder bei den Marxisten
noch bei den Kommunisten gab es ein Verständnis dafür ,
daß die Freizeit des Arbeiters , der Feierabend , nicht
etwa durch das Bedürfnis des Körpers bedingt war , sich
auszuruhen , sondern ein Teil des Lebens selbst ist.das nicht in Niederungen untergehen soll und darf . Der
Nationalsozialismus wendet sich sinngemäß nicht an den
Arbeiter , sondern an den deutschen Menschen , so daß die Be -
ziehnng der Bewegung zn den Arbeitern sich nicht darin er -
schöpft , sie in den neuen Staat einzuordnen , sondern viel -
mehr die Volksgemeinschaft znm Träger dieses neuen Staa -
tes macht . Das bedeutet auch , daß jeder Volksgenosse ein
Recht daranf hat , in lebendiger Wechselwirkung alles <» f sich
einströmen zn lassen , was zur Bildung der Nation gehört .
Daß es auch im faschistischen Italien ein Feierabend -
werk gab und gibt , ist nicht Ursache und Beispiel gewesen
für die Gestaltung der deutschen Einrichtung „Kraft durch
Freude " . Das ist auch bei der Einrichtung dieses Werkes zum
Ausdruck gekommen , denn die unterschiedlichen Aemter , die
geschaffen worden sind , dienen nicht der Zersplitterung , son -
der » der gegenseitigen Ergänzung . Die „Kraft durch Freude "
erschöpft ihre Aufgabe nicht darin , für den Feierabend eine
Unterhaltung zu schaffen , die „Kraft durch Freude " will
vielmehr dem Volksgenossen das geistige und see -
lische Sein der Nation vermitteln . Dazu genügt
es nicht , in der Freizeit die Schaubühne ober ein Konzert
zu besuchen , dazu ist vielmehr notwendig , daß der Arbeiter
auch in seinem Arbeitsraum und in seiner Tätig -
keit überhaupt das lebendige Gefühl hat , wirklich ein Volks -
genösse zu sein . Nicht nur in Worten , sondern erst recht in
Werken , wobei nicht nur an die soziale Fürsorge zu denken
ist, sondern vielmehr daran , baß der Arbeiter empfindet , baß
seine Leistung ein Segen ist für ihn und für die Volksge -
meinschaft .

Was „ Kraft durch Freude " in dem einen Jahr geleistet
hat , darf nicht nur nach den rohen Zahlen der einzelnen Ver -
anstaltnngen sowie der Teilnehmer beivertet werden . Es
gibt Unwägbarkeiten im Leben des Einzelnen wie im Leben
der Volksgemeinschaft , die sich der statistischen Erfassung ent -
ziehen . Was es dem Arbeiter bebentet , nach hartem Tage -
werk sich an den geistigen und künstlerischen Gütern und Er -
rungenschasten der Nation erfreuen und erbauen zu kSn -
nen, ist oft sehr viel mehr « als das bei oberflächlicher Be -
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trachtung scheint . Was es für den Arbeiter , was es für die
Volksgemeinschaft bedeutet , wenn der Arbeiter in der Ur -
laubszeit nicht an einen engen Bezirk gefesselt bleibt , son -
dern Deutschland kennenlernt , auch das läßt sich nicht nach
dem Durchschnitt berechnen und bewerten . Wesentlich ist in -
dessen , daß die Aufgabe , die das Feierabendwerk „Kraft durch
Freude " zu lösen hat , auch eine solche der Erziehung im
Sinne geistiger und nationaler Höherentwicklung ist .
Wenn es nicht Sinn und Zweck einer Volkswirtschaft sein
soll , nur Güter zu erzeugen , ohne sich um Verteilung und

Newyork , 26. Nov . Das führende Hearst - Blatt „ New -
york American " veröffentlicht unter der ganzseitigen Über¬
schrift : „Französische Unehrlichkeiten und sran -
zösischer Militarismus . — Schlimme Vorzei -
chen eines Weltkriegs " einen sensationellen Leitarti -
kel , in dem es u . a . heißt :

Selbst wenn Frankreich auf keinen Krieg hinzielt , so ist
doch klar , daß es wenig tat , um einen solchen zu verhindern
oder auch nur hinauszuzögern . Immer herausfordernd ,
extrem in der Geltendmachung seiner Rechte aus allen Ver -
trägen , immer geneigt , deren Wortlaut zu verdrängen , um
durch künstliche und anscheinend einleuchtende Auslegung
seine Ansprüche zu vergrößern ,

stellt Frankreich die ewige Gefahr für de» Weltfriede «
dar »

während es frommer Weife seine Ergebenheit zu ihm vor -
schützt.

Frankreichs Verhalten hinsichtlich der bevorstehenden
Saarabstimmung fährt das Blatt fort , ist nur ein Punkt
und nur der letzte .

Nach einem kurzen Ueberblick über die Bedingungen des
Versailler Vertrages , soweit sie das Saargebiet betreffen ,
und nach Wiedergabe von Aeußerungen französischer Poli -
tiker , im Notfalle französische Truppen in das Saargebiet
marschieren zu lassen , fährt „Newyork American " fort : Schon
in diesem Punkte geht aus Frankreichs Haltung klar her -
vor , daß es den Geist des Versailler Vertrages verletzt und
entschlossen ist , diesen lieber vollkommen null und nichtig zu
machen , als die gewinnbringende Besetzung des Saargebietes
auszugeben , obwohl diese ursprünglich nur als zeitweilig er »
klärt worden war . Schon haben französische Wortführer
ihrem Bedauern über die Vertragspunkte des Versailler Ver -
träges hinsichtlich der Saarabstimmung Ausdruck gegeben :
die Vertragsbedingungen werden jetzt als „mindestens zwei -
selhaft " bezeichnet . Von keiner geringeren Persönlichkeit alS
dem früheren französischen Staatspräsidenten Millerand wird
folgende Frage in einem selbst gezeichneten Artikel im „New -
york American " vom 25. November ds . Js . erhoben : „Haben
wir nicht das Recht , zu behaupten , baß die Saarlösung nach -
lässig angenommen wurde ?"

Da habe man , so unterstreicht das Blatt , die typisch fran -
zösifche Haltung , wenn sich eine Vertragsverweigerung an -
kündigt . Zuerst verwirrt Frankreich die Grundfrage, ' dann
stellt es die bindende Wirkung seines Versprechens in Frage :
dann bringt es künstliche Behauptungen vor — in diesem
Falle die angebliche deutsche Einmischung in die Freiheit der
Volksabstimmung : und schließlich erklärt es in großspuriger

Zweimal England .
Glanz und Elend .

Von
Dr. Theodor Seibert ,

unserem ständigen Londoner Vertreter .
Londoner Lokalpatrioten pflegen ihre Heimatstadt als die

„ l u st i g st e City der Welt " zu bezeichnen . Ueber den
Begriff lustig läßt sich zwar streiten , sicherlich aber übertrifft
Britanniens Hauptstadt heute zu bestimmten Tages - und
Nachtstunden in der Entfaltung von Reichtum und heiterem
Genuß jede andere Kapitale Europas . Die Engländer geben
für das Drum und Dran des Lebens Summen aus , die
jeden armen Festländer , der in diesen Zeiten vom dürftigen
Kontinent herüberkommt , in helles Staunen versetzen und
nur zu oft zu Trugschlüssen verleiten .

Wer zum Beispiel jetzt , in den Tagen vor der Prinzen -
Hochzeit , täglich beobachtet , mit welchen Beträgen sich eine
ziemlich weite Gesellschaftsschicht ihren größeren oder kleine -
ren Anteil an diesem königlichen Familienfest erkauft , der
fällt vsn einer Verblüffung in die andere . In den Straßen ,
durch die der Brautzug führen wird , ist fast jedes Fenster um
durchschnittlich 25 Pfund Sterling verkauft worden : viele
Taufende von Menschen wenden also rund 800 Mark auf , um
am 2g. November zweimal je zehn Minuten lang den Aufzug
zur und von der Kirche bequem beobachten zu können .

Eine weit größere Schicht aber noch nimmt indirekt an
diesem Ereignis in einer Weise Anteil , die nichts von den
heutige » Sorgen der Welt ahnen läßt . Wenn das Hosmar -
schallamt vor ein paar Tagen ein genaues Inhaltsverzeichnis
des Kleiderschrankes der Braut veröffentlicht hat , so
entsprach das wirklich einem „ öffentlichen Bedürfnis " .
Und der britische Farbentrust hat wohl gewußt , was er tat ,
als er vor Monaten eine neue Farbe „M a r i n a - G r ü n "

herausbrachte , genau so wie die Hutindustrie mit ihrer Er -
findung des „M a r i n a - H ü t ch e n s " .

Diese Hochzeit kurbelt wirklich die Wirtschaft an , aber sie
könnte es nicht , wenn nicht die tonangebende „ Society "

, die
obere Gesellschaft einen Stil vorleben würde , den man in der
Umwelt beinahe schon vergessen hat . Die Prinzenhochzeit ist
ja nur ein kleiner Ausschnitt , der an sich nicht typisch ist , da
die herzliche Verbindung zwischen Herrscherhaus und Volk
diese Eheschließung zu einem echten Nationalfest macht . Was
die snobistische Oberschicht und ihre mittelständlerischen Nach -
ahmer am Alltag anstellt , geht viel weiter , und die ameri -
kanisierte Tagespresse tut alles , um diesen Stil zu populari -
sieren . Was soll man z . B . dazu sagen , wenn so ein Society ^
Reporter in seinem Blatt verkündet , daß „man " der ewigen
Cocktail - uti $ Dinner - Parties zu Hause überdrüssig sei und
„Küchen - Parties " oder „Eisenbahn - Parties " veranstalten
mllfse , um mit der Mode zu gehen . Küchen - Party ist«

Verbrauch zu kümmern , so ist es auch nicht Sinn und Zweck
einer wahren Volksgemeinschaft , nur eine Gesellschaft von
Volksgenossen zu sein . Die wahre Volksgemeinschaft
muß mit sich selbst wachsen , muß jedem Volksgenossen
auch das Gefühl verleihen , daß es nur diese Gemeinschaft ist,
die das Leben und die Arbeit adelt . Auch das deutsche Feier -
abendwerk steht erst in den Anfängen , ist noch nicht Vollen -
dung , so daß sich heute noch gar nicht übersehen läßt , waS da -
zu beitragen kann und wirb , den neuen deutschen Menschen
im neuen deutschen Staat zu bilden .

Selbstbefreiung von allen Eigenverpflichtungen , daß es durch
das Ziehen de? Schwertes nur ein ê „internationale Mission "

durchführe , die die Zivilisation ihm aufgezwungen habe .
Solche Taktiken auf die Saarabstimmung angewendet ,

find nichts anderes als
eine Mischung von Frechheit und Unehrlichkeit ,

so folgert das Blatt .
„Newyork American " fährt fort : Au « dem oben erwähn »

ten Artikel Millerands geht hervor , daß der Versailler Ver -
trag in allen für Frankreich günstigen , aber nicht in den für
Frankreich ungünstigen Einzelheiten respektiert werden
müsse . Deutschland muß den polnischen Korridor ertragen ?
Oesterreich mutz seine Zerfleischung ohne Klage hinnehmen ?
für Frankreich günstige Volksabstimmungen müssen von an -
deren Nationen , die die Partner des Friedensvertrages sind ,
angenommen werben . Aber : wenn die im Versailler Vertrag
eigens vorgesehene Saarabstimmung zufällig gegen Frank -
reich ausfallen sollte , bann darf Frankreich straflos den Ver -
failler Vertrag und den Willen des Saarvolkes außer acht
lassen , selbst wenn seine Haltung die Welt in einen neuen
Krieg stürzen sollte .

Man sollte nicht zulassen , daß sich Frankreich der Vor -
teile seiner Abkommen erfreut , während es seine Verpslich -
tungen zurückweist . Das große Problem eines Krieges darf
sich keineswegs um Geist und Hinterhältigkeit (erookedneß )
Frankreichs drehen .

Das Blatt schließt :
Falls der Versailler Vertrag , der z« neun Zehntel «
zugunsten Frankreichs war , teilweise widerrufe « wird ,
dann sollte er als Ga » zes annulliert werden . Aas
keinen Fall aber darf die selbstdienerische Doppel »
köpsigkcit Frankreichs einen neuen Weltkrieg heraus «

beschwöre ».
*

DaS Hearst - Blatt hat mit seinem temperamentvollen An -
griff auf die Politik Frankreichs eigentlich nur das zusam -
mengefaßt und erneut zum Ausbruck gebracht , was von beut -
scher Seite seit den Tagen von Versailles immer wieöer in
alle Welt hinausgeschrieben wird . Aber trotzdem sind wir
dem amerikanischen Blatt dankbar , daß < s sich einmal ganz
grundsätzlich mit dem Thema der Vertragsverweigerung aus -
einandergesetzt hat . Wenn dabei von dem Hearst -Blatt auch
auf die Nichtbezahlung öer französischen Schulden an
Amerika eingegangen worden ist, so wird man sür diesen
Seitenhieb volles Verständnis aufbringen müssen . Dxnn über
nichts sind die Amerikaner erboster als über die Verweige -
rung der Rückzah lung der Schulden , zumal Amerika nicht

wenn man seine Gäste nicht im Salon und Speisesaal , sondern
in der Küche empfängt und dort mit den Leckerbissen einer
englischen Frühstückstafel bewirtet . Eine Eisenbahn »
Party dagegen findet auf dem Victoria - oder Waterloo »
Bahnhof statt : Man mietet sich einen ober mehrere Pullman »
Wagen , läßt sie auf ein Nebengleis fahren und gibt bort ein
üppiges Dinner .

Vorher kann „man " ins Theater gehen , in CochranS
n eueste Revue zum Beispiels sie heißt „ Stromlinie " und
soll besonders gut sein . Seit Wochen wi llich sie mir im
Palace - Theater ansehen , aber seit Wochen kann ich — nicht
einmal auf 14 Tage im voraus — einen Platz kriegen , der
weniger als 15 Schillinge kostet . In 80 von den anderen
60 Westend -Theatern mutz man gegenwärtig vier bis fünf
Tage vorausbestellen , wenn man einen Platz unter 12 Schil »
lingen haben will . Mau kann allerdings auch , falls man Zeit
dazu hat , vier bis acht Stunden Schlange stehen , um einen
Galerieplatz zu ergattern . Sogar Shakespeare ist ausverkauft ,
obwohl gegenwärtig gleich drei Londoner Theater Shake -
speare spielen . (In den letzten Jahren mutzte man in die
Arbeitervorstädte , um Englands Nationaldichter zu hören .)

Nun schlägst du zum Schluß noch die „Gesellschasts - Sette "
der Times auf und findest , daß in dieser nebligen Glanzstadt
täglich ein halbes Dutzend von üppigen Lunches und
Dinners mit je 100 bis 1000 Gästen abrollt . Dann
liest du auf der Seite vorher täglich ein halbes Dutzend
Ministerreden und Ansprachen von Generaldirektoren , Lords
und Bischöfen , und sie alle sagen , daß „England um die Ecke
rum ist"

, baß es aus dem „Wald heraußeu ist" , daß England
„feststeht inmitten einer stöhnenden Welt ". Und du glaubst
es , wenn deine Erfahrungen sich auf London - West und allen -
falls noch auf den riesigen Privatpark beschränken , der Süd »
england umfaßt .

Denn du fährst vom Theater im Taxi nach Hause , und
gehst nicht etwa durch die schmutzige Eisenbahnuntersührun -
gen beim Charing Croß , drei Minuten vom Lichtermeer des
„Strands "

, wo junge Männer , alte Männer , junge Frauen ,
alte Frauen , auch mal mit einem Kind im Arm , in Zeituugs -
papier gewickelt auf dem Steinpflaster schlafen . Du
stehst auch nicht um 12 Uhr nachts , wenn die Tore geschlossen
werden , am Hyde - Parkrand , um die anderen Trauergestalten
herausschleichen zu sehen , die der gutmütige Vobby — Dienst
ist Dienst — vom feuchten Freilager aufscheuchen mußte . Und
du weißt schon gar nichts von Laneashire , von Dnrham , von
Südwales , von der Nordostküste , von Cumberland , von Glas -
gow , von Liverpool und so fort .

England zerfällt in vier Teile : in die fröhliche Arbeits -
und Amüsierstadt London mit Umgebung , in zerstreute
Banerngebiete , die nur acht Prozent der Gesamtbevölkerung
direkt ernähren , in die gesunden Jndustrie - Oasen um London
und Birmingham , und in die „Derelict Areas "

, wörtlich
„Wrack - Land "

, zu deutsch Notstandsgebiete . Wer das
noch nicht wußte , mag den 240 Druckseiten starken Bericht
lesen , den das britische Arbeitsministerium vor 14 Tagen

nur Geld und Gut für Frankreich geopfert , sondern auch
Hunderttausende seiner Söhne in die französischen Schützen -
grüben geschickt hat . Wir können uns nicht vorstellen , daß
die französische Presse , deren Empfindlichkeit bekannt ist , auf
diese Attacke nicht zeichnen wird . Ganz abgesehen davon , daß
die Amerikaner von öer Saarabstimmung ausgehen und
nebenbei den Franzosen einige Wahrheiten sagen , wird in
dem Hearst -Blatt ganz grundsätzlich die Existenz des Ver -
sailler Vertrages angegriffen . Das geschieht aber diesmal
nicht in der Form , daß man den Unsinn des Vertrages
herausarbeitet unö seine Beseitigung fordert , sondern kühl
und nüchtern wie ein Geschäftsmann oder wie ein Richter
an das Werk geht und nun untersucht , wo die Vertrags -
bediugungen erfüllt worden sind und auf welcher Seite man
sich sträubt , dem Vertrage Rechnung zu tragen . Bei dieser
Untersuchung ist Frankreich in den Anklageznstand versetzt
worden , vom „ Newyork American " wird ihm mit ganz schar »
fen Auseinandersetzungen erklärt , daß seine systematische
Vertragsverweigernng ewige Gefahren für den Weltfrieden
heraufbeschwört . Gerade in diesem Augenblick der Hochspan -
nungen in 5er europäischen Politik , der Ministerreisen am
laufenden Band , der ständigen Versuche , jedes Sicherheits »
abkommen möglichst rasch in einen Militärvertrag umzu -
bauen , und außerdem die Osfenfivrüstungen mit unverkenn »
baren Kriegsabsichten in die Höhe zu treiben , verdienen die
Hinweise des amerikanischen Blattes besondere Beachtung .
Aber nach wie vor liegt es in den Händen Frankreichs , sich
von dem Vorwurf , den Weltfrieden zu gefährden , zu befreien .
Mit schönen Redensarten und kunstvollen Phrasen läßt sich
das jedoch nicht erreichen . Es mutz schon etwas mehr ge-
schehen : Das ist zunächst einmal die positive Ab -
rüstung und dann öer Verzicht auf eine Politik ,
durch die sich alle Völker beidroht fühlen und
die automatisch Sicherheitsverträge und Bündntsabkommen
auslöst .

RusIanikdEuttöier Beludi beim Führer.

In der Reichskanzlei erschien ein kleiner dreijähriger
Deutschafrikaner aus Windhuk mit seiner Mutter , der durch¬
aus den Führer sehen wollte . Sein Wunsch wurde ihm erfüllt
und so sehen wir den Führer im Qespräch mit dem kleinen
Afrikaner , seiner Mutter

veröffentlicht hat . Das Elend in diesen Gebieten spottet jeder
Beschreibung , und - das Schlimmste sei , datz man ihm mit den
normalen Mitteln des 19. Jahrhunderts , über die man hier
sozialpolitisch noch nicht hinansgekommen ist , nicht abhelfen
kann . Denn dieses Eletid ist das Produkt eines h e m »
mungslosen Wirtschaftsliberalismus , öer
weite Landstrecken im Taumel einer kurzlebigen Konjunktur
und im vollen Widerspruch zu natürlichen Bedingungen um -

gestaltet und verdorben hat . Die Verfasser der oben genann -
ten Denkschrift haben deshalb mich nur ein Hauptrezept : A b»

zug der Jugend und Siedelung fürdie ältere
Generation . Da aber alle politischen Voraussetzungen
für eine grotzzügige Anwendung dieser Mittel heute noch
fehlen , wird die Gesamtnation , wie bisher , weiterhin die
nackte Notdurft für die Bewohner der Elendsgebiete beizu »
bringen haben .

Die nackte Notdurft , nicht mehr . In Durham gibt es
kleine Städte , deren Einwohnerschaft fast ganz arbeitslos ist,
die Hälfte davon seit 4—5 Jahren . Aus Glasgow meldet der
Regierungsbericht , daß die Erwerbslosen in zunehmendem
Maße Zeitvertreib in sogenannten „ Club s " suchen , die wie
Pilze aus dem Boden schießen und ihre Besucher an Leib
und Seele verderben . In Lancashire teilt sich die Bevölke »
rung allmählich in arme und reiche Städte , da die noch in
Arbeit Befindlichen den Anblick des ewigen Elends zu fürch -
ten beginnen . In Jarrow sieht man an Sturmtagen H u n »
bette von Männern und Frauen bis zum Leib durchnäßt

am Strande : Sobald eine Woge znrückebbt , stürzen diese
Aermsten der Armen wie Aasgeier auf bie Beute — auf an -
gespülte Kohlenschlacken , für den Hausbrand . Und unmittel -
bar im Hinterland von Jarrow , in Durham , sind Zehn «
tausende von Grubenarbeitern seit Jahren
brotlos , weil „ keine Nachfrage " für ihre Kohle besteht .

Aber mutz man wirklich nach Norden gehen , um die Kehr -
feite der britischen Medaille kennen zu lernen ? Hat nicht
London selbst , haben nicht alle englischen Städte ihre
„Slums "

, ihre Elendsquartiere ? Ja , es ist sogar so , daß es
kaum ein Stadtviertel in dieser Weltmetropole gibt , das nicht
stolzen Reichtum , bescheidene Wohlhabenheit und bitterste
Armut in sich vereinigt . Wieder und wieder erlebt man die »

sen Kontrast , buchstäblich um die Ecke herum . Viel Drucker -

schwärze wird in England verbraucht , um all das zu schildern :
man steckt den Kops nicht in den Sand . Eigentlich wat es
aber immer so gewesen hierzulande , vor hundert Jahre »
schon, als man sich schrecklich über den Sklavenhandel aufzu -

regen begann ( der nebenbei anch Liverpool reich gemacht
hatte ) , und gleichzeitig achtjährige englische Kinder in den
neuen Gruben und Fabriken fronen lietz . D >e Boulevard -

presse sparte anläßlich des Regierungsberichtes über die

„Wrack - Gebiete " nicht mit fetten Schlagzeilen , dann aber
kehrte sie schleunigst zur Alltagskost zurück — zum Leben und
Treiben der Bewohner des Millionärviertels Mayfair ta
London -Westend .

Kearsk-Attacke aus Frankreich
„Frankreich , die ewige Gefahr sür den Weltsrieden". / Notwendige Folgerungen
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Sieg der Gasse.
Die Jnsignien des Prager Carolinums ausgeliefert / Neue deutschfeindliche Krawalle

om . Prag , 27. Nov .
Auf Grund der am
Montag früh erfolgten
Vereinbarung des Rek -
tors der Prager dent -
fchen Universität , Prof .
Dr . Grosser , mit dem
Unterrichtsminister er -
schien um 11 Uhr eine
viergliedrige Abordnung
des Unterrichtsministe¬
riums , bestehend aus
einem Präsidialchef , zwei
Sektionschefs und einem
Ministerialrat , im Rek -
torat der Prager deut -
fchen Universität . Hier
wurden ihnen vom deut -
schen Rektor die Inst -
gnien der alten Karls -
Universität übergeben .
Es sind dies die 15 gol¬
denen Ketten der akade -
mischen Würdenträger ,
das alte goldene Zepter
des Rektors , die vier
Zepter der einzelnen Fa -

Das erste Bild von den schweren Ausschreitungen tschechischer Studenten in Prag .
Polizei treibt die Demonstranten auseinander .

kultäten und das alte Siegel aus dem Jahre 1348. Die alten
Gewänder und Bilder blieben in den Händen der deutschen
Universität . Die Uebergabe erfolgte in feierlicher und wür -
diger Weise .

Die Nachricht dieser Tatsachen wurde in Prag sofort
durch sensationell aufgemachte Extra -Ausgaben der tschechi-
schen Presse verbreitet , die reißenden Absatz bei der Bevölke -
rnng fanden . Mit der Uebergabe der Jnsignien ist das Uni -
verfitätsgesetz in seinen wesentlichsten Teilen durchgeführt
worden . Die Frage , ob die Universität neue Jnsignien er -
hält , oder ob sie sich solche aus eigenen Mitteln wird anschaf -
fen müssen , bezw . ob ihr angesichts der jeweilig vorzuneh -
menden feierlichen Promotionen die historischen Jnsignien
von der tschechischen Universität leihweise überlassen werden
sollen , ist im Augenblick noch nicht geklärt . Es ist aber anzu -
nehmen , daß in dieser Hinsicht in allernächster Zeit feste Ent -
scheidungen getroffen werden .

Für die Auffassung der tschechischen Studentenschaft er -
scheint bezeichnend , daß sie auf die Nachricht von der erfolgten
Uebergabe der Jnsignien eine Art Siegesversammlung auf
dem Wenzelsplatz abhielt . Trotz des Entgegenkommens des
deutschen Rektors kam es — wie unser om .-Bertreter meldet
— auch am Montag abend auf dem Wenzelsplatz zu weiteren
Zusammenrottungen von Studenten , denen sich auch nicht -
studentische Elemente zugesellten . Nachdem die Menge ihrer
Erbitterung gegen die Deutschen im Staate längere Zeit hin -
durch durch lautes Schreien ungehindert Ausdruck verliehen
hatte , griff Polizei ein , gegen deren Versuche , die Massen in
die Seitengassen abzudrängen , sich die Demonstranten hart -
näckig zur Wehr setzten , wobei auch Spottlieder gegen
die Polizei gesungen wurden . Die zu einer vieltansend -
köpfigen Menge angeschwollenen Menschenmassen brachen im -
mer wieder in Rufe aus wie : „Es lebe das slawische Prag !"
— Hinaus mit den Deutschen !" — „Nieder mit den
Deutschen und Juden !"

Die Situation ist unverändert sehr gespannt
und von einem Abflauen der deutschfeindlichen Wellie ist noch
immer keine Rede . Vor der juristischen Fakultät der tschechi-

schen Universität wurde am Montag abend eine zweite
Siegesfeier der tschechischen Studenten veranstaltet , die
ihren Anlaß in der Uebergabe der Jnsignien an den akademi -
schen Senat hatten . Die Jnsigenien wurden in einem ge-

schlossenen Kraftwagen vom Unterrichtsministerium zur juri -
stischen Fakultät gebracht , wo ste der tschechische Rektor in
Empfang nahm , der sie immer wieder unter dem tosenden
Beifall der Studenten vom Balkon des Gebäudes der ver -
sammelten Menge zeigte .

Der Senat der Deutschen Universität trat in den Abend -
stunden des Montags zu einer Sitzung zusammen , in der der
Beschluß gefaßt wurde , den Vorlefungs - und Prü -
fungsbetrieb an sämtlichen Fakultäten bis a u f w e i-
teres einzustellen .

Bei den deutschfeindlichen Demonstrationen am Sonntag
kam es auch zu erregten Kundgebungen vor dem Palais des
tschechoslowakischen Rundfunks in der Fochstraße , wo von den
Demonstranten versucht wurde , die Einstellung der
üblichen einstündigen deutschen Sendung zu
erzwingen . Die Leitung des tschechoslowakischen Radio -
Journal ließ sich aber nicht durch die Massen beeinflussen , so
daß keine Unterbrechung des Rundfunkpr «dramms eintrat .

In der tschechifch-nationalistifchen Presse finden sich aus -
nahmslos Artikel , in denen mit der Haltung der Demonstran -
ten sympathisiert wird , während die tschechischen bürgerlichen
Blätter gegen die Ausschreitungen Stellung nehmen . So
sagen die „Lidove Noviny "

, es sei eine Schande , daß sich
die tschechischen Studenten zu einem derartigen Vorgehen
gegen die deutsche Universität haben hinreißen lassen . Die
Regierung habe den Kampf um die Jnsignien des Carolinums
siegreich zu Ende geführt , wogegcm die Studenten diesen Sieg
in höchst unrühmlicher Weise entwertet haben , indem sie vor
der Majestät des Carolinums keine Achtung bewiesen und
einen Teil der Einrichtung zertrümmerten .

Die deutschen Blätter kommentieren die Vorfälle mit
Worten höchster Empörung . Die „Bohemia " zog sich dadurch
die Beschlagnahme zu , vor allem deshalb , weil sie an der
schlappen Haltung der Polizei Kritik übte . Eine unbeschreib -
liche Entrüstung hat in deutschen Kreisen ferner das Bekannt -
werden folgenden Vorfalls ausgelöst : Vor dem Carolinum
stellten tschechische- Studenten einen Galgen aus , an dem sie
eine Tafel hingen , auf der geschrieben stand : „Hier sollte der
deutsche Rektor hängen !"

Treibjagd aus Aaubmörder.
Finnland in Aufregung / „Fliegende Polizeitruppen " hinter dem Flüchtenden .

m . Berlin , 27. Nov . IDrahtmeldung unserer Berliner
Schristleitnng .) In der Umgebnng von C a r i s in Finnland
wird die Bevölkerung durch einen entsprungenen Zuchthäus -
ler in Angst und Schrecken gehalten , der alsbald nach seinem
Ausbruch eine neue Bluttat begangen hat . Der Zuchthäusler
Tarvainen war mit einem Komplizen aus der Straf -
anstatt ausgebrochen und zunächst in ein abgelegenes
Bauernhaus eingedrungen . Der Bauer selbst war nicht im
Hause ^ So stürzten sich die Verbrecher auf die Bäuerin , die
verzweifelt Widerstand zu leisten versuchte . Schließlich
stachen die Räuber die wehrlose Frau in viehischer
Weise mit dem Messer nieder und plünderten dann das
ganze Anwesen aus .

Die Polizei war mit allen nur denkbaren Aufgeboten
hinter den Räubern und Mördern her . Sie konnten die
beiden auch erwischen . Aber Tarvainen gelang es , zu ent -
fliehen und in die ausgedehnten Wälder zu entkommen . Ein
Riesenaufgebot von Polizei und Militär wurde eingesetzt und
alsbald kam eine regelrechte Treibjagd auf den
Raubmörder zustande , der aber immer wieder aus dem
Netz entwischen konnte . Unter der Bevölkerung macht sich
eine erklärliche Erregung breit . Tag und Nacht sind die
Menschen auf der Hut , um nicht plötzlich überfallen und abge -

Die Signatarmächle
gegen Litauen.

Ausländischen Blättern ist zu entnehmen , daß die Unter -
suchungen der Signatarmächte über die juristischen Unter -
lagen des Vorgehens Litauens im Memelland jetzt zum Ab -
schluß gebracht sind . Die Juristenkommission hat danach vier
Verfehlungen festgestellt . Als solche werden aufgezählt : Die
Schließung der Landtagsfessiou , die Entziehung der Mandate
der memelländischen Abgeordneten , das Vorgehen in der
Schulreform und bei den Beamtenentlassungen und endlich
die Eingriffe in die Selbstverwaltung .

Wenn diese Nachrichten zutreffen — und daran zu zwei -
feln besteht eigentlich kein Grund — dann ergibt sich , daß
der sachliche Protest der Deutschen sich auf der ganzen
Linie durchgesetzt hat . Das Verhalten der Litauer ist
ein grober Rechtsbruch , der verschärft wird noch durch die
Methoden brutalen Terrors , mit deren die Deutschen im
Gefängnis gequält werden . Aber es wird nun auch erwartet
werden dürfen , daß die Signatarmächte die Folgerungen
aus dem Gutachten ihrer Juristen ziehen und sich in Kowno
nicht mit einem Protest begnügen , sondern

dafür Sorge tragen , daß der Rechtsznstand wieder her -
gestellt wird .

Denn die Art , wie Litauen das Memelland in den letzten
Monaten vergewaltigt hat , kompromittiert nicht allein Li -
tauen , sondern mindestens ebenso sehr die Mächte , die ihr
Wort dafür verpfändet haben , daß die memelländischen Deut -
schen nicht als Kolonialvolk jeder Willkür preisgegeben wer -
den sollen . Deshalb ist auch hier für diplomatische Spitzfin -
digkeiten eigentlich kein Platz , das Gutachten ist bisher in
Kowno nicht überreicht worden , angeblich weil die litauische

Regierung durch unverbindliche Erklärungen in einigen
nichtssagenden Punkten Entgegenkommen zeigen und die
Signatarmächte beruhigen will . Nach den Erfahrungen aber ,
die bisher mit der Zuverlässigkeit der litauischen Regierung
gemacht wurden , sollten die Mächte sich zu einem solchen un -
würdigen Spiel nicht hergeben können , sondern rücksichtslos
auf der Durchführung ihrer Abmachungen bestehen .

Ribbentrop kehrt nach Berlin zurück.
S . London , 27. Nov . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Der Reichskommissar für Abrüstung , Herr von Ribben -
t r o p , schließt heute seinen Besuch in England ab . Er fährt
jedoch nicht , wie ursprünglich beabsichtigt , von hier direkt
nach Paris , sondern wird zunächst nach Berlin
zurückkehren . Herr von Ribbentrop hat während seines
Aufenthaltes zahlreiche Engländer aus allen politischen La -
gern gesehen : Staatsminister , Politiker , führende Zeitungs -
leute und Vertreter des religiösen Lebens , der Wissenschaft
nnd der Kunst . Der heutige Leitartikel der „Times " gibt dem
Bedauern Ausdruck , daß solche Besuche dem Rampenlicht
ferngehalten werden müssen , während törichte Gerüchte und
Schwätzereien von drohenden Kriegen mit Windesschnelle von
Land zu Land eilten .

Gegen Emigrantendrama in Zürich.
Zürich , 27. Nov . Aus Anlaß der Aufführung des Hetz-

dramas „ Professor Mannheim "
, das den berüchtigten Emi -

granten Dr . Wolf zum Verfasser hat , sammelten sich in der
Nähe des Schauspielhauses mehrere hundert Demonstranten
an : als ein Papierböller vor dem Schauspielhaus ex
plo vierte , schritt die Polizei ein und nahm 110 Personen
fest, die jedoch nach Feststellung ihrer Personalien wieder ent -
lassen wurden .

Gegen die Aufführung des Hetzstückes war in der Zeit -
schrist „Die Front " energisch Einspruch erhoben worden .

schlachtet zu werden . Trotzdem ließ sich der Verbrecher nicht
abschrecken , seinen Beutezug weiter fortzusetzen . Jedesmal ,
wenn seine Verfolgs ihn gestellt hatten , war er plötzlich
spurlos verschwunden . Seine Methode war es , die Schuhe
auszuziehen und sich dann durch irgend eine Masche des um
ihn gezogenen Netzes hindurchzuschleichen . Oftmals tauchte
er auch in der Nähe von Gutshöfen auf und wurde völlig
ausgehungert und ermattet beobachtet . Ein Gutsbesitzer ver -
suchte auch , ihn abzuschießen , traf ihn aber nicht .

Inzwischen hat die Polizei „fliegende Truppen " einge -
setzt, das sind kleine Kolonnen , die sofort auf jeden Alarm im
Kraftwagen herbeieilen . Die allgemeine Aufregung unter der
Bevölkerung hatte es dann zur Folge , daß unentwegt b l i n -
der Alarm abgegeben wurde , da die Landbewohner sofort
bei dem Auftauchen eines fremden Menschen die Polizei alar -
miert . Daß der Räuber , den die Polizei bislang nicht hat
fassen können , nun noch entweicht , scheint nach den getroffenen
polizeilichen Maßnahmen ausgeschlossen zu sein . Er muß sich
schon seit mehreren Tagen lediglich von Feldfrüchten ernährt
haben , auch ist die Kälte so stark geworden , daß er es sicher
nicht mehr lange aushalten wird . Die Polizei hat inzwischen
ihre Kräfte noch weiter verstärkt und setzt diese Aufsehen er -
regende Jagd in den Gebieten zwischen Helsingsors und Aabo
im südlichen Finnland fort .

Mißglückter Anschlag auf Kaiser Puii.
Schanghai , 27. Nov . Chinesischen Presseberichten zu -

folge verübten fünf chinesische Mitglieder der „Patriotische «
Vereinigung zur nationalen Errettung " einen Bombenan -
schlag auf Kaiser Puji , als dieser die Mandfchu -Gräber bei
Mulden betrat , um dort zu opfern . Japanische nnd mand -
schnrische Wachtmannschaften hielte « rechtzeitig diese verdäch -
tigen Chi « esen an , die sofort zwei Bomben warfe «
» nd eine größere Anzahl von Wachtleute » verletzten . Der
Kaiser blieb unverletzt . Die Attentäter wurde « verhaftet .
Sie sollen gehängt werden .

Millionenuulerschlagungen
einer algerischen Grundstücksgesellschast .

S Paris , 27. Nov . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
„Algerischen Grundstücksverwaltungsgesellschaft " mit dem Sitz
in Algier ist v e r h a s t e t worden . Auf Grund von Beschwer -
den mehrerer Aktionäre wurde die Bilanz des Unternehmens
nachgeprüft und festgestellt , daß infolge falscher Buchungen
3 Millionen Franken Gesellschaftskapital unterschlagen wor -
den sind . Außerdem ergab sich , daß das Unternehmen Schuld -
verschreibungen in Höhe von 2 Millionen Franken auf nicht
vorhandene Tranche ausgegeben hat . Hierdurch sind oicle
kleine Sparer in Algerien zugrunde gerichtet worden .

Schwerer Verkehrsunfall Anter den Linden.
Berlin , 27. Nov . Ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem

eine Person getötet und zwei erheblich verletzt wurden , er -
eignete sich in der vergangenen Nacht an der Kreuzung Wik -
Helmstraße und Unter den Linden . Ein Privatkraftwagen
sauste in voller Fahrt in eine Baugrube hinein , wobei er mit
solcher Wucht gegen die absperrenden schweren Balken fuhr ,
daß diese einen etwa einen Meter tief auf einem Sockel der
Baugrube stehenden Arbeiter zu Tode quetschten . Zwei an -
dere Arbeiter , die etwas tiefer standen , wurden erheblich ver -
letzt .
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v. Gramm in Mannheim.
Berlin siegt wie erwartet 5 :0.

Am Samstag und Sonntag wurde in der Mannheimer
Rhein -Neckar-Halle ein Tenniskampf Berlin gegen Baden
ausgetragen . Natürlich gewannen die Berliner Vertreter ,
unsere Davispokalspieler G . v. Cramm und H . Henkel ,
überlegen 6 :0,' die Badener Dr . Büß - Mannheim und
W e tz e l - Pforzheim waren nie imstande , ihre Gegner zur
vollen Hergabe iHres Könnens zu zwingen .

Der e r st e M » g brachte den Berlinern die zu erwartende
2 : 0- Führung ein . Im Einleitungskampf besiegte Henkel den
Mannheimer Dr . B u tz 6 :4, 8 :8, 0 :8 . Dr . Butz verlor den
ersten Satz verhältnismäßig knapp gegen den ungestüm an -
greifenden Berliner , im zweiten Satz lief er dann zu großer
Form auf und gewann klar 6 :3. Den Schlußsatz entschied Hen-
kel nicht zuletzt durch seinen Bombenaufschlag 6 :3 für sich.

Im zweiten Spiel gewann der Deutsche Meister
v . C r a m m in 25 Minuten gegen Wetzel 6 :2, 6 :0. v . Cramm
beherrschte das Feld , er ließ seinen Gegner nie zum Zuge
kommen . Der Pforzheimer gewann zwar gleich zu Beginn
zwei Spiele , dann war eS aber zu Ende mit seiner Kunst . Er
wurde von v . Cramm an der Grundlinie festgehalten und aus -
gepunktet .

Der zweite Tag brachte am Vormittag zunächst die
beiden restlichen Einzelspiele , nach denen Berlin 4 :0 führte .
Wieder zeigten sich die badischen Spieler als zu schwach, um
den Reichshauptstädtern auch nur einigermaßen ernsthaften
Widerstand entgegensetzen zu können . Im ersten Spiel gab
Henkel gegen Wetzel den ersten Satz mit 6 :3 ab, dann aber zog
er 6 : 4 , 7 :5 davon , ohne sich auszugeben . Leichter als erwartet
und sicherer als es das 6 :3 -, 6 :3- Ergebnis wiedergibt , fertigte
» . Cramm Dr . Butz ab . Im ersten Satz führte Dr . Butz bis
2 : 1 , dann aber ging der Berliner nach 4 :2 , 4 :3 unaufhaltsam
6 :3 davon . Im zweiten Satz ging v . Cramm 4 :0 in Führung ,der Badener machte zwei Spiele , dann siegte v . Cramm 6 :3.Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete zweifellos das
Doppelspiel v . Cramm -Henkel — Dr . Butz- Wetzel. Die
Badener lieferten ihr weitaus bestes Spiel . Bei den Berlinern
gab einmal das grotze Können v . Cramms und dann das gute
Eingespieltsein den Ausschlag . Trotzdem fiel der Sieg sehr
knapp aus . dem Spielverlauf nach aber zu knapp mit 5 :7,8 :6 , 7 :5, 5 : 7.

Die Ergebnisse der Kreisklassen:
Gruppe 1 : FB . Welschneureut—FGes . Rüppurr 1 :2. FC.

Südstern Karlsruhe —Olympia -Hertha 7 :0. FC . Bulach—
ReichSbahnsportverein 0 : 1 . Postsportverein Karlsruhe —FB .
Knielingen 1 :7. DJK . Daxlanden —FB . 28 Karlsruhe 4 :2.

Gruppe 2 : VfB . Grötzingen—Sp .Bgg . Söllingen 2 :5.
Sp .Vgg . Durlach - Aue—FV . Kleinsteinbach 7 : 1 . FV . Busen -
bach—Vikt . Jühlingen 1 :2. Nordstern Rintheim —FB . Ett »
lingen 2 : 1.

Gruppe 8 : Olympia Kirrlach— F̂V . Graben 4 :0. FB .
Blankenloch —FB . Linkenheim 2 : 1. FV . Friedrichstal —FB .
Wiesental 2 :1.

Gruppe 4 : Keine Spiele .
Kreisklasse S : FV . Huttenheim —FC . Stettfeld 4 :0. T .u.

Sp . Rheinhausen —FV . Rutzheim 4 : 1. FC . Zeutern —FC .
Obergrombach 6 :0.

St. Ans Riedel gestorben .
Der Konstrukteur des Mercedes -Benz -Rennwagens erlag in

Uutertürkheim einem Herzschlag .
Am 25. November abends verschieb unerwartet durch Herz -

schlag Dr . ing . h . e . Hans Niebel , Borstandsmitglied und
Chefkonstrukteur der Daimler -Benz -A .-G . in Untertürkheim .
Der Verstorbene hatte am deutschen Automobilbau und dessen
grotzen Erfolgen hervorragenden Anteil . War er es doch,
der den so erfolgreichen neuen Rennwagen von Mercedes -Benz
konstruierte und baute . In den dreißig Jahren seines Wir -
kens bei Benz in Mannheim und später bei Daimler -Bcnz
in Untertürkheim machte er sich außerdem durch eine Anzahl
Erfindungen und Verbesserungen automobiltechnischer Art in
der internationalen Autowelt einen geachteten Namen . Fort -
schritte im Autobau , wie die Verwendung des Dieselmotors ,
unabhängig gefederte Räder , Schwingachsen usw . sind unlös -
bar mit seinem Namen verbunden .

Dr . Hans Niebel wurde am 81 . August 1880 in Olleschau
(Mähren ) geboren . Am 1. März 1904 trat er bei Benz in
Mannheim als Ingenieur ein . Bei der gleichen Firma wurde
er am 28. November 1911 Prokurist und am 16. August 1917
stellvertretendes Vorstandsmitglied . Am 15. August 1922
wurde er zum ordentlichen Vorstandsmitglied ernannt .

Als Mensch war Dr . Niebel wegen seines lauteren Cha-
rakters , seiner Bescheidenheit und seines stets liebenswürdi -
gen Wesens überall geschätzt und geachtet. Die Daimler -Benz -
A .-G . und damit der ganze deutsche Automobilsport betrauern
in Dr . Niebel einen Mann , der zu ihren Besten gehörte .

Kronau slog 25 000 Kilometer durch Amerika.
Der deutsche Weltflieger von Gronau , Präsident des

Aero -Clubs von Deutschland , ist von seiner Amerikareise wie-
der in Deutschland eingetroffen . Auf seiner Amerikareise
hatte er , wie der „BB " berichtet , Gelegenheit , die Luftoer -
kehrsverhältnisse in Nord - und Südamerika kennenzulernen .
Am Steuer der verschiedensten Maschinen legte er in den acht
Wochen seiner Abwesenheit von Deutschland drüben etwa
25 000 Flu .gkilometer zurück. Er benutzte für seine
Rückkehr aus Südamerika die Luftpostverbindung der Luft -
Hansa über die Flugstützpunkte „Schwabenland " und „West¬
falen "

, die erste und einzige Südatlantik - Poststrecke mit regel -
mäßigem Dienst . Er flog selbst einen Dornier -BMW -Wal
von Südamerika über den Atlantik und war nach Zurück -
legung der Strecke über die Organisation begeistert . Die
ungeheuren Vorteile und die Sicherheit dieses Postdienstes ,
so erklärte er , wären in Deutschland ebenso wie im Auslande
noch viel zu wenig bekannt .

Meier Auto-balon.
Großes Interesse für deutsche Fabrikate.

Beim Brüsseler Auto -Salon haben die Ausstellung »,
fabrikate der deutschen Firmen großes Interesse gesunden .
Besonders wirb natürlich der Rekord -Rennwagen Hans Stucks
auf dem Stand der Auto -Union umlagert , wo auch die neue -
sten Konstruktionen von DKW , Horch, Wanderer und Audi
ausgestellt sind . Bei Mercedes -Benz findet der Antostraßen -
Kurierwagen die größte Beachtung . Weiter sind aus Deutsch-
land noch Adler und Stöwer mit Personenwagen vertreten .
Reges Interesse finden auch die deutschen Dieselmotoren von
Krupp und Büßing in der Lastwagenabteilung .

Platzsperre über den SV Waldhof.
Die ersten Nachwirkungen der Vorfälle auf dem Waldhofplay anlählich des Pflichtspiels

des SB Waldhof gegen Phönix - Karlsruhe .
Von feiten des GaueS Baden ist dem Sportverein Wald -

Hof folgendes Schreiben zugegangen :
Die Ausschreitungen , die sich nach Beendigung des gestri -

gen Pflichtspieles gegen Phönix Karlsruhe ereignet haben
und die polizeiliches Einschreiten erforderlich machten , geben
mir im Einvernehmen mit dem Bauführer Veranlassung , den
dortigen Platz mit sofortiger Wirkung für Wettspiele aller
Art — ausgenommen sind Spiele der Jugendmannschasten —
bis auf weiteres zu sperren .

Etwaige Pflichtspiele , die vor dem Inkrafttreten dieses
gültigen Urteils abzuleisten sind, sind auf dem Platz des
Gegners auszutragen . Die Verrechnung der Einnahmen er -
folgt wie bei den Heimspielen des Sportvereins Waldhof .

Den ausführlichen Darstellungen der höchst bedauerlichen
Vorgänge sehe ich entgegen . FC . Phönix Karlsruhe und
Schiedsrichter Ebi , Freiburg , sind ebenfalls ersucht, sosort
über die Schuldfrage und die einzelnen Vorfälle innerhalb
und außerhalb des Spielfeldes zu berichten .

Der Bezirksbeauftragte des Reichssportsührers wird eben-
falls zu den Vorgängen Stellung nehmen .

Mit deutschem Sportgruß
Heil Hitler !

gez . Dr . V i a l o n.

Fisa -Tagung in Paris.
Die Fifa war in Paris zu einer zweitägigen Tagung zu-

fammengekommen . Den Vorsitz führte der Präsident Ri -
m e t - Frankreich . Die deutschen Interessen vertrat Dr . Bau -
mens - Köln und der deutsche Generalsekretär der Fifa , Dr .
Schricker . Der für uns wichtigste Punkt der Berhandlun -
gen war die Frage eines olympischen Futzballtur -
niers1936inBerlin . Es wurde erneut festgestellt, daß
entsprechend dem auf dem diesjährigen Kongreß in Rom ge -
faßten Beschluß den internationalen Verbänden die Teil -
nähme an dem olympischen Fußballturnier freigestellt ist .
Ueber die eigentliche Durchführung des Turniers , bei dem
selbstverständlich die Regeln der Fifa maßgebend sein müssen
wirb der Vorstand mit dem Organisationskomitee für die 1l .
Olympischen Spiele noch in Verhandlungen eintreten .

Der Vizepräsident Seeldrayers -Belgien führte in der
Frage des zu schaffenden Amateurstatuts das Wort . Bekannt -
lich ist auf dem Wiener Kongreß eine Kommission eingesetzt
worden , um die Vorschläge zu prüfen und auszuarbeiten . Be
merkenswert ist zu diesem Punkt , daß die Fifa sich mit allen
thren Machtmitteln und dem größten Nachdruck dafür ein -

setzen wird , daß das neue Amateurgesetz von allen dem Welt -
verband angeschlossenen Ländern respektiert wird . Der Hol -
länder Lotsy wurde beauftragt , in der nächsten Sitzung über
die Amateursrage in den außereuropäischen Staaten zu be -
richten.

Einem Antrag , daß Spieler , die bei internationalen
Kämpfen durch Ausschluß bestraft werden , ohne jede Auffor -
derung für das nächste internationale Spiel gesperrt sind ,
wurde stattgegeben . Darüber hinaus haben die Schiedsrichter
der Fifa einen ausführlichen Bericht zuzuleiten , der die Ver -
warnung oder Herausstellung von Spielern enthält , damit die
Anzeige zur Bestrafung beim betreffenden Landesverband er -
folgen kann . Die Arbeiten zur Angleichung der noch immer
untsrschiedlichen Spielregeln in den einzelnen Ländern soll
stark gefördert werden .

Die geprüfte Schlußabrechnung der in diesem Sommer
durchgeführten zweiten Weltmeisterschaft wurde genehmigt
und dem italienischen Verband als Veranstalter für die aus -
gezeichnete Organisation der Dank ausgesprochen .

Handball-Ergebnisse des Sonntags .
Gauklasse.

Die Meistermannschaft W a l d h o f kam ohne Spengler
nach Ettlingen , dessen Fehlen sich deutlich bemerkbar
machte. Trotz des zahlenmäßig hohen Sieges , der übrigen »
dem Spielverlauf nicht ganz gerecht wurde , zeigten dre
Gäste keine überragende Mannschaftsleistung . Ettling ?«
hatte ebensoviel vom Spiel , konnte sich aber vor dem Tore
nicht durchsetzen und verschoß sehr viel . Der Ersatztorwar »
hielt sich wacker und machte auch gefährliche Angriffe Wal »-
Hofs zunichte , in der zweiten Halbzeit wurde er etwas übe»»
lastet , da seine Borderleute das Tempo nicht mehr durch-
hielten .

Ketsch kam gegen Weinheim zum Siege , den es diesmal
nicht zuletzt seinem Torwart Bohr zu danken hat , denn die-
ser war gegen sein Spiel in der Pokalspielmannschaft wie
umgewandelt . T .Sp .B . Nußloch ließ , wie vorauszusehen war ,
seinen Gegner 08 Mannheim nicht hoch kommen.

Die Tschst . Beiertheim konnte sich in Hockenheim
nicht durchsetzen und wurde zum ersten Punktlieferant für
den Tabellenletzte ^ . Die Mannschaft hat aus den bis -
herigen Spielen noch immer nicht die nötigen Lehren g»i»
zogen . Das schon oft gerügte zu weite Aufrücken wurde au «y
hier wieder zum Verhängnis . Im Sturm mangelte es auch
wieder an der Schußsicherheit und im Gegensatz zum Gegner
an der Heranziehung der Flügel .

Die Ergebnisse :
Tv . Ettlingen — Sp .B . Waldhof 2 : 12 (1 :4) .
T .Sp .B . Nußloch - F .C . 08 Mannheim 11 :8 (5 :2) .
Tgd . Ketsch — Tv . 62 Weinheim 7 :4 (8 :2) .
Tv . Hockenheim — Tschft. Beiertheim 6 :8 (8 : 1) .

Bezirksklasse i? :
Polizei Karlsruhe — Tbd . Pforzheim 13 :4 (4 :2) .
Tv . 46 Karlsruhe — Tbd . Rotenfels 9 : 16 (4 :8) .
Tv . 46 Bruchsal — DJK . Kronau 6 : 6 (2 :5) .
Tv . 46 Rastatt — Polizei Pforzheim 9 :5 (6 :8) .

Polizei Karlsruhe hat mit einem überlegenen Steg
über die Pforzheimer Gäste ihre führende Stellung weiter
gefestigt. Ganz unerwartet die hohe Niederlage des KTV . 46
durch den Tbd . Rotenfels , für die in der Hauptsache dl«
Schwäche des Torwarts verantwortlich gemacht werden muy .
Als zweite Ueverraschuug muß der Punktverlust des Tv . 4»
Bruchsal auf eigenem Platze gegen DJK . Kronau festgestellt
werden , der umsoweniger erwartet werden konnte als ersterer
in letzter Zeit auch auswärts hohe Siege erfocht. Heu »e
brachte es die Mannschaft zu keiner geschlossenen Leistung
und mußte sogar froh sein in der zweiten Halbzeit den Bor -
sprung der Gäste noch aufholen zu können . Rastatt konnte
durch den vorausgesehenen Sieg über Polizei Pforzheim
seine Tabellenstelle etwas verbessern .

Karlsruher Boxer in Böckingen .
Die Boxabteilung der Union Böckingen veran »

staltete am Samstag einen Kampsabend , der etwa 500 Zu -
schauer angelockt hatte und den Gastgeber » eine außerordeut -
lich sportlichen Erfolg brachte. Neben dem eigentlichen Haupt -
kämpf, in dem sich der wnrtt . Leichtgewichtsmeister H ä u tz e r .
Böckingen und der württ . Bantamgewichtsmeister Pfan -
n e r - PSB . Stuttgart (Pfanner ist inzwischen auch ins Leicht -
gewicht hineingewachsen ) trafen , standen sich die Böckinger
Boxer und Kämpfer des 1. Karlsruher Boxsport -
Vereins gegenüber , wobei mit einer Ausnahme die Gast -
geber den Sieg davontrugen .

Der Hauptkainps zwischen Häußer und Pfanner war über
alle drei Runden ein erbittertes und mit größter Wucht ge-
führtes Treffen , in dem der Einheimische durch seine körper -
lichen Vorteile wie auch durch seine größere Treffsicherheit
stets die Führung hatte , ohne daß es ihm aber gelungen
wäre , den zähen Pfanner auf den Boden zu bringen . Häußer
siegte sicher nach Punkten .

Birg -K. und Lochert-B . eröffneten den Kampf . Löchert
kam zu einem klaren Punktsieg .

Sehr überzeugend mar die Leistung von Gehring - B ., der
Müller -K . in der 3 . Runde zur Aufgabe zwang .

Den ersten und einzigen Sieg sür Karlsruhe holte
S ch n e id e r , welcher Binder -B . nach Punkten abfertigte .

Spörrle -B . gewann in sicherem Stil gegen Kohlhorn - K.
nach Punkten .

Die größte Ueberraschung brachte Zeller -B . zustande , der
Kahrmann - K . verdient nach Punkten schlug . — Zum Abschluß
gab es im Schwergewicht einen sicheren Sieg von Schedler - B .
über Nagel -K.

H . Gabriel , bisheriger Jugendsportioart der DSB im
Gau Mitte , wurde vom Führer des DKB als Jugendsport -
wart des DFB nach Berlin berufen .

Ä-
Weltmeister Metze hat sich von seinem Schrittmacher Sal -

dow getrennt und als Nachfolger den Franzosen Maurice
B i l l e gewonnen .

#
Jockey Rastenberger wird in der kommenden Saison für

den Stall A . v . Negelein reiten . Er hat also seinen Ent -
schluß , Artist zu werden , rückgängig gemacht.

*
In Helfingfors gewannen die Finnen mit 484,7 :424,8

Punkten einen Kunstturnländerkamps gegen Ungarn .

Neusel kämpft unentschieden.
Seiner allen Angriffslechnik lreu geblieben - Sein Gegner Len Äarvey technisch überlegen .
In London trennten sich am Montag abend der deutsche

Schwergewichtsboxer Walter Neusel (Bochum ) und der
Engländer Len Harvey in einem 12 Rundenkamps un -
entschieden .

Nach seiner schweren Niederlage durch Max Schmeling
im August in Hamburg erschien der Bochumer Schwer -
gewichtsboxer Walter Neusel am Montag abend in der Halle
des Londoner Wembley - Stadions erstmalig wieder im Ring .

Als Gegner stellte sich der englische Halbschwergewichts -
meister Len Harvey . Neusel ging auch in diesem Kamps
nicht von seiner alten Taktik : immer nur angreifen ,
ab und zeigte sich erneut als ein stürmischer Draufgänger ,
womit er in Amerika seine große Beliebtheit errang .

Harvey behielt aber auch in den schwierigsten Situativ -
nen seinen klaren Kopf und zeigte sich als ziemlich ebenblir -
tiger Gegner . Technisch war er dem Deutschen sogar über -
legen.

Neusel suchte während des ganzen Kampfes »war ständig
den Nahkamps , doch gelang es dem Engländer recht oft,
aus der Distanz seine prächtige Linke zu landen . Neusel
suchte dann immer wieder sein Heil im Klammern und man
muß die Geduld des Ringrichters bewundern , daß er es
immer nur bei Verwarnungen beließ .

Ganz großartige Momente hatte Neusel in dier fünften
Runde , wo er in einem erbitterten Nahkampf Hatrvey stark
erschüttern konnte . Durch seine große Härte konnte aber
auch Harvey über diese Schwierigkeiten hinwegkommen . Ab-
wechselnd hatten beide Boxer in den folgenden Runiden Bor -
teile .

In der siebten Runde begann Harvey aus der Nase zu
bluten und in der neunten Runde erlitt Neusel eine Ver -
lehnng am linken Auge , trotzdem griff er unentwegt weiter •
an und erhielt nach Ablauf der zwölf Runden ein vevdienteS
Unentschieden.
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Der sechste Sinn / Leute , die nicht nach der Uhr sehen müssen.
Von Friedrich Freksa .

ES kennt jeder wohl Menschen, die unweigerlich zu einer
bestimmten Stunde des Tages aufwachen und danach keinen
Schlaf mehr finden . Zumeist wirkt für solche scharfe Ein -
stellung auf Morgen und Tag Jugenderziehung ein , und d,e-
ses Aufwachenmttssen zur bestimmten Stunde wird ein Erb -
teil von Soldaten , Jägern , Seeleuten , aber auch von Arbei -
tern und Angestellten in großen Werken .

Ich habe einen lieben Freund , der im Kriege als Pio -
nieroffizier über ein Jahr vor Verdun gelegen hat . Wenn
er nervös ist , wacht er auf um zwölf , drei , fünf und sieben
Uhr . Das waren Weckzeiten im Felde des Nachts .

Zeitsinn , der sechste Sinn , erwächst aus der gewohnheits -
mäßigen Regelung de ? Tagesablaufes . Wer zur bestimmten
Stunde zu essen pflegt , weiß durch ein rührfames Gefühl im
Magen , was die Glocke geschlagen hat . Aber auch Arbeiten
bestimmter Art stellen den inneren Zeitwecker des Menschen
ein . Herren , die in einer Kanzlei sitzen , wissen nach einer
bestimmten Bogenzahl genau , wie spät es ist . Rekruten be -
kommen durch Disziplinierung im militärischen Dasein sehr
bald genaues Zeitgefühl . Alte Unteroffiziere wissen, ohne
auf die Uhr zu sehen, beim Marsch , wieviel Kilometer in einer
gewissen Zeit verbraucht sind . Und der Zeitsinn vermag
sich wieder andere Sinn so zu üben und zu schärfen, baß eS
Leute gibt , die es nie nötig haben , nach der Uhr zu schauen.
Sie wissen es untrüglich , wo der Zeiger steht, und sagen dem
anderen , der sich auf seine Taschenuhr verläßt : „Mein lieber
Alter, , sie geht bestimmt fünfundzwanzig Minuten nach !"
Und siehe, es stimmt haargenau .

Aber etwas , was viel merkwürdiger ist : Auch der Mensch,
der ohne Uhr aufwächst, entwickelt durch Gewohnheit und
Beobachtung , seiner Umwelt diesen sechsten Sinn . „Ich
werde am Strande von Malamoceo sein"'

, sagte mir der ve»
netianische Seemann und Schiffbauer Talattino , „wenn die
Sonne drei Finger breir über dem Horizonte steht !" Und
er reckte den Arm anS mit den geschlossenen mittleren Fin -
gern . Und er war da , auf die Sekunde genau , während ich
eine Viertelstunde zu früh gekommen war .

Ich habe einfache Menschen aller Zonen und Rassen ge-
kannt , die in der Nacht aufwachten und genau wußten , wie
spät es war .

Doch dieser erstaunliche Zeitsinn ist nicht nur uns Men¬
schen eigen . Tierfreunde wissen, daß Katzen, Hunde . Pferde ,
Rinder , Affen , Vögel aller Art diesen Sinn entfalten . Bei
Haustieren wird die Gewohnheit und Regelung vor allem
durch die Fütterung angeregt . Daß das bei wilden Tieren
auch der Fall ist , darüber weiß jeder Besucher des Zoologi -
schen Gartens Bescheid. Dieser Zeitsinn ist besonders eigen
den großen Raubkatzen . Der Jäger weiß , wenn ein Leo -
pard , Tiger oder Löwe eine Beute geschlagen hat , daß in
der folgenden die Katze genau um ihre Stunde zur Stelle
ist . Freilich , ob sie sich sehen läßt , das ist eine andere Frage ?
denn sie sichert und umkreist die Stelle , bevor sie sich heran -
macht. Und ebenso regelmäßig erfolgt der Wechsel des Wil -
des von Standort zu Standort , wenn es nicht irgendwie
vergrämt wird .

Was Tiere an Zeitsinn leisten , erscheint uns manchmal
ganz unglaublich . Ich hatte einen Dackel, der sich daran ge -
wöhnt hatte , in München einen Stammtisch mit mir in der
Schwabinger Brauerei des Abends um acht Uhr dreißig
aufzusuchen . Als ich das Tier während einer Reise allein
gelassen hatte , bat es um die abendliche Zeit lebhaft , von
der Zimmerbesorgerin herausgelassen zu werden . Es ver -
blieb bei seinen Freunden am Stammtisch genau drei Stun -
den und stellte sich pünktlich um halb elf am Haustor wieder
ein , begehrte durch ein tiefes rauhes Gekläff feinen Einlaß ,
den es regelmäßig erzwang , ja , in der dackelliebenden Stadt
München fand sich immer einer , der dem armen Tierchen
öffnete .

Noch Größeres im Zeitsinn leistete ein Terrier , den ein
Malersreund einem anderen Maler , einem ehemaligen Allen -
steiner Dragoner Stein von Kamienfky , zur Pflege während
eines Studienausfluges übergehen hatte . Der eigentliche
Herr des Hundes pflegte um drei Uhr von Dachau in die
Münchener Stadt zu fahren . Der Terrier begleitete ihn
und freute sich darauf , weil er eine Freundin in der Stadt
befaß , die achtzehn Minuten weit vom Bahnhof entfernr in
der Barrer Straße wohnte . Abends um acht Uhr pflegte der
Maler von München nach Dachau zurückzukehren , und
fein Terrier fand sich munter am Bahnhof ein .

Dieses Tier verschwand auch während der Abwesenheit
seines Herrn um drei Uhr , lief zum Bahnhof , fuhr in die
Stadt , passierte die Schranke , schlich sich um acht Uhr wieder
in den Zug und fuhr nach Dachau zurück. Ganz zufällig
wurden wir daraus aufmerksam und beobachteten das Tier .
Ks verfuhr mit der größten Hundeschläue , legte sich im Zug
unter eine Bank und verhielt sich ganz still. Das Einsteigen
am Dachauer Bahnhof war ja nicht mit großer Schwierig -
keit verbunden , aber das Passieren der Münchener Sperre
war nicht so einfach. Da benutzte der Hund die Beine der
Menschen, die sich an der Fahrkartenkontrolle zusammen -
drängten , als Deckung, und — schwupp - schwupp — war er
hinaus . Und ebenso schlich er sich wieder , indem er so tat ,
als ob er zu irgend jemanden gehörte , in den Bahnhos
hinein . Den Zug hat er niemals versäumt .

Gewohnheit hatte in diesem Tier diesen sehr starken Zeit -
sinn entwickelt. Freilich , der Magnet , der das Wunder be -
wirkte , war die Zuneigung zu der Hündin , und diese war
keine Terrier - Hündin , sondern eine Barsoidame , die am
offenen Fenster im Parterre auf ihren kleinen Freund war -
tete und mit einem großen eleganten Sprunge zu ihm hinaus -
setzte.

Der Zeitsinn läßt sich trainieren , aber er kann auch ver -
loddern . Menschen von unregelmäßigen Gewohnheiten find,
wie mein Freund , der Forstmeister Andreas , sagte, zeitblind .
Es sind jene guten Freunde , die immer zu spät kommen, die

völlig erstaunt sagen : „Ja , ich wußte ja gar nicht, daß et
schon so spät ist !"

Diese Zeitblindheit wird meist unseren lieben Frauen
zur Last gelegt , aber Frauen pflegen sehr geregelt zu leben ,
und ich glaube , baß die meisten nur so tun , als ob sie zeit-
blind wären .

Alles Zeitgefühl bei Mensch und Tier entsteht daraus ,
daß wir eingeordnet fiind in die ewige große Folge von Tag
und Nacht, von Aufgang und Niedergang . Zeitgefühl heißt ,
wie es auch entsteht , Naturnähe . Wer innere Ordnung seines
Daseins besitzt , wird sie in Einklang bringen mit der
großen äußeren Ordnung , und darum ist der Mensch ohne
Zeitgefühl ebenso zu bedauern wie einer , dem das Gesicht
oder das Gehör versagt ist . Zeitblinden , die eS wirklich sind,
sollen wir mit der gleichen Milde begegnen wie Tauben und
wirklich blinden .

Schönen Frauen - Zutritt verboten!
Aus üen Erinnerungen eines Zirkusmannes / Don A. H . Aober.

x.
Die schöne Reiterin .

Nun rollten wir — in zwei Extrazügen — dem letzten
Gastspielorte unserer Zirkustournee zu : Bergen . Ich saß mit
Mister Slims in einem Abteil , und das hatte den Vorteil ,
daß wir allein blieben , denn den alten Brummbär mied jeder
nach Möglichkeit . — „Werden Sie denn nun in Bergen auch
wieder das Plakat „Schönen Frauen — Zutritt verboten !"
über Ihrer Bude anbringen ?" fragte ich . Er nickte lebhaft
und zeigte auf eine Rolle im Gepäcknetz : „Da liegt eS !"

Dann zog er die Kalabassenpfeife mit dem unheimlich
dicken Kopf hervor und setzte sie in Betrieb . Dos war immer
das Zeichen : daß man nicht mehr reden sollte, daß er irgend -
eine Ueberlegung begann . Aber ich gab diesmal nicht nach ,
sondern fragte ganz unverblümt : „In Bergen werden Sie
also Aenn , das männermordende Athletenliebchen , wieder -
sehen — ?"

j „ Komisch : daran dachte ich auch soeben !" erwiderte Slims ,
machte ein paar lange Pfeifenzüge und fuhr dann fort : „Aber
man soll nicht soviel an einen Menschen denken, den man ja
doch bald zu sehen kriegt . Lenken wir uns also energisch ab.
— Wollen Sie noch eine Geschichte von einer ZirkuSfran
hören — ?"

„Brennend gern — !"

Ttegro hat ein Bein gebrochen .
In diesem Augenblick hielt unser Zug mit einem derartig

jähen Ruck , baß wir von den Bänken flogen . Unser erster
Gedanke war sofort : die Tiere ! — Wir stürmten hinaus zu
den Tierwagen . Die Stalleute hatten schon festgestellt: Gott
sei Dank war alles heil geblieben ! Die Elefanten hatten sich
zwar erschreckt und trompeteten , und die Raubtiere jaulten .
Schon wollten wir wieder einsteigen , da hörten wir den Kut -
scher rufen : „Stallmeister ! Stallmeister ! Negro hat ein Bein
gebrochen — „Negro , da» Voltigenpferd der Staßja ?" fragte
SlimS erregt : und als die Burschen bejahten , sagte er , wäh-
rend wir wieder zu unserem Abteil gingen — : „Also, dann
will ich Ihnen die Geschichte von Staßja , der schönen Reiterin ,
erzählen :

Heute noch nennen die Leute im Zirkusstall den kleinen
Schimmel Negro „Staßjas Voltigenpferd " — und vor fünf
Jahren hat sie ihn zuletzt geritten ! Die Reiterin ging , ihr
Ruhm blieb .

Als Staßja — wie das so im Artistenleben ist — eines
Tages von einem Manager in einem kleinen Jahrmarkts -
zirkus entdeckt und in das Blendlicht der Manege eines Welt -
stadtzirkus gebracht wurde , war sie knapp zwanzig Jahre alt :
mittelgroß , sehnig — ohne dürr zu wirken —, braunhäutig ,
mit einem jugendfrischen , schwarzumlockten Gesicht . Das ganze
Mädel war Feuer ! Ihre Bewegungen sprühten von Tempe -
rament , ihre schwarzen Augen blinkten und blitzten , und
zwischen ihren roten Lippen gleißten schneeweiße Zäbne .
Staßja war Rumänin : bei englischen und schwedischen Reiter -
truppen hatte sie gelernt und damit die beste Schule gehabt ,
die Zirkusreiter sich wünschen können . Sie war eine echte
Artistin : ehrgeizig , eifrig , sparsam und bescheiden : — außer
in ihren Wünschen nach Betätigung : am liebsten hätte sie die
ganze Reiterei des Programm ? gemacht!

Das Lieblinqspferd der Staßja .
Als Voltigenreiterin war sie engagiert . — Voltigen kann

man so oder so reiten : mit Bändern , Bügeln und anderen
Hilfen — oder auf blankem Pferd : la Richard " nennen das
die Zirkusleute nach dem kühnen Reiter , der sie zuerst ritt
und später dabei das Genick brach. Staßja ritt natürlich » la
Richard !

Wie ein Wirbelwind fegte der kleine Schimmel in die
Manege , Staßja , sich an seiner Mähne haltend , lief nebenher ,
und dann begann sie ihre Sprünge : hin und her über den
Rücken — über den Hals — kreuz und quer — vorwärts , rück-
wärts , Schere , Grätsche. Salto , rufend , schreiend, jauchzend.
ES war ein Furioso , das jeden mitriß !

Eigentlich geht eine Voltige immer nur als Anfangs - oder
Schlußnummer . Aber wenn Staßja , noch glühend von Er -
regung und Freude , neben ihrem dampfenden Pferd sich ver -
neigte , prasselte ein Beifallsorkan los wie nach einer ganz
großen Nummer .

Bald hatte der Zirkusdirektor heraus , daß Staßja eine
Reiterin seltenster Art war : sie konnte schlechthin jede Rei «
terei . Er gab ihr die passenden Pferde , und sie ritt nun außer
ihrer Voltige : stehend. Parforce , Barriere , Hohe Schule .
Jedesmal hatte ihre Reiterei einen ganz anderen Stil , und
jedesmal war auch die Erscheinung Staßjas eine ganz andere .
Als Stehendreiterin tänzelte und sprang sie im Gazeröckchen
auf dem Pannean wie die zierlichste Ballerina . Wenn sie im
Jockeyakt auf der Hinterhand deS galoppierenden Pferdes
stand, in der rechten Hand das Sattelzeug hochhaltend , dann
hatte man einen jungen , feschen Gentleman vor sich : ent«
zückend burschikos sah sie aus , wenn sie als Cowboy übe«
hohe Hindernisse setzte, und wahrhaft schön war sie als Schul -
reiterin . Sie ritt nicht die klassische Hohe Schule , sondern eine
„Effekt-Schule " — wobei das Pferd zu Operettenmelodien
tanzt —, und war dabei im spanischen Kostüm : mit blutrotem
Mieder und großem schwarzen Samthut !

Verehrer umdrängen die Reiterin .
Das Publikum war hingerissen von der schönen Staßla ?

nicht minder die Kollegen . Verehrer drängten sich in Scharen
zu ihr . Aber Statzja beachtete keinen , sie schien kein Herz
zu haben . — Da war insbesondere ein Artist in demselben
Zirkns , dem Staßja angehörte , der sich bis über die Ohren
in sie verliebte . Er war Reiter und Dresseur , also im en«-
sten Sinne Kollege von ihr . Sie aber betrachtete ihn äugen -
scheinlich mehr als Rivalen denn als Kollegen und mied ihn
nach Möglichkeit . Trotzdem willigte sie ein . als der Direl -
tor vorschlug, sie sollten zusammen „Pas de deux" einstu -
dieren : denn ihrer Pflichterfüllung stellen richtige Artisten
alle persönlichen Widerstände nach .

„PaS de deux" ist diese reizende , graziöse Reiterei , bei
der ein Herr und eine Dame , stehend auf einem Pferd oder
auf zwei

"
Pferden , akrobatische Posen ausführen . Der Schluß -

trick ist dann meist so , daß die Dame auf die Schultern de»
Herrn steigt und dort freihändig stehen bleibt . S »aßja und
ihr Partner — ein Ungar namens Janko — stellten diele
Reiterei als Pierette und Pierrot dar zu den Klängen eine »
ganz sanften Walzers : das graziöseste . feinst fchwebenve
„Pas de deux"

, das es je in einem Zirkus gab !
Aber menschlich kamen sich die Reiter dadurch nicht

näher . Staßja blieb ganz und gar Artistin , wenn sie sich im
„Pas de deux" Jankos sorgsamen Händen anvertraute . Nach
einigen Monaten trat Janko vor den Direktor und bat um
Lösung seines Engagements : Er könne und wolle nicht l » n-
ger mit Staßja zusammenarbeiten . Kopfschüttelnd und nur
ungern entließ der Zirkusbesitzer den tüchtigen Artisten .
„Pas de deux"

, eine der schönsten Programmnummern , war
kaputt ! — Hatte denn diese schöne Reiterin wirklich kein
Herz im Leibe ?

Doch ! — Kurz danach schon offenbarte es sich . Der Zlr -
kus war nach Wien gekommen und begann sein Gastspiel
mit bestem Erfolge . Zu einem guten Teile war er in Staß -
las Reiterei begründet ? in jeder Vorstellung waren die
Logen voll besetzt mit Liebhabern der Reitkunst , inSbeso»'
dere Kavallerieoffizieren . Blumen wurden der schönsten
Reiterin allabendlich zugeworfen : — uno bald flüsterte man .
der junge , elegante Oberleutnant , der jeden Abend in »er
Loge 11 sitzt , hat es auf Staßja abgesehen !

(Fortsetzung folgt .)
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TJeherrauchender Fund in Oberschlesien :

Der Schatz in der Steinmühle.
Eine Kriegskasse aus den Befreiungskriegen .

Bei Erneuerungsarbeiten wurde in der alten
Steinmühle bei Langenbrück , im Kreis Neustadt
( Oberschlesieu ) ein Schatz gesunden , der aus etwa
einem Zentner Silbermünzen und etwa zwei
Psund Goldstücken besteht .

„Der alte Hartwig weiß ganz genau , warum er die Stein -

mühle gekauft hat " so erzählte man sich um das Jahr 1880
herum im Gasthof von Langenbrück , „ der Hartwig , der glaubt
nämlich daran , daß in der Mühle noch immer der Schatz ans
der Franzosenzeit verborgen ist . Wenn er sich nur nicht ge-
täuscht hat !" Lange wurde damals über die Möglichkeit einer
Schatzhebung debattiert , aber da der alte Hartwig imm ^r mit

Haus , rissen eine Mauer ein und machten sich in der Altenteil -
Wohnung zu schaffen . Im Zimmer des alten Hartwig stieß
man plötzlich unter den Dielen auf ein eigenartiges Mauer -
werk . Der junge Mühlenbesitzer wurde geholt und um neue
Anweisungen gebeten . Dem begannen die Hände zu zittern .
Hier hatte das Totenbett seines Großvaters gestanden . Ganz

deutlich entsann er sich wieder der Worte , die der Greis zuletzt
gesprochen hatte . . .

Der Müller machte sich selbst daran , die Ziegelsteine auS
den Fugen zu heben Ein großer Hohlraum kam zum Vor -
schein . Endlich konnte man in ihn hineinblicken . Er enthielt
— drei große irdene Krüge mit Münzen .

Als man an die Sichtung der Münzen ging , ergab es
sich, daß es sich bei dem Schatz tatsächlich um eine Kriegs -
kasse aus der Zeit der Befreiungskriege handeln mutz . Es
sind Münzen fast aller mitteleuropäischen Staaten vorhanden .
Die ältesten wurden im Jahre 1645 geprägt , während die
jüngste aus dem Jahre 1811 stammt . Ueber den genauen Wert
des Schatzes läßt sich vorläufig keine Zahl angeben , denn o »
die meisten Münzen sehr gut erhalten sind , kommt ihnen
außer dem Metallwert auch noch ein erheblicher Sammel -
wert zu .

Der Dichter über sein Werk :

Die Entdecker Amerikas.
Wie der Roman . Die große Fahrt " entstand — Von Hans Friedrich Vlunck .

verschlossenem Gesicht herumlief und niemandem Rede und
Antwort stand und man auch niemals ein Sterbenswörtchen
von der Auffindung jener sagenhaften Kriegskasse hörte , be -

ruhigte man sich langsam wieder .

Der alte Hartwig indes nahm nach Feierabend oder des
Sonntags einen Hammer zur Hand und klopfte damit die
Wände der Mühle ab , als suche er nach einer hohlen Stelle
im Gemäuer oder im Gebälk . Sein Enkel kann sich noch
heute daran erinnern , wie der Greis keine Ruhe fand und
wie er sich immer wieder an seine seltsame Arbeit machte .

Als er sich von den Müllereigeschäften aus das Altenteil

z urückzog , richtete er sich seine Stube in dem Gebäudeteil ein ,
in dem er am häufigsten mit seinem Hammer beobachtet worden
war . Als der Tod an seinem Zimmer anklopfte , da versammelte
er seine große Familie um das Totenbett und ermahnte sie,
bei einem Umbau oder Abbruch der Mühle nur ja vorsichtig
zu verfahren, ' denn irgendwo liege ein riesiger Kriegsschatz
verborgen , der hier in der Franzosenzeit versteckt worden sei.

Man legte den Worten des Sterbenden keine besondere
Bedeutung bei . Wenn es den sagenhaften Schatz wirklich gab ,
dann hätte ihn der Alte sicherlich gesunden , so dachten die
Angehörigen , und wandten sich wieder ihren Geschäften zu .

Viele Jahrzehnte gingen ins Land . Die Mühle ernährte
ihre Besitzer reichlich , man hatte keine Zeit , nach der versteck -
ten Kriegskasse zu suchen . Nur dann und wann , wenn das
Gesinde beisammensaß , kam man noch auf das „Märchen " zu
sprechen .

Vor einiger Zeit ergab sich nun die Notwendigkeit einer
Erweiterung des Mühlengebäudes . Die Maurer kamen ins

Es gibt geschichtliche Tatsachen , auf deren Entdeckung
man wartet . Gerüchte , halbe Andeutungen findet man in
alten Chroniken und ahnt , daß zu bestimmten Zeiten der
Zug unserer Vorfahren diesen oder jenen Weg ging . Indes ,
man findet keine Bestätigung und weih — so ging es unt ,
Deutschen mit unserer Vorgeschichte — mit den einzelnen
Fundstücken nichts anzufangen . Ja , man wagt nicht einmal
stolz darauf zu sein , um nicht in unnütze Prahlerei zu ver
fallen .

Wir wußten längst , daß Columbus nicht der erste gi -
wesen war , der Amerika besucht hatte . Irische Mönche waren
in früheren Jahrhunderten dorthin verschlagen, ' die Reisen
der Wikinger waren bekannt , die zwei Jahrhunderte lang —
im elften und zwölften — regelmäßig nach Nordamerika
gefahren waren, ' sie hatten auch Deutsche aus ihren Schiffen ,
zu Gast und der Name jenes Weinlands — Tyrker — wlro
sogar von dem Deutschen Tyrker -Diderik erfunden . Bremer
Seeleute hatten , des weiteren , im dreizehnten Jahrhunderi
abenteuerliche Fahrten unternommen und von einem Gol ^
land im Nordwesten berichtet . Wir wissen nicht , wo sie
gewesen sind . Da Nordamerika indes zur Zeit der ersten
norwegisch - isländischen Besiedlung ebenso wie Grönland vem
Erjbischof von Bremen unterstand , wird man dort noch vom
Westland gewußt haben . — Vielleicht haben jene Bremer
es gesucht ? Unwahrscheinlich wäre , daß man in Irland , m
Norwegen , auf Island , in der Hansa die Fahrten der Väter
ganz vergessen hätte .

Ein Zufall brachte mich dann auf eine Schrift des Direk -
tors der Kopenhagener Staatsbücherei Professor Sofus
Larfen . Sie hieß : The Discovery of Northern America
twenty years besore Columbus und gab die Antwort au ,
manch zweifelnde Frage , die man sich vorgelegt hatte .

Wie zu Anfang gesagt : eigentlich erwartete tch jene
Schrift . Ich hatte mich schon seit geraumer Zeit mlt den
Seefahrten des Nordens , zumal auch mit jen ^m „Reich au ,
dem Meer " der Gliekendeeler des Störtebecker besaßt . Die
Abenteurer und Freiheitsdurstigen , die Unruhigen der nie -
verdeutschen Landschaft , die „aller Welt Feind und Gottes
Freunde " fein wollten , erlagen damals nach schweren Kämp -
fen der Uebermacht der Städte , aber das Schicksal wäre sinn >
los , wenn sie nicht eine große Tat hinterlassen hätten , die
uns mit ihrem Gedächtnis versöhnte und sie im Tod krönie .

Wir wissen heute , daß sie die Pfadsucher des Christoph
Columbus gewesen sind . Die „ Gliekendeeler " Dikerik Pl -
ning und Hans Pothorst , später Admirale und Statthalter
der dänischen Könige in den Gewässern des Nordens , zwei
der gewaltigsten Seefahrer ihrer Zeit , wie die Chronik ihrer
Feinde meldet , sind mit einem portugiesischen Gesandten 147*
oder 1473 in der Gegend von Neufundland und wahrschein¬
lich auch weiter südlich gewesen . Sie waren von JSlaiw

aufgebrochen und sind über Grönland , das sie kurz vorhe ?
wieder entdeckt hatten , nach Westen gefahren , bis sie Lan »
fanden .

Columbus war nach einem Bericht seines Sohnes ut
jener Zeit auf Island . Sein Ruhm wird nicht geringer ,
wenn wir seinen Fahrten nachgehen , auf denen er Nachrich -
ten über den Weg nach Indien sammelte . Auch Pimng
hat sich auf die früheren Fahrten der Isländer gestützt .

Die Funde über unseren Seefahrer häuften sich seit dem
Erscheinen der Schrift von Sofus Larsen . Der amerikanische
Professor Ulloa verkündete auf dem Amerikanistenkongreh
1932 die Entdeckung Nordamerikas „durch dänische Korfaren ",
bald danach wurde in Hildesheim durch Professor Gebauer
eine Erbschaftsakte des „Shippers Diderik Pining "

, nämlich
die Prozetzakte seiner Schwester gegen den König von Dänr »
mark gefunden . So wissen wir heute sicher : Der frühe Ent -
decker Amerikas war der Sohn des aufsässigen und sehr u » -
ruhigen Hildesheimer Bürgers Tile Pining und seiner Frau
Armgard , war ein Mann , der jung seine Vaterstadt ver »
ließ , der zunächst im hansischen , später in dänischem Dienft
Schiffe und Flotten führte und schließlich Vizekönig des
Nordens zwischen Grönland und Sibirien wurde .

Das sonderbarste Zusammentreffen geschichtlicher und
ungeschichtlicher Tatsachen aber war Folgendes : Im Roman
verlangte die Handlung , daß jener Pining einen Sohn ge -
habt habe . Die Forschung vermutete eigentlich noch ohne
rechten Grund , daß der spätere Hildesheimer Bürgermeister
der Reformation , Dierk Pining , von ihm abstammte . Der
Dichter ließ jenen Sohn schon nach Island kommen , er ltey
ihn in die Politik eingreifen , sogar gegen seinen Vater ent -
scheiden . Erst nachdem er das alles geschrieben hatte , erfuhr
er , daß Sohn oder Neffe jenes Diderik Pining tatsächlich tm
Norden gelebt hatte und sogar ein Jahr lang Nachfolger
des Vaters auf Island gewesen war . Es war hier , wie tch
es auch bei anderen Romanen erfahren hatte , daß man
Namen und Gestalten erfand , die sich nachher als wirklich
erwiesen, ' ja , oft fragt man sich , wo die Grenzen eigener
Erfindung liegen , ob nicht manche der Gestalten , die man
zeichnete , sich selbst offenbaren und einen narren , da man
sie zu erfinden meint .

Was ich schrieb , läßt sich ungefähr in die Chronik jener
Zeit einspannen : die Jahre sind um einiges zusammengc -
zogen . Mir scheint 's einerlei , mir sind HanZ Pothorst , Dide -
rik Pining , die schöne Deike und der junge Dirk so leben -
dig , daß ich alles Geschehen am liebsten in einige Stunden
eingesponnen hätte , in die Zeit , die Leser und Hörer brau -
chen, um das abenteuerliche Geschick jenes wilden Glieken -
deelers zu verfolgen , der Amerika fand und vergeblich fein
Volk aufrief , ihm zu folgen .

Karlsruher Vorträge :

Die £ tititf der Völkerwanderung .
Anschließend an den ersten Abend , an dem Prof . Dr . Wahle -

Heidelberg die Kultur der germanischen Frühzeit an uns vor -
überziehen ließ , behandelte am Freitag Dr . G a r d a - Karls -
ruhe die „Kunst der Völkerwanderung " . Durch sie wurden die
äußeren und inneren Voraussetzungen geschaffen für die
deutsche Kunst des Mittelalters , deren eingehender Betrach -

tung die folgenden — von der Hochschule der bildenden
Künste veranstalteten — Vorträge gewidmet sind . Nachdem
der Vortragende zunächst einen Ueberblick über den politisch
geographischen Verlauf der Völkerwanderung (2 .—6. Jahr
hundert n . Chr .) gegeben hatte , erläuterte er — unterstützt
durch eine Fülle aufschlußreicher Lichtbilder — das aus dieser
Periode resultierende Kunstschaffen der Germanen in der Zeit
vom Z. bis 8. Jahrhundert . Denn die stark bewegte Wander
zeit der Stämme mit ihrer Neigung zu Auflösung und Zer
fall bot zunächst keinen Raum für künstlerische Weiterentwick -

lung . Erst als sich im 4 . Jahrhundert die politische Tendenz
des Zusammenschlusses verstärkte und zum ersten Mal so
etwas wie National - , zum mindesten Stammes - Gesühl in
Escheinuug trat . waren die Voraussetzungen für die Hervor -

bringung einer in Stil und Gehalt ausgeprägten Kunst -
entwickluug gegeben .

Auf ihrer Wanderfahrt von der Weichsel nach Südrußland
ans Schwarze Meer ( » ud nachher weiter durch Ungarn nach
Italien und Spanien ) kommen die Goten in Berührung
mit den Kunstformen und Techniken des skythisch - sarmatischen
und sassanidisch - persischen Kulturkreises . Das kraftvolle Eigen -
leben der Goten verhindert dabei ein bloßes Nachahmen , son -
dern sie assimilieren das ihnen Konforme der fremden For -
menwelt und entwickeln es au einer arteigenen Kunst . Da ?
Bedeutendste liegt auf dem Gebiet des Granat nn ?> Ketten -

schmuckes in der Goldschmiedekunst , wobei auch die Kunst des
Steinschneidens und die Filigrantechnik eine Rolle spielen .
Diese „gotische Kunst " wird grundlegend und richtungsweisend

für daS gesamte kunstgewerbliche Schaffen der folgenden
Jahrhunderte in ganz Mitteleuropa . Auch ein Fund in unse -
rer badischen Heimat , bei Altlußheim , trägt in Form
und Stoss Merkmale dieser in Südrußland entstandenen
Gotenkunst . ( Tiermotive , Schwertknauf und Lapislaznli ,
einem Stein , der nur in Vorderasien beheimatet war .) Mit
dem Zug der von den Hunnen vertriebenen Ostgoten durch
Ungarn nach Italien erhält ihre Kunst immer mehr eigenes
Gepräge , deutlich sichtbar etwa am Panzer ihres Königs
Theodorich ( gest . 526) , in den Adlerfibeln , Schnallen und Ohr -
gehängen aus der Blütezeit im 6. Jahrhundert . Auch an dem
gewaltigen steinernen Grabmal Theodorichs in Ravenna , das
an sich mittelmeerifchen Ursprungs ist , stoßen wir auf gotische
Ornamente . Auch ein Fund bei Lörrach (wie andere auf
dem Handelswege nach dem Rhein gekommen ) deutet auf
ostgotischen Ursprung hin . Bei den Westgoten , die nach
Spanien zogen , vermischte sich der Stil mit byzantinischen
ikoptischen , fränkischen und burgundischen Merkmalen , wä ^
rend die Kirchenbauten hier maurischen Einschlag zeigen .

Nach dem Untergang der Ostgoten (558) kommen 568, al >
letzter germanischer Stamm , die Langobarden von der
Unterelbe nach Italien , verschmelzen saus Pantonien
mitgebrachte ) Eigenkunst mit dem vorhandenen gotischen
Erbe unter Einbeziehung byzantinischer Merkmale . So wird
vor allem die Baudoruamentik ein langobardischeS Bauziera ^
>>cni wir in der germanischen Kunst bis ins IN . Jahrhunde ?'

begegnen .
Im nordgermanischen Gebiet , das neben der Süd -

'. one ebenfalls eine große Rolle in der Entwicklung der ger -
manischen Kunst auf deutschem Boden sp ' elt , entsteht im 5 .
"vnfir fMnt 'Vrt — teils vir » römischen , stärker aber von skythssch
östlichen Quellen gespeist — die Tierornamentik . Sie führt in
Skandinavien und auf den britischen Inseln von aufgelösten
Einzeldarstellungen zu unerhört gespannten Tierkompositio¬

nen und erreicht am Ende des 7. Jahrhunderts eine Höhe ,
die (nach einer Berührung und Verschmelzung mit dem Band -
ornament des Festlandes ) im Ornament , als dem typischen
Moment nordischer Kunst , die Grenzen der Entwicklnngs -
Möglichkeit erreicht . Die angelsächsische Kunst Englands
und Irlands entwickelt einen Sonderstil , der später , von
wandernden Missionaren aufs Festland verpflanzt , die Buch -
Malerei frühmittelalterlicher Klosterkunst befruchtet . Bei den
Westgermanen des merowingifchen Kuustkreises der
Franken , Alemannen , Bajuwaren , Thüringer und Burgun -
der machen sich neben den eigenen Schöpfungen Einflüsse der
Nachbarstämme geltend , bis schließlich , politisch und kulturell
die Franken dominieren . Die raffinierte , sich in bizarren
Formen auslebude römische Kunst spielt nur eine unter -
geordnete Rolle . Die von ihr empfangenen Anregungen blei -
ben äußerlich . So sind die verzierten frühgermanischen Grab -
steine des Rheinlandes römischer Tradition entsprungen ,
aber germanischer Geisteshaltung . Dies tritt auch bei einem
ihnlichen Fund bei B r ä n n l i n g e n zutage . In der Töpfer -
knnst sowohl wie auch in der Goldschmiedekunst steht der
merowingische Kreis mit den südlichsten und nördlichsten
Germanen in Beziehung . Am selbständigsten bleibt dabei die
Töpferei . ( Ein Fund aus Salem zeigt Becher , Schalen ,
Näpfe und Urnen .) Anregungen aus dem Langobardeureich
vermittelt der Jmporthandel , da die merowingifchen Stämme
' ls Banstosf Holz verwenden , fehlt die ( südliche ) Plastik . Vom
Itorden her findet das Tierornament Zugang . Mit dem lan -

wbardisch - siidöstlichen Bandmotiv zusammen entwickelt sÄ
bei ihnen das Tiergeflecht ldas dann wieder zum Norden
zurückströmt und dort eine barocke , nicht mehr zu überstet -
gerude Phase durchläuft , bei der das Ornament zum Selbst -
',weck wird .) Metallene Gräberfunde bei Hintschingen
eigen u . a . als ornamentalen Schmuck auch das Haken -

- r e n z . So bemächtigt sich gerade die Germanenkunst des
späteren Merowingerreichs aller Kunsttechniken und wird
der Erbe der von der romanischen und byzantinischen Welt
ausgesogenen Südkulturen . Sie führt die Motive , unange -

tastet vom Christentum — zum teil sogar auf kirchlichen Ge -
raten — die künstlerischen Fähigkeiten und Techniken (zu
denen später noch die Schmelztechnik tritt ) dem Mittelalter
zu , dem dann die schönsten Blüten deutscher Kunst eut «

sprietzen . I . I . Dt ,
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Reichsorchefler des öeulschen Luflfporls.
Konzert in der Festhalle.

DaS Reichsorchester des deutschen Luftsports , geleitet von
Generalmusikdirektor Rudolf Schulz - Dornburg , gab am
Montag abend im großen Saale der Festhalle ein Konzert ,
das diesem jungen Klangkörper , der übrigens durch sein
Gastspiel im vergangenen Jahre in bester Erinnerung ge-
blieben ist, einen starker und herzlicher Erfolg brachte, beson-
ders zum Schlüsse des Abends gab es anhaltenden Beifall ,
so daß sich die Kapelle zu Dreingaben entschließen mußte .

Ueber die Art der Musikvermittlung gab der musikalische
Leiter einige Aufschlüsse in einer kleinen Ansprache, die vor
das gemeinsam gesungene Flaggenlied gelegt war . Man kann
die schön und klar aufgebaute Rede von Rudolf Schulz -Dorn -
bürg in ein einziges Wort zusammenfassen , das übrigens auch
dem Abend als Motto , als Geleit vorausgestellt war : Volks -
kunstabend . Dieses Orchester und sein Leiter wollen gute
Musik in breiteste Schichten tragen und sie wollen durch die
Beteiligung der Hörer das rein konzertmäßige überbrücken ,
gleichsam zum Selbstmusizieren anregen .

Das Programm des Abends war weitgespannt . In drei
Abteilungen hörte man frühe Blas - und Streichmusik von
G a b r i e l i , zwei Märsche von Händel und die Feldmusik
von I . Ph . Kriege r,' in der zweiten Abteilung erklang
sinfonische Musik , die Ouvertüre zum „Prometheus " von Lud-
wig van Beethoven , eine altdeutsche Liedersuite von Paul
von Klenau , dem Komponisten von „Klein Idas Blumen " ,
eine Hirtenmusik von Ludwig Weber und die ganz eigen -
artige Musik von Rudi Stephan , der , eine der stärksten
Hoffnungen deutscher Musik , als junger Kriegsfreiwilliger
im Jahre 1914 den Heldentod für unser Baterland erlitten hat .
Rudi Stephan , einer alten rheinhessischen Familie entsta .it «
mend , in Worms geboren , die Mutter Baden - Badenerin , ge-
hört zu jenen Komponisten , für die Musik machen Aussprache
der Seele ist . Er ist in diesem Orchesterwerk , das auch unserer
Zeit noch kühn erscheint, voll drängender Gewalten , ein früh
reifer Künstler der Jnnenschau .

Ueber einen Marsch von Franz Liszt hinweg und über
ein Gelegenheitswerk von Richard Strauß und eine Trauer -
musik von Eduard Grieg erklangen unter der Zusammen -
fassung „Neue Zeit " das Fliegerlied , Musik für Spielmanns -
züge und ein Sprechchor , als Ausgang eine hurtige , ^asch
ziehende „Fliegermusik " von Paul Höffer und der Radetzky-
-Marsch von Johann Strauß .

Musiziert wurden diese Werke durch das Reichsorchester
des deutschen Flugsports unter der Führung von Rudolf
Schulz - Dornburg in einer sehr präzisen und sauberen Aus -
formung des Klanges . Da der musikalische Leiter auf eine
lange Erfahrung als Orchesterführer zurücksehen kann , ein
reiches Wissen besitzt , eine ebenso sichere , wie überlegene
Schlagtechnik einzusetzen hat und dazu die besonderen Stil -
merkmale der einzelnen Werke kennt , war es eiu künstlerischer
Genuß , diesen Darbietungen zu folgen .

Sonderkonzert für die Jugend.
Am Nachmittag gab das Reichsluftfportorchester für die

Karlsruher Schulen ein Sonderkonzert , das leider nur mit -
telmäßig besucht war . Flott gespielte Musikstücke erzielten
bei der Schuljugend wahre Begeisterungsstürme . Auf dem
Podium waren eine stattliche Anzahl kleiner Segelflugzeuge
aufgestellt , die von den Schülern selbst erbaut waren . Der
Leiter des Reichsluftsportorchesters Schulz -Dornburg sprach
anerkennende Worte für das Interesse der heutigen Jugend
am Erlernen des Fliegens und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß recht viele dieser Jungens , die schon jetzt ihre Aufmerk -
samkeit dem Segelflug widmen , in späteren Jahren einmal
tüchtige Flieger werden . Er wies darauf hin , daß die Be -
dentnng der Luftfahrt unter unserem Luftfahrtminister Gö-
ring und unserem Führer Adolf Hitler erst wieder richtig er-
kannt wurde . Anschließend bekamen diejenigen Jungen , welche
die besten Modelle erstellt hatten , einige ehrende Zeilen über -
reicht. Das Kampflied der Hitlerjugend „Vorwärts , vor -
wärts , schmettern die hellen Fanfaren " schloß die schlichte kurze
Feier ab.

Musikinstrumente verschiedenster Art , wie Geige , Trom »
mel , Flöte , Klarinette usw. wurden sodann vorgeführt , wobei
man die „ höchsten und tiefsten Töne " vernehmen konnte .
Leichte Marschweisen und Volkslieder ertönten zur hellen
Freude aller , die herbeigekommen waren . Nach einem schneidig
gespielten Militärmarsch blickte jedeS Auge nach oben auf die
Galerie , wo ein kleines Segelflugzeug abgelassen wurde .Mit einer Schnelligkeit von wenigen Sekunden durchschnittes den Raum öer Festhalle , um schließlich an einem Pfeilerin Brüche zu gehen . Schade dafür ! Kaum endenwollenderJubel begleitete dies Miniatnrflugzeug . Die KarlsruherSchuljugend zollte dem Orchester des Reichsluftsportes herz -
lichen Beifall für das Gehörte und Geschaute und weiß sichervielen Dank dafür zu sagen, daß sie Zeuge des ausgezeichnetenKönnens dieses Orchesters sein durfte .

Ein neues Karlsruher Reichspoftdirektions-
gebäude und Selbstanschlußamt .

Nachdem im größten Teile der badischen Städte und Ge-
meinden Selbstanschlußbetriebe errichtet worden sind , soll
nunmehr auch in Karlsruhe der schon lange gefaßte Plan
der Erstellung eines Selbstanschlußamtes verwirklicht wer -
den . Mit den Vorarbeiten wnrde bereits begonnen . Die
Fertigstellung bezw . Inbetriebnahme des landeshanptstädti -
schen Selbstanschlußamtes dürfte jedoch erst in 2—3 Jahren
möglich sein, da die Umstellung des umfangreichen Ortsnetzes
weitgreifende Maßnahmne technischer Art erheischt. In Ver -
bindung mit der Errichtung des Selbstanschlußamtes in den
gegenwärtigen Verwaltungsräumen der Reichspostdirektion
im Hauptpostgebäude auf dem Lorettoplatz steht die Ver -
legung des Direkttons st abes nach einem Neu -
bau , mit dessen Baubeginn im Frühjahr oder spätestens
im Sommer zu rechnen ist . Dieser moderne Neubau , in dem
die Karlsruher Reichspostdirektion künftig Unterkunft findet ,wird am Ettlingertorplatz westlich der neuen Markt -
halle , an der Ecke der Ettlinger - und Kriegsstraße erstehen
und dürfte als eiu Glied des „Forums des Dritten Reiches "
zu betrachten fein , wie man die Neuausgestaltung des Ett -
lingertorplatzes zu nennen gedenkt.

*

Der Rcichssender Stuttgart bringt heute Dienstag , den
27. November in der Zeit von 22.20—22.40 Uhr ein Zwiege -
sprach zwischen Oberleutnant Haid vom Stuttgarter Wehr -
kreiskommando und Karl S t r u v e „Aus dem Leben der
Soldaten " . Zugleich ist das der Titel eines Preisausschrei -
bens , welches von Herrn Reichswehrminister für die Ange -
hörigen der Wehrmacht veranstaltet wurde . — Die Sendung
am Donnerstag , den 29. November , 20.30 Uhr , „Trommler
und Heiliger " fällt aus . Dafür spricht Werner Krauß , der
Reben führender Männer zum Vortrag bringen wird . Die
Sendung umfaßt Abschnitte aus den Reden von Luther ,
Friedrich d. Großen . Goethe . Fichte und Bismarck .

Keinerlei Zeilungszwang für Schulen
und Schüler.

Der RetchSmtnister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat die nachgeordneten Behörden nachdrücklichst
auf seinen Erlaß vom 6. Januar 1934 hingewiesen . Der
Minister sagt dazu , unter keinen Umständen dürfe
ein Zwang auf die Schulen und Schüler zum
Bezüge bestimmter Zeitschriften , Zeitungen
usw. ausgeübt werden . Im Uebertretungssalle werde
er die Schuldigen zur Verantwortung ziehen.

Der Minister legt Wert darauf , daß alle Schüler mit
diesem Erlaß in irgendeiner Form bekanntgemacht werden .

— Seine « 70. Geburtstag feiert am 28. November Herr
Johann Schäfer , Schneidermeister , Lessingstr. 2. Herr
Schäfer ist einer der Gründer des Vereins ehem. Bad . Prinz -
Karl -Dragoner , dem er seit 43 Jahren angehört . Schäfer ,
Ehrenmitglied des Vereins , ein Soldat von altem Schrot
und Korn , ist auch durch seine vaterländischen Gedichte be -
kannt .

— Der Ring des Nibelungen im Staatstheater . Die
Generaldirektion des Badischen Staatstheaters weist darauf
hin , daß für den geschlossenen Ring -Zyklus immer noch Kar -
ten an der Billettkasse zu haben sind . Es wird besonders
auf die bedeutende Ermäßigung von 25 Proz . für den gan -
zen Zyklus hingewiesen . Gleichzeitig wird bekannt gegeben,
daß für die Platzmieter des Ringzyklus , sowie für alle
übrigen Platzmieter , Inhaber von Platzsicherung und Block-
heften gegen Vorzeigen des Ausweises der Eintritt in die
Morgenfeier am Sonntag , den 2. November , 11,IS Uhr frei
ist . In dieser Morgenfeier wird einer der besten Wagner -
kenner und Forscher der Gegenwart Professor Golther ,
Rostock , über die Bedeutung von Richard Wagners „Ring des
Nibelungen " sprechen.

Wmter -HilsswerH des
deutschenvo !t-esM4/Z5

Am Sonntag , den 2. Dezember 1984 :
3. Reichssammeltag .

Im Einvernehmen mit der Brigade und der Kreisleitung
der NSDAP wird die diesmalige Sammlung von der SA ,
NSV , die in Zivil sammeln , der NS -Fraucqschaft , Caritas ,
Innere Mission nnd Rotes Kreuz durchgeführt . Durch Stra -
ßeu- und Hanssammlnnge » werden die freiwilligen Helfer
uud Helferinnen an die Gebefreudigkeit der Karlsruher
Volksgenossen appellieren .

So wie unsere brave » SA -Männer und Amtswalter
früher im Kampfe standen , so treten sie gemeinsam mit der
NSV , NS -Franenschaft und den Wohlfahrtsverbänden vor
Euch hin , dieses Mal zu kämpfen für unsere Armen .

Volksgenossen und Volkögenossinne » zeigt, daß Karlsruhe
das WHW nnseres Führers nach besten Kräften unterstützt .

Deshalb Parole für den 1. nnd 2 . Dezember 1934 :
Jeder Volksgenosse trägt de « holzgeschnitzten

Tan neuzweig !
Der Kreisbeauftragte .

Wellenänderung am deutschen Kurzwellen-
sender.

Mit Rücksicht auf die gegenseitigen Störungen des deut -
schen Kurzwellensenders DJD aus Welle 11 760 kHz (25.51 Me¬
ter ) und des englischen Kurzwellensenders QSD aus Welle 11
750 kHz (25.53 Meter ) wird der deutsche Sender in freund -
schastlichem Benehmen mit England und Niederländisch -
Indien auf Welle 11 770 kHz <25.49 Meter ) , die bisher für
Batavia vorgesehen war , umgestellt .

Verkehrsunfälle .
Am 26. November wurde auf der Kaiserstraße ein

Motorradfahrer von einem überholenden Personen -
kraftwagen angefahren und zu Fall gebracht . Der
Motorradfahrer sowie seine auf dem Soziussitz mitfahrende
Ehefrau wurden leicht verletzt . Das Motorrad wurde er-
heblich beschädigt.

Bei der Ausfahrt aus dem Hofe einer Wirtschaft in Rüp -
pnrr stieß der Führer eines Kraftwagens mit einem durch die
Rastatterstraße fahrenden Personenkraftwagen zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Personen wurden
nicht verletzt . Der an dem Zusammenstoß schuldige Kraft -
Wagenführer hatte den Personenkraftwagen unbefugterweise
in Gebrauch genommen . Er stieg nach dem Zusammenstoß
aus und konnte unerkannt entkommen .

Am Montag wurde in der Beiertheimer - Allee eine IS
Jahre alte Radfahrerin , während eine Zugmaschine mit 2
Anhängern sie überholte , unsicher, und kam zu Fall . Sie
zog sich einen Bruch des linken Unterarms zu und
mußte in das Neue Vinzentiuskraukeuhaus verbracht
werden .

4-
— Nassenseele u«d Volksgemeinschaft . Am Mittwoch , den

28. November , spricht der besonders in Norddeutschland be-
kannte Ettenheimer Professor Dr . Clauß im National -
sozialistischen Lehrerbund über „Nassenseele und
Volksgemeinschaft " . Die Feier ist umrahmt von
Musikvorträgen deS Karlsrnher Lehrerorchesters unter der
bewährten Leitung von Hauptlehrer Debold . Die Veran -
staltung findet im Konzerthaus statt .

Dinta - Vorträge an der Technische « Hochschule Karls -
ruhe . Am Mittwoch , den 28. November , . 18 Uhr , findet im
Stuoentenhaus im Nahmen der von der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe veranstalteten Vorträge des Deutschen In -
stitutZ für Nationalsozialistische Technische Arbeitsforschung
und -Schulung in der Deutschen Arbeitsfront der 2. Vortrag
statt . Pg . Dipl .-Jug . Wentz wird sprechen über „Arb »itS-
ertüchtigung und Arbeitshilfe durch Anlernung ".

für KLEIDER und MANTEL
Wir zeigen Ihnen viel Schönes und Apartes in IIGj § 6ICfGy ICtlllSf SGICJG

sehr

preiswert .
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Ehrungen im Arve ilerbildungs verein
Der im Jahr 1862 gegründete Arbeiterbildungsverein

Karlsruhe , der im Rahmen des nationalsozialistischen Volks -
bildungswerkes sich im letzten Jahr unter der tatkräftigen und
umsichtigen Führung seines Vereinsvorsitzenden Obering .
Paul B a u tz e ganz besondere Verdienste auf dem Gebiete
der Kameradschastspflege und des BildungswerkeS erworben
hat , veranstaltete am Montag abend im « aal seines Vereins -
Hauses einen Familienabend . Wie alle bisherigen Vcr -
anstaltungen des Vereins hatte sich auch dieser Familienabend
eines außerordentlich starken Besuches zu erfreuen .

Nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch den
Vereinsstthrer B a u tz e sand zunächst eine kurze Gedächt -
nisfeier für die verstorbenen Mitglieder des Vereins statt .
Unter Hinweis auf die im Saal angebrachte Ehrentafel für
die gefallenen Mitglieder des Vereins hob Herr Bautze her -
vor , daß der Arbeiterbildungsverein auch im Weltkrieg viele
Opfer zu beklagen hatte . Sie gehörten zu den Besten des
Vereins , die in der Vollkraft ihres Lebens hinauszogen zur
Verteidigung des Vaterlandes und in dem Glauben an ven
Sieg Deutschlands auf dem Felde der Ehre gefallen find .
Zum ehrenden Gedenken der Toten erhoben sich die Anwesen -
den von den Sitzen und leise durchzogen die Melodien vom
guten Kameraden die Stille des Saales .

Der unterhaltende und volksbildende Teil des Abends
bestand in einer geschickt zusammengestellten gesanglichen und
musikalischen Vortragssolge mit Werken von Beethoven , Schu -
mann nnd Chopin . Herr Chormeister Franz Müller , der
verdiente Leiter des Männerchors des Arbeiterbildungs -
Vereins , gab zu den einzelnen Darbietungen leicht verstand -
liche Erläuterungen im volksbildnerischen Sinne . Für die
Durchführung des künstlerischen Teils hatten sich hervor -
ragende Kräfte in den Dienst der Sache gestellt . So spielte
Frl . Ruth Böhriuger , eine Schülerin des Badischen
Konservatoriums für Musik , auf dem Flügel die Waldstein -
sonate in L -clur Werk 53 von Beethoven , die Abegg - Variatio -
nen in F-dur Werk 1 von Schumann und die Ballade in
K- moll Werk 28 von Chopin . Frl . Böhringer , die sämtliche
Werke auswendig spielte , zeigte sich dabei als eine Künstlerin
mit gereifter Technik . Besonders in den Abegg - Variationen
kam ihre starke musikalische Begabung nnd die virtuose Be -
herrschuug des Flügels vorteilhast zur Geltung . Frl . Rose
H u t H- Heidelberg hatte den gesanglichen Teil übernommen .
In zwei Liedern von Beethoven nnd drei Liedern von Schu -
mann kamen die Vorzüge ihres glockenreinen Soprans und die
gute Atemtechnik glänzend zur Geltung . Beide Künstlerin -
nen ernteten wohlverdienten reichen Beifall . Daß der Ar -
beiterbildnngsverein eine gnte Pflegestätte des deutschen Lie -
des ist , zeigte sich in den Darbietungen des eigenen Männer -
ch o r e s unter Leitung von Chormeister Franz M ü l l e r . In
dem Chorlied „Heimkehr " von Pracht und „Blühende Heimat "
von Hansen erzielte der gut geschulte Chor wohlverdiente An -
erkennnng .

Ehrungen verdienter Mitglieder und treuer Sänger .
Zum ersten Mal seit längerer Zeit konnte der Verein an

diesem Abend wieder eine große Reihe verdienter Mitglieder
und treuer Sänger ehren . Welche Bedeutung dem Karlsruher
Arbeiterbildungsverein innerhalb des Verbandes der Arbei -
terbildungsvereine zukommt , war daraus zu erkennen , daß
der Verbandsführer H o f h e i n z - Freiburg an diesem Abend
nach Karlsruhe gekommen ivar , um an dem Ehrungsakt teil -
zunehmen . In einer längeren Rede wies Herr Hofheinz
darauf hin , daß der Verband stolz sei , einen im Volksbildnngs -
wesen so rührigen Verein wie den Karlsruher Arbeiterbil -
duugsverein in seinen Ziethen zu haben . Obgleich der Ar -
beiterbildnngsverein schon im Jahre 1862 gegründet worden
sei, entsprachen seine Zwecke und seine Ziele vollständig der
heutigen Zeit . Heute wie damals setzte der Verein alles
daran , Gegensätze im Volke zu überbrücken uud mit großer
Opferwilligkeit und mit anerkennenswertem Opfergeist mit -
zuarbeiten an der wahren Volksgemeinschaft . Mit
echt soldatischer Idee werde gearbeitet unter dem Motto „Ar -
beit , Ehre nud Vaterland "

. Jeder einzelne setzte seine ganze
Kraft ein für Deutschland und seine bessere Zukunft .

Besondere Anerkennung zollte der Redner dem Vereins -
führer , Herrn Bautze , der selbst lange Jahre Verbands -
Vorsitzender ivar und für seine vorbildliche Arbeit zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt worden war . Als äußeres Zeichen der
Dankbarkeit überreichte Herr Hofheinz Herrn Bautze einen
prächtigen Blumenstrauß . Weiter überbrachte Herr Hofheinz
zwei besonders verdienten Mitgliedern , den Herren Philipp
Weber und Adols Adam die Ehrennadel des Verbands .

Eine besondere Ehrung aus der Mitte des Vereins
wurde dem Vereinsführer Paul Bautze zuteil aus Anlaß
seines 70 . Geburtstages . Der stellvertretende Vorsitzende ,
Herr Weber , gab in einer herzlich gehaltenen Ansprache
einige Daten ans dem Lebensgang des Herrn Bautze be-
kannt . Den Ausführungen war zu entnehmen , daß Herr
Bautze seit dem Jahr 1888 in Karlsruhe tätig ist . Lange
Jahre war er in leitender Stelle bei der Eisenbahntele -
gvaphenwerkstatt , wo er sich durch seine hervorragende Tüch -
tigkeit ans dem Gebiete des Telegraphenwesens Auszeich -
nuugen der badischen Regierung erwarb . Seit dem Jahre
1908 arbeitete Herr Bautze ehrenamtlich sowohl für den Ar -
beiterbilduugsvereiu wie für den Verband der Arbeiter -
bilkunasvereine . Er war nicht nnr Schriftleiter des Ver -
bandsblattes , sondern auch lange Jahre Vorsitzender des
Verbandes . Als äußeres Zeichen der Anerkennung über -
reichte Herr Weber Herrn Bautze ein von Herrn Kunstmaler
Laeroix angefertigtes wohlgelungenes Porträt und einen
hübsch ausgeführten Sinnspruch von Goethe , der die Eigenart
des Vereinsführers ausspricht in den Worten : „ Erfüllte
Pflicht empfindet sich immer noch als Schuld , weil man sie
nie ganz genug getan .

"

Herr Bautze dankte allen Mitarbeitern und Künstlern ,
insbesondere auch dem früheren Vorsitzenden , Herrn H e r t le ,
dem Chormeister Franz Müller , sowie der Presse für ihre
Mitwirkung ans dem Gebiete der Volksbildung .

Einer großen Anzahl von Mitgliedern konnte Herr
Bautze das Ehrenzeichen des Vereins für langjährige
Mitgliedschaft überreichen .

Im Auftrag des Badischen Sängerbundes überbrachte
Herr Carl Brehmer den Herren Emil Ziegler und
Emil Wentz die silberne Nadel des Badischen Sängerbundes
für 2üjährige aktive Sängertätigkeit in der Gcsangsabteilung
des Arbeiterbildungsvereins . Herrn Chormeister Müller
wurde ebenso wie dem Sängervorstand G ö h r i n g eine
Ehrengabe überreicht .

Für 2Siährige Mitgliedschast :
Müller , Leopold , Strafienbahn - Tchusfner ; Kleinert , Karl , Orthopäd .
M «chanikermcister ; Roth , Eduard , Schreiner : Schrittner , Kran, .
Handels Bevollm . : Tscherning . Wilhelm . Drogist ; Rabe . Wilhelm ,
Prokurist : Adam , Karl , Neichsbahn -Afsistent ; Schrenipp . Karl , Vier -
branerei - Direktor : Kloppstock . Marti » , .Kaufmann : Trück . Julius ,
Ufni ' fn ' iiKti : ,'üealer , Emil , AmtS - Oberachilfe : Tchön , Leonhard . Mol -
kerei - ssachinann : Vogel . Wilhelm , Bäcker : Mener , Eduard Kim .
S ' eonitcr a . D . : Mnngnug Karl . Kaufmann : Laiigenbein , Wilhelm ,
Elektro »M « banikermeifter : Deppisch August , Masseur : von Steffel !» ,
Enaen . Spediteur ; Keller . Theo . Steuerberater ; Rees (fett . ) Robert .
Fabrikant : Göring , Karl , Hausmeister : Kozlowski , Wilhelm , Per -
sichernnaSbeamIcr ; Geier , Adolf , Kalnanisiermeister : Zimmermann ,
Auaiist , Kanzlei -Assiftent : Bnsam , Theodor , Ob . -Kenerwefamann
a . T . : Karle , Julius . Maschinenmeister : Binder . Paul Kaufmann :
Voigt , Ernst , Mech inikermeister : Hügel , Hermann , K'anfmann :
Zimmerina » » , Adolf , Blcchnermeister linzwischen gestorben ) .

Mr -Miäfaiae Mitaliedschaft :
Eisenlohr . Tr . Wilhelm , Med .-Rat , »r .ift . Arzt : Bindfchädel , Emil ,
Architekt nnd Maurermeister : Körner , Heinrich , Werkmeister : Kreisel ,
Wilhelm Elektromonteur : Biibringer . Karl . Oberinsp . a . D . : Christ .
Philips . Bauunternehmer : Knüttel . Dr . Albert . Zta «.-Verleger nnd
Buchdr .- Bef . : Löhle . Otto , Reichsbahn - Inspektor : Schömbi , Franz ,
Tchneidermeister : Maisch , Karl , Buchdruckcreibcs, : Müller , Otto .
Apotheker : Schweisgut . Julius . Piauos .-Fabrikant : Wentz , Emil ,
Maschinist : Winterbaner , Wilhelm , Blechner - nnd Jnstallat .-Meister :
Schneider . Max . Kaufmann .

Für 85jährige Mitgliedschaft :
Ribm , Karl . Blechnermeister : Bindschädel . Friedrich . Bannnter -
nehmer : Ivos , Karl , Oberer Wirtschaftsberater : Horch . Johann ,
Schreiner : Krill . Wilhelm . Schriftsetzer ; Möser , Adolf , Verw -
Oberinspektor :

' Kretz , Leonhard , Schneidermeister : Rialing , Albert ,
Dreher : Knab . Hermann . Tibreinenneister : Würzburger . Franz .
Schuhmachermeister .

Für 4viährige Mitgliedschaft und für besondere Berdienste .
Hofmauu . Wilhelm , sen ., Schlossermeister : Düring , Fritz , Rentner :
Bach , Wilhelm . Rchsb . -Ingenieur a . D . : Maas, . Paul , Rchsb .- Ober -
sekretär : Germer , Gustav , Packermeister : Malmsheimer , Wilhelm ,
sen ., Schnhmachermeister : Tr . Ruh , Ferdinand . General -Direktor !
Hoppe . Heinrich , Schnhmachermeister : Kirrmann , Joseph , Möbelhänd -
ler : «Höring . Christof , Bibl . - Oberausseder : Schmidt , Lorenz , Be -
triebSsiihrer : Faah . Robert , Kaufmann linzmischen gestorben ) :
Adam . Adolf , Buchhalter .

Für « rohe Verdienste » m den ABB . und de » Landesverband :
Weber . K'arl . PH. Berw .- Ober - Inspektor .

Für INiährige aktive Sängerschaft : Buhlinger . Oskar , Mechaniker .
Hofheinz , Fritz , Eisendreher .

Für 21>iäbr !ae aktive Sängerschaft : Huber , Mark » « . Schneider ,
meisten Brotz , Fritz . Schmied ; Walter . Mar . Dnickereibesitzer .

Für 25jährige aktive Säugerschaft . Ehrung durch den Bad .
Sänger -Bund : Ziegler , Emil . Amts -Obergehilfe : Wentz , Emil .
Maschinist .

Für .«jährige aktive Mitwirkung als Ebormeister : Müller , Fran »,
Chormeister .

-I«
Bachverein . Die Wiederkehr des 256 . Geburtstages der

beiden deutschen Meister Bach und Händel im Jahre 1985
wirb ein besonderer Anlaß sein , nicht nur bekannte , sondern
auch weniger verbreitete Werke einem iveiteren Kreise zu -
gänglich zu machen . Als besondere Feierstunde wird am kom¬
menden Freitag , den 36 . d . M ., im kleinen Festhallesaal „Die
Cäcilienoden " von G . F . Händel und der „ zufriedengestellte
Aeolns " lDramma per mnfica ) von I . S . Bach znr Anffüh -
ruug gebracht . Beides sind Werke , die 1739 bzw . 1725 für
besondere Anlässe komponiert wurden . Das erstere zur Be -
gehung des Cäcilientages , der zu damaliger Zeit in England
mit großen öffentlichen Ausführungen gefeiert wurde , das
letztere zum Namenstag von D . A . F . Müller . Für die Auf -
führung des als Auftakt zum Bach - Händel - Iahr gedachten
Abends sind als Solisten geivonnen : die Konzertsängerin
Paula Roth , Dr . Undin Metzger , sowie die Opernsänger
Robert Kiefer und Wolfgang Etterer . Die Leitung der
Chorwerke hat Landeskirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf .

fürdmdaMm
iveitimchtsmannl
gcbcljeöer
was er kann !

Schon naht wieder die Weihnachtszeit heran mit all '

ihrem geschäftigen Tun , mit all ' der fröhlichen Geheimnis -
krämerei , die sowohl Kinder wie Erwachsene erfaßt . Der
erste Vorbote zu dieser erivartnngssrohen Zeit ist der Niko -
laus , Schrecken und gleichzeitig Freude unserer lieben
Kleinen . Manchem klopst das Herzchen in banger Angst ,
wenn der Nikolaus mit tiefer Stimme fragt , ob es auch brav
ivar , aber um so heller leuchten nachher die Augen , wenn der
Weihnachtsmann seinen großen Sack ausleert und die Herr -
lichsteu Sachen , die nur ein Kinderherz erfreuen können , zum
Vorschein kommen . Diese Freude wollen wir insbesondere
den Kindern bereiten , die nnr vom Hörensagen diese schönen
Dinge kennen . Wir wolle » ihnen nicht nnr ein warmes
Zimmer und ausreichendes Essen , sondern darüber hinaus
noch ein Mehr geben , etwas , was ihre Augen in Dankbarkeit
erstrahle » läßt und » ns ihre Freude unvergeßlich macht . Um
dieses Leuchten ivillen uwd der Genugtuung , dazu beige -
tragen zu haben , daß Frohsinn bei vielen wieder zu Gast ist,
die schon garnicht mehr an ein besseres Lob glanben , wollen
wir geben .

Unsere Parole lautet :
Gebt dem Weihnachtsmann so viel ihr könnt .

Neue Fünfzigmarkscheine.
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Vorder - und Rückansicht der neuen 50-Renteninarksch '; ine ,
die demnächst zur Ausgabe gelangen . Die Vorderseite zeigt
das Bild des Freiherrn vom Stein .

Karlsruher ZilinW«.
» Ii:

„Rom -Expreß " .
Wir haben es vor einigen Jahren als ein vielversprr -

chendes Erlebnis verzeichnet , als Conrad Veidt aus Ame -
rika zurückkam und ganz klar und rücksichtslos erklärte , er
habe es nun endlich satt , als Dämon hingerichtet zu werden .

Da stand er bann eines Tages wieder vor » ns auf der
Leinwand und spielte mit hinreißender menschlicher Wärme
den preußischen Offizier in der „Letzten Kompagnie " .

Veidt kehrte nach England zurück und hat dort seinen
Rückfall in vergangene Zeiten erlebt , den » hier spielt er tu
einem fahrenden Zuge einen Gauner , den die Regie ( Welter
Forde ) so unheimlich wie nur möglich zu sehen für richtig
hielt . Nach altem Rezept verleiht sie ihm ein dämonisches
Aussehen .

Fahrende Eisenbahnzüge sind vor einigen Jahren in
Mode gekomme » , nachdem der Sternberg - Film „Shang -
h a i - E x p r e ß" durch eine sehr lebendige Inszenierung
eine starke Illusion eines durch die Nacht rasenden Expreß -
znges hervorgezaubert hatte . Hier aber sind mit einer gr -
wissen braven Langweiligkeit die verschiedensten Typen von
Mitreisenden aufgeführt : der Insekte » sammelnde Professor ,
die moralbeflissene Lady , der eitle Mäzen , die Filmdiva ani
Anfang ihrer Karriere , und vor allem die Verbrecher , d ^e
durch den Zug geistern . Doch gehört eine ganz besondere
Gabe der Gestaltung dazu , um neben - und hintereinander
gereihte Schicksale sinnvoll und fesselnd miteinander zu ve » -
flechten .

Wenn überhaupt von einer Stärke des Films gesprochen
werde « kann , dann liegt sie in dieser Ansseiluug der Typen
und in der Freude an der kammerfpielmäßigen Auflösung .

Neben Veidt wären noch Frank Vospers in der Rolle
eines sehr unterhaltsamen Polizeichefs und Donald E a l t y -
r o p zu erwähnen , der die Verwandlung eines der anderen
Gauner sehr lebendig nnd eindringlich spielt , die Gelbstem -
larvuug eines feigen Spießbürgers , der sich nur aus einer
geheimen Sehnsucht heraus in die Rolle des gefährlichen
Menschen zu versetzen die Lust verspürte .

So bedeutungslos der Film auch im Ergebnis ist , jo
gelingt ihm doch, die Spannung nicht erlahmen zu lassen .

*
In den Union -Lichtspielen kommt heute der neue Weiß -

Ferdl - Film heraus „Pantoffelhelden " mit dem
Untertitel „Der Meisterboxer in Nöten " . Weiß Ferdl spielt
darin einen Wurstfabrikanten , der sich in der Not als Boxer
ausgibt . Im Beiprogramm läuft noch ein kurzes Lustspiel
„tfalb und halb " von Charlie Roellinghoff mit Werner Fink ,
ein Reisebericht von Cnracao „Am Oelhahn der Welt " und
die neueste Deulig -Touwoche .

Tages -Anzeiger.
« Jäheres lieb« im Inseratenteil .)

Dienstag , de » 27 . November .
Staatstbeater :

Don Carlos , 19 .80—23 Uhr .
^ ° !dwttk>lel

"
dcr Bühne Schnntz - Weihweiler „Die Folgen einer tolle «

Nacht ". 20
^

U
^

r .
" #

2 .
^

Äiettlcr -ttla
'
vlerkonzert Mar Paner , 20 Uhr .

^ ^
z/Ha

^
ndbariuoiüla - Borsvielvhend mit bunten Einlasen , 20.30 Uhr .

^
Tanzschule von Frau O . Seibcrlich . 20 Ufa .

^ * %\ orin Vo
'
l (iV '.

n
Abenteuer eines jungen Herrn in Polen , 4. 6.16,

Sriinubur « : Die CUrdassiirstin . 4 , 615 . 8 .80' Ufa .
llnion -^ ich,spiele : Pantoisclbeldcn . 4 «.15 . 8.80 Ufa .
Palast -Lichtiviele : Rom - Erprctz . 4 , 6.15, 8 .30 Ufa
Nesiden, - Lichtspiele : Da stimmt was nicht. 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Heute abend bei mir . 3, 5, 7. 8.45 Uhr .

* '
Rei

'
chsba

'
hn -Turn

"
nnd Sportverein : Lichtbildcr - Bortra « Wer dt«

2 . HiMalana - Ervedition " im Konzerthaus , 20 Ufa .
Mittwoch , den 28 . November .

2 ' "
inciunittaqser Barbier vöu Sevillas 1^ 3«—-18 Mr : akends

„Tänze »nt Orchester" und „ dvpclia . 20—22 Uhr .
^ 0

Ga ^ ipiel
^

der Bühne Schmitz - Weibweiler „Die Fvlgen einer tollen
Nacht "

. 20 llbr .
8 ' Gloria -Palast

'
:
" '

« bwiteuer eines jungen Herrn in Polen , t . 6.1^

Zchanbnra : Die Czardassürstnn , 4 . 615 . 8 .30 Uhr ,
llnion -Vichtiviele : Pantosselhelden , 4 , 6 .15. 8.30 Ufa .
Palast -^ ichtlviele : Rom -Ervretz , 4. 6.15 . 8 .30 Ufa .
Residenj -^ ichtlviele : Da Nimmt was nicht. 4, 6.15 . 8.80 Ufa .
» ammer -^ ichtipiele : Heut « abend bei mir . 8, 6, g, S.46 Üb »



Dienstag , den 27. November 1934 Basischen Presse 50. Jahrgang / Nr . 422

Ein Jahr „Kraft durch Freude " inBaden
75000 Urlauber besuchten Baden — 1,24 Mill . RM . für verschönerte Arbeltsräume - B sher 10 000

neue (Sportler — Der Theaterzug auf Reisen — Kleinkunstbühne .

Zum Abschluß des ersten Arbeitsjahres der NS . - Gemein -
schuft „Kraft durch Freude " nahm der Leiter des Gauamtes
Baden Gelegenheit , sich einem Vertreter des DNB . gegen -
über zu dem Ergebnis des ersten , an Leistungen und Ersah -
ruugen reichen Jahres seines Betreuungsgebietes zu äußern
und die Aufgaben anzndenten , die seiner Organisation im
kommenden Jahre gestellt sind .

Seit dem 27. September 1933 rollen nun die Sonderzttge ,
dicht besetzt mit erholungsbedürftigen und sehensdurstigeu
Arbeiterurlaubern durch das ganze Land . Das Millionenheer
der Arbeit ist auf den Ruf des Führers in Bewegung . Es
quillt hervor aus grauen , dumpfen Hänsern und Steinwttstcn
der Industriestädte und flutet durch alle Gaue . Es füllt Thea -
ter und Konzertsäle , Lichtspielhäuser und Vortragssäle und
nimmt seinen Anteil an den reichen Schätzen deutschen Geistes -
und Kulturlebens .

Die hoffnungsvollen Erwartungen dieser Bewegung und
den Drang zum Schauen und Erleben in einer Weise zu er -
füllen , die diesen wirtschaftlich Schwächsten erträglich ist , hat
sich die NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude " zur Aufgabe
gemacht . Ueber ihre Aemter „Reisen , Wandern , Urlaub ".
„ Schönheit der Arbeit "

, „Sportamt "
, „Volkstum und Heimat ",

„ NS . - Kulturgemeiude " will sie die Freizeit und den Feier -
abend der Volksgenossen gestalten , sie aus seelischen und
körperlichen Spannungen lösen und aus dem Schatten her -
ausführen . Nicht wie früher in der marxistisch - liberalistischen
Zeit will man ihnen geistiges Wissen eintrichtern , sondern
ihre Seele ans Reisen und Wandern mit Erleben füllen und
in ihnen das Verständnis für andere Stämme und Berufe
wecken .

Auch in Baden wird seit der Gründung der NSG .
„Kraft durch Freude " unausgesetzt geplant und organisiert ,
um diese Harmonie zu fördern und Daseinssreude bis in die
entlegenste und ärmste Hütte zu tragen . Das Ganamt nahm
zwar offiziell erst am 1 . Februar 1934 seine Tätigkeit auf
und mutzte anfänglich , als die Kreisorganisationen erst im
Entstehen waren , die ins einzelne gehende Kleinarbeit selbst
erledigen . In der kurzen Berichtszeit wurden aber um so
beachtlichere Erfolge erzielt .

Den Löwenanteil der Arbeit trägt das Amt .
Weisen . Wandern , Urlaub ".

Baden als Fremdenverkehrs - und Industrieland muß
nach zwei Seiten gleichzeitig wirken : Reisen badischer Urlau -
ber organisieren und Urlauber aus dem Reiche im Badner -
land unterbringen . Daß alles wohlgelungen ist, beweisen
besser als alle Worte und Zahlen die ungezählten Postkarten
und Dankesschreiben , die wie eine bunte Tapete die Wände
dieser Abteilung zieren . Diese freiwilligen Anerkennungen ,
oft im Ueberschwang des Herzens über die Fronden der
ersten großen Urlaubsreise heraus geschrieben , sind reicher
Lohn und neuer Ansporn zugleich . Ganz besonderes Wohl -
gefallen am Schwarzwald haben Berliner und Thüringer ge-
funden . Daneben ist der industrielle Westen , das Rheinland ,
stark vertreten . Aber auch alle übrigen Gaue schickten ihre
Urlauber . Insgesamt haben in der vergangenen Urlaubszeit

75 000 Volksgenossen ihren kurzen oder längeren
Urlaub im Schwarzwald verbracht .

Im kommenden Jahr sollen eS 18000 0 sein . Um aus ihren
Reihen neue Anregungen zu empfangen und Klagen und
Mängel abzustellen , wurde jedem Besucher «in Fragebogen
in die Hand gedrückt . Auf ihm hatte jeder Gelegenheit , offen
seine Meinung zu sagen über das , was ihm gefallen hat und
was in Zukunft besser fein könnte . Diese Einrichtung war
sehr willkommen , wie ganze Stöße dieser ausgefüllten Frage -
bogen zeigen .

Dieser Frewdenzustrom bedeutet wirtschaftlich eine starke
Stütze für das Grenzland Baden . Jeder Sonderzng mit 10N0
Urlaubern für eine Woche entspricht einer Einnahme von
S0 000 RM ., die nicht erfaßbaren Ausgaben für Postkarten ,
Reiseandenken , plötzlich notwendig werdende Ersatzkäufe usw .
nicht eingerechnet . Fast jeder der Gäste gönnt sich etwas und
läßt sich seinen Urlaub in seinem bescheidenen Rahmen
„etwas kosten ".

Umgekehrt haben auch die badischen Arbeiter den Won -
verstecken in die Hand genommen und ihre Besuche hauptsäch -
lich in den nördlichen Gauen gemacht . 71 Fahrten wurden
unternommen , die die respektable Summe von 20 523 Bahn -
kilometer ergeben . Für den Zugdurchschnitt ergibt das 373,6
Kilometer . Der niedrige Durchschnitt erklärt sich aus den
Wochenendfahrten mit nur kurzen Entfernungen . Die größte
Strecke wurde mit 1760 Kilometern nach Hamburg , von dort
mit dem Schiff nach Swinemünde und zurück gefahren . Nicht
eingerechnet bleiben die Seemeilen , die auf deutschen Damp -
fern hinauf zu den Fjorden der norwegischen Küste , in die
Nord - und Ostsee unternommen wurden und an denen 9000
Arbeiter teilnahmen . An Fahrten an die Nordsee mit Be -
suchen der englischen und der französischen (Küste nahmen 3400
Volksgenossen teil . Stark besetzt waren stets die Sonderzüge
nach Oberbayern .

Anfang Dezember wird in gewaltiger Auflage ein ans -
führlicher Plan für die Urlaubsreifen 1938 ausgegeben . An
ihm sind alle Einzelheiten über Fahrtbeginn , Dauer , Preis ,
Unterkunft usw . ersichtlich . Es werben 7- und 14 - Tagefahrten
ausgeführt . Jeder arbeitende Volksgenosse kann also schon
unter dem Weihnachtsbaum die seiner Urlaubszeit und sei-
nem Geldbeutel zusagende Reise aussuchen . Wahrscheinlich

werden diesmal die Ziele von all denen weitergesteckt wer -
den , die sich eine Urlaubssparkasse zugelegt haben und Woche
für Woche ihre Sparmarke kleben .

Hierbei sei nochmals betont , daß alle Reisen der NSG
„Kraft durch Freude " in erster Linie für die Volksgenossen
veranstaltet werden , denen die wirtschaftliche Lage nur kleine
oder gar keine Urlaubsreisen erlaubt . Die Organisation hat
nicht die Aufgabe , als Wettbewerber der bestehenden Ver -
kehrsverbände aufzutreten .

Dem Amt

„Schönheit der Arbeit "

fällt es zu .gemäß den nationalsozialistischen Grundsätzen für
helle und freundliche Arbeitsräume zu sorgen . Durch Besuche
und Anregungen in den Betrieben will man erreichen , daß
alles Häßliche und Unzweckmäßige aus Fabriken , Fabrik -
Höfen und Werkstätten entfernt , Aufenthalts - und Speise -
räume hygienisch eingerichtet werden . Auch hier ist man ein
gutes Stück vorangekommen . Am 8 . November betrug die
Zahl der besuchten Betriebe 190. 1,24 Millionen RM . wurden
für freundliche Ausgestaltung der Arbeitsräume aufge -
wendet .

Das
„Sportamt "

der NSG „Kraft durch Freude " will alle Volksgenossen , die
noch in keinem Sportverein sind , zu Körperübuugen ersas -
sen . Es veranstaltet fortlaufend Kurse für Gymnastik ,
Schwimmen , Turnen , Skilaufen usw . In Karlsruhe und
Mannheim sind die ersten Stützpunkte geschaffen und bereits
10 000 Personen in Kursen vereinigt . Die Kurse werden
ausnahmlos von ausgebildeten Sportlehrern geleitet . Die
Weiterarbeit bewegt sich anf die Städte Pforzheim und Frei -
bürg und wird dann aufs Land weitergetragen . Als neu -
artig im ganzen Reich sollen jetzt Sportkurse für Kriegsbe -
schädigte und Arbeitsinvaliden eingeführt werden , um diese
Volksgenossen von Komplexen zu befreien , die ihnen durch
ihre Verletzung entstanden sein können .

Lastwagen stürzt die Böschung hinab .
Emmendingen , 26. Nov . Der dichte Nebel , der sich am

Montag früh wieder im Tal ausbreitete , hatte ein s ch w e -
res Autounglück zur Folge . Ein auf der Fahrt von
Freiburg nach Kuppenheim befindlicher Lastkraftwagen
stürzte in der Nähe der Elzbrücke die mehrere Meter hohe
Böschung hinab . Der Wagen stürzte um und bohrte sich tief
ins Erdreich . Von dem Fahrer fehlt bis jetzt jede Spur .

Jusammenstotz zwischen Zug
und Langholzsuhrwerk .

Vom Murgtal , 26. Nov . Die Reichsbahndirektion Stutt -
gart teilt mit : Am Freitag , den 23. November , gegen 18 Uhr ,
ist der Personenzug 39S1 Freudenstadt —Schönmiinzach auf dem
unbeschrankten schienengleichen Wegübergang nach der Esel -
bacher Mühle zwischen Klosterreichenbach und Röt auf die hin -
tere Achse eines Langholzfuhrwerks aufgefahren . Da -
bei ist das Fuhrwerk umgeworfen und die Lokomotive leicht
beschädigt worden . Personen wurden nicht verletzt . Der Zug
konnte seine Fahrt mit 39 Minuten Verspätung fortsetzen . Der
Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß das Fuhrwerk
auf dem frisch beschotterten Weg stecken geblieben ist , etwa
2 Meter in das Gleis hineinragte und unbeleuchtet war .

Das Autounglück in St . Georgen .
Freibnrg i . Br ., 26. Nov . Zu dem schweren Autounglück

bei St . Georgen im Breisgan , dem , wie bereits gemeldet ,
zwei Personen zum Opfer fielen , können wir noch ergänzend
mitteilen , daß der Wagen , der das Größ '

sche Anto gestreist
hat und dann davon gefahren ist. von einem Polizeibeamten
vor eiuer Freiburger Wirtschaft ermittelt und der Wagen -
führer f e st g e n o m m e n werden konnte . Dem Beamten
fiel der Wagen deshalb besonders auf , weil der Hintere rechte
Kotflügel stark eingedrückt war . Bei der näheren Unter -
snchung ergab sich, daß sich in dem Blech kleine Emailstückchen
festgeklemmt hatten , die die gleiche Farbe hatten , wie der
Anstrich des Autos des Gastwirts Groß .

Der Wagenführer , der aus Lörrach stammt , gab an , daß
er wohl gehört habe , daß er den Wagen gestreift habe : er
glaubte jedoch , daß es sich nur um eine unbedeutende Sache
handelte und sei weiter gefahren . Von einem Anprall des
Groß 'schen Wagens an einen Baum habe er nichts gehört , da
ein voranfahreudeS Auto und ein Motorrad sehr starken Lärm
verursachten . Der Lörracher Fahrer wurde bis zur Klärung
der Angelegenheit in Haft genommen .

— Pforzheim , 26. Nov . ( Bei der Hausarbeit verunglückt .)
Im benachbart n Ersingen verbrühte sich beim Reinigen ber
Küche die 80 Jahre alte Frau Katharina Kauselmann . Sie
wurde nach Pforzheim ins Krankenhaus St . Trudpert über -
führt . Die Verbrennungen sind schwerer Natur .

X Neuhausen (bei Pforzheim ) , 26. Nov . ( Todesstnrz .)
D ie Frau des WagnermeisterS Albert Morlock stürzte in der
Scheuer von der Leiter herab und brach die Wirbelsäule , was
den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Verhältnismäßig jung ist noch das Amt

„Volkstum nnd Heimat ".
Für dieses Gebiet sind kürzlich in einem achttägigen Kur -

sus auf dem Solberg bei Achern Volkstumswarte ausgebildet
worden . Sie werden ihre Arbeit nnnmehr aufnehmen , um
Volks - und Brauchtum der Heimat weitesten Schichten nah «
zu bringen und es lebendig zu erhalten .

Eines der weiteren großen Arbeitsgebiete , die

„NS -Kulturgemeiude "

hat im Gauamt jetzt ein sehr sinnreiches Arbeitsbarometer
erhalten , das allerdings auch für alle anderen Aemter gilt .
Auf einer 2,40/2,40 Meter großen schwarzen Tafel , durch
Reihenqnadrate in Kreisgebiete und Kalendermonate auf -
geteilt , wird jede Veranstaltung abzulesen sein , die im Gau
Baden veranstaltet wird . Theater , Konzerte , Lichtspielvor -
sührungen usw . werden hier sorgsam verzeichnet und geben
augenblicklich Aufschluß über das , was jeder einzelne Be -
zirk für den Volksgenossen tut .

Als außerordentlich wirksam hat sich
der Theaterzug

erwiesen . Bekanntlich ist er ein Geschenk der Betriebssüh «
rnng und Gefolgschaft der Daimler -Benz A . - G . Junge
Kräfte des Badischen Staatstheaters in Gemeinschaftsarbeit
mit ber Landesbühne für die HJ -Jugend und NSG „Kraft
durch Freude " bereisen mit dem Theaterzug nach genan fest -
gelegtem Plan das badische Land . Die Bewohner des Kin -
zig - nnd Elztales haben seinen Wert bereits schätzen gelernt .
Z ' ir Zeit weilt er in der Seegegend und setzt seine Fahrten
den ganzen Winter über fort .

Gute Erfolge wurden weiter mit der Kleinkunstbühne er -
zielt . Sie besucht im Omnibus vorwiegend die kleineren
Gemeinden . Ihr Ensemble setzt sich aus seither stelluugs -
losen Künstlern und Artisten zusammen . Zu erwähnen ist
ferner der Tonfilmwagen der Gaufilmstelle . Er bringt gnte
Spiel - und Kulturfilme in Orte ohne Lichtspieltheater . Wo
nur kleinere Säle vorhanden sind , werden Lichtbildervor -
träge gehalten .

So ist die NS -Gemeinschast „Kraft dnrch Freude " auf
vielen Fronten tätig , immer bestrebt » alle Volksgenossen
seelisch zu bereichern und sie wissen zu lassen , daß im jungen
Deutschland Armut und weite Entfernung von den Kultur -
zeutreu kein Anlaß mehr sind , sich von der großen Gemein -
schast fernzuhalten oder auszuschließen . Innere Leere und
Kälte sollen , verschwinden , die Freude zur Arbeit und zum
Leben täglich neu gesteigert werden .

Die Nasenspitze abgebissen .
— Pforzheim , 26. Nov . In der Nacht zum Sonntag war

in der Museumgaststätte eine Skatgesellschaft beim Spiel .
Ein betrunkener Gast , der gerade das Lokal betreten hatte ,
belästigte einen der Spieler , einen Techniker aus dem Stadt -
teil Brötzingen . Es kam zu einer Anseinandersetznng , in
deren Verlauf der Betrunkene auf den anderen losging und
ihm die Nasenspitze abbiß . Danach flüchtete er . Der
auf so ungewöhnliche Art Verletzte wurde ins städt . Kranken -
Haus gebracht .

*
Pforzheim , 26. Nov . ( Die Flucht ans dem Leben .) Ein

32 Jahre alter verheirateter Mann hat sich e r f ch o f f e n . Auf
die gleiche Weise nahm sich wenige Stunden später ein 26-
jähriger lediger Mann das Leben . In beiden Fällen ist die
Ursache dieses Verzweiflungsschrittes unbekannt .

Gündeuhansen ( Amt Schopfheim ) , 26. Nov . ( Schwerer
Verkehrsunfall . ) In der vergangenen Nacht fuhr ein mit
sieben Personen besetztes Auto in der Straßenkurve in Gün -
denhansen gegen eine Telegraphenstange und ein eisernes Ge -
länder . Zwei juuge Leute wurden schwer verletzt ins Kran -
kenhans eingeliefert . Die übrigen Mitfahrer kamen mit
leichten Verletzungen davon . Der Fahrer hatte die Gewalt
über den Wagen , der normalerweise nur für vier Personen
Platz bietet , verloren und die glatte Straße half vollends mit
zu dem Unglück .

— Bühl , 26. Nov . ( Sturmschaden . ) In den Waldungen
der Badener Höhe raste letzter Tage ein Wirbel stürm ,
der in den Gemeindewäldern von Bühl , Bühlertal und
Ottersweier schweren Schaden anrichtete . Etwa 1000 Fest -
meter Holz sind vernichtet . Besonders stark wütete der Sturm
im Gebiet des Vorfeldkopfes zwischen Kurhaus Sand und
Badener Höhe .

Mittelftenweiler ( Amt Ueberlingen ) , 26. Nov . ( Anwesen
eingeäschert . ) In der Nacht zum Montag wurde der Bauern -
hok des Landwirts Rimmele durch eine Feuersbrunst voll -
ständig vernichtet . Zur Bekämpfung des Feuers wurde die
Ueberlinger Motorspritze alarmiert .
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Mosbacher Mosaik .
Fachwerkhäuser und Industrieviertel Kleine Chronik des Alttags .

ik . Mosbach , 26. Nov .
Ueberblickt der Wanderer vom Henfchel - oder Hardberg

kommend Mosbachs herrliche Lage , so kann ihm bei auf -
merksamer Beobachtung nicht entgehen , daß sich in dem eigen -
tümlich angelegten Gemeinwesen eine liebe alte Tradition
und eine fortschreitende Gegenwarts - und Zukunftsbetonung
geschwisterlich die Hand reichen . Mosbach tut für die Erhal -
tuug des guten Alten ungemein viel . Die vielen gerade in
letzter Zeit nen hergerichteten Fachwerkhäuser in der
Hauptstraße geben dafür das beste Zeugnis . Aber auch die
stillen Winkel înd krummen Gassen werden , was Kunst
und Schönheit anbelangt , liebevoll betreut .

Indessen ist der enggebaute Kern der alten Kreisstadt
längst gesprengt . Da , wo das Tal gegen Neckarelz —Diedes -
heim weiter wird , hat sich eine kleine N e u st a d t und ein
Industrieviertel gebildet . An der alten Steige gegen
Sulzbach ist die Randsiedlung entstanden . Und die
Gründung der B e r g f e l d f i e d l u n g ist nichts anderes alS
die notwendige Ausdehnung Mosbachs zu Gunsten der
landwirtschasttreibenden Bevölkerung . Bon den Hängen mit
ihren einstigen Wüsteneien und ödem Gestrüpp grüßen jetzt
freundliche und schmucke Landhäuser zu Tal .

Die im Sommer stark belebte Neubau - und Aus -
besserungsarbeit ist auch im Herbst nicht zum Still -
stand gekommen . Verschiedene Ein - und Zweifamilienhäuser
sind in letzter Zeit einzugsfähig geworden . Nenerdings wur¬
den wieder zwei Privatneubauten , einer am Hardberg und
einer am Fuße des Henfchelbergs in der Nähe des Loretto -
denkmals , in Angriff genommen . Das größte Bauprojekt
aber des Jahres 13 -14 stellt die Erstellung der C ä c i l i e n -
k i r ch e dar . Nachdem die Sommer - und Herbstmonate hin -
durch etwa Ivo Arbeitskräfte fleißig am Werk waren , ist der
Neubau der katholischen Pfarrkirche bereits so weit gediehen ,
daß am Donnerstag , den 22. November , dem Tage der heilt -
gen Eäeilie , der Schutzpatronin des neuen Gotteshauses ,
das Nichtfest nach altem deutschen Brauch stattfinden konnte .

Eine große Anzahl Schaulustiger hatte sich vor dem massi -
ven Rohbau eingefunden , um dem gewiß seltenen Ereignis
des Kirchenrichtfestes beizuwohnen . Der Turm war mit
Deutschlands - und Kirchenfahnen reich geschmückt , und auch
der übliche , mit bunten Bändern reich gezierte Tannenbaum ,
der festlich vom Dache heruutergrüßte , fehlte nicht .

Zimmermeister F a ck l e r - Mosbach trat als erster auf
dem hohen Gerüst vor , um seinen Spruch zu tun . In dichte -
rischen Worten feierte er den Bauherrn , den Bauführer , Ar -
chitekt B letz - Mosbach , und die Handwerker und Arbeiter ,
die unverdrossen tätig waren und von denen ein gütiges Ge -
schick bis jetzt alles Unheil abgewendet hat . Ihm folgte der
Zimmergefelle , der mit weithin vernehmbarer Stimme seinen
mit Ernst und Humor gewürzten langen Spruch vortrug .
ES war für jung und alt eine Freude zu sehen , wie das mit

Wein gefüllte Glas nach altem Zunft - und Volksbrauch auf
dem hohen Turme mehrmals geleert und dann , weil Scher -
ben Glück bedeuten , in die Tiefe geworfen wurde , so daß
es uuten klirrend zerbrach .

Der Sohn des Bauunternehmers , Baumeister Johann
Schuler jun ., hielt von der Mitte des Turmes ans eine
Ansprache , in der er besonders betonte , daß der Kirchenneu -
bau für alle daran Beteiligten zu einem praktischen Lehr -
kursus geworden sei , Senn jeder habe für seinen Beruf und
sein Handwerk an der genauen Präzisionsarbeit , die geleistet
werden mußte , etwas für sich gelernt . Schließlich trat Stadt -
psarrer Roser in den Kreis der Festteilnehmer , um in be -
geisterten Worten seinen Dank an alle auszusprechen .

Nach vollendeter Feier fand für die geladenen Gäste , den
Stiftungsrat und die Handwerker und Arbeiter im Hotel zur
, Krone " der herkömmliche Umtrunk mit Imbiß statt , bei dem
sich eine fenchtfröhliche Stimmung entwickelte .

Als nächstes größeres Unternehmen ist für den Winter
der Ausbesserungsbau und vor allem die Höherlegung der
Diedesheimerstraße vorgesehen . Damit wird eine dring -
liche Arbeit erledigt . Die Gelder für die Herrichtung sind
bereits flüssig gemacht . Die Anlieger werden zu einem ent -

sprechenden Anteil der Kosten herangezogen . Da die Aus -
sühruug des Projektes längere Zeit in Anspruch nehmen
wird , wird ein Teil des Arbeitsbeschaffungsprogramms für
den Winter ausgeführt .

Für das Winterhilfswerk wurden die Kellerräume
der hiesigen Volksschule mit Kartoffeln aus dem Samm -
luugsgebiet des badischen Frankenlandes gefüllt . Man ist
erfreut zu sehen , wie nnr erstklassige Ware für diesen edlen
Zweck bereitgestellt werde . Auch die kleineren und kleinsten
Orte haben ansehnliche Mengen gespendet . Um nur zwei
kleinere Gemeinden herauszugreifen , so hat Großeicholzheim
mit rund Söll Einwohnern 170 Zentner und Kleineicholzheim
mit rund 220 Einwohnern 56 Zentner Kartoffeln abgeliefert .
Die Kartoffeln werden in erster Linie im Bezirk Mosbach
verwendet und dann später , falls sie nicht alle hier benötigt
werden , nach Mannheim abgeführt .

Welche Bedeutung das Mosbacher Bezirkskrankenhaus
für Stadt und Bezirk hat , geht aus dem jetzt erst veröfsent -
lichten ärztlichen Jahresbericht für das Jahr 1333 hervor .
Darnach war diese Anstalt mit 584 Kranken — 432 männ -
lichen und 152 weiblichen — belegt , was gegenüber dem Vor -
jähre eine Mehrbelegung von öl Kranken bedeutet . Opera -
tiouen wurden insgesamt 171 ausgeführt . Gestorben sind 17
männliche und 4 weibliche Kranke .

Eine hochangesehene und im Wirtschaftsleben der Stadt
bedeutende Persönlichkeit , Malzfabrikant Hübner , konnte
dieser Tage seinen 8 0. Geburtstag feiern Der Jubilar
ist noch geistig und körperlich so rüstig , daß er seinem um -
fangreichen Betrieb noch vorstehen kann .

Nachrichten aus dem Lande.
j . Jöhlingen , 26 . Nov . ( Vieschiedenes . ) Am Dienstag fano

im Rathaus eine gut besuchte Bürgerversammluug statt . Orts -
gruppenleiter und Bürgermeister Vorderer sprach über die
derzeitige Ortspolitik , sowie über ben Bau der Straße nach
Obergrombach . Der Redner erklärte u . a . : Der Bau der
Straße Jöhlingen —Obergrombach ist eine unbedingte Not -
wendigkeit geworden . Dnrch die verschiedenen großen Ar -
Seiten , hauptsächlich Notstandsarbeiten , ist es nicht möglich ,
größere Geldsummen für den Ankauf der in diese Stratze fal -
lenden Grundstücke aufzubringen . Deshalb sollen die Grund -
stücksbesitzer bis zu einem Ar ihre Grundflächen der Gemeinde
unentgeltlich zur Verfügung stellen . Was darüber hinaus
geht wirb entsprechend vergiitet werden . Stehen der Gemeinde
Jöhlingen Mittel und Wege zum Aufbau zur Verfügung , so
werden sie auch genützt werden . — Am Sonntag veranstaltete
der Reichsvetband Deutscher Kleintierzüchter e . V ., Reichs¬
fachgruppe Kaninchenzüchter , eine Kaninchen - und Modepelz -
Ausstellung , die ihren Zweck voll und ganz erfüllte . Es wnr -
den febr gute Preise erzielt . — Im Elisabethenhaus fand die
Wiederholung des Theaterstückes „Rosa von Tannenberg "

Aufruf an die Betriebssichrer.
Es naht die Zeit deS Jahresabschlusses und der

Inventur . Dies bedeutet für die Betriebe vermehrte
Arbeit . Ich sehe mich daher schon heute veranlaßt , alle in
Betracht kommenden Betriebsführer dringend zu bitten , diese
Mehrarbeit nicht durch Ueberstunden mit dem vorhandenen
Personal zu bewältigen , sondern dafür Aushilfskräfte
aus dem Kreise der noch arbeitslosen Angestellten heranzu -
ziehen .

Darüber hinaus sollte jeder Betriebsführer prüfen , ob
es nicht möglich ist, die eine oder andere Aushiflskraft wäh -
rend der Wintermonate in seinem Betriebe weiterzubefchäfti -
gen . Durch ein solches soziales Verhalten seitens der Unter -
nehmer könnte manchem Volksgenossen wenigstens vorüber -
gehend wieder Arbeit und Brot und damit neue Zuversicht
und Glauben an die Volksgemeinschaft gegeben werden .

Heil Hitler !
gez . Dr . Kentrup ,

Gauwirtschaftsberater der NSDAP , Gau Baden ,
und

Präsident der Badischen Industrie - und Handelskammer .

25 Jahre deutsche Jugendherbergen.
In der Zeit vom 1.—10 . Dezember findet unter dem Leit -

satz „25 Jahre deutsche Jugendherbergen " eine Propaganda -
Aktion für das Jugeudherbergswerk statt . Die Propaganda -
Aktion wird einen Rückblick auf die während des 25jährigen
Bestehens des deutschen Jugendherbergswerks geleistete Ar -
beit darstellen , wobei insbesondere die seit der Uebernahme
des Jugendherbergswerks durch die HI , vor allem aber die
in dem Jahre 1934 geleistete Arbeit aufgezeigt werden wird .

Sandblatteinschreibung in Ofsenbury .
Offeuburg , 26. Nov . Nicht wie ursprünglich geplant am

Donnerstag , sondern erst am Freitag fand in der Michelhalle
in Offenburg die Einschreibung des Sandblatts
diesjähriger Ernte ans dem mittekbadischen Tabakbaugebiet
statt . Die Versteigerung war sehr gut besucht . Sämtliche
zum Angebot gekommenen etwa 22» Partien wurden restlos
abgesetzt . Die Preise bewegten sich je nach Beschaffenheit zwi -
schen 60 und 89 RM . Hageltabak galt etwas weniger . Die
Einschreibung stand wiederum unter der bewährten Leitung
der Herren Dr . Meißner und Dr . Engelhardt , denen noch
Kreisbauernsührer Schott beigegeben war .

Die staalsrechMche Natur des Vodenfees .
Der Reichsfinanzhof in München hat entschieden , dag der Be -

trieb einer Fähre im Bodensee , deren Wegstrecke in allen Punk -
ten dem deutschen Ufer näher liegt als dem ausländischen , um -
satzsteuerpflichtig ist . Bei der Prüfung des Falles machte er , wie
die „Wandelhalle " berichtet , auch interessante Feststellungen über
die staatsrechtliche Natur des Bodensees , dessen Ufer bekanntlich
verschiedenen Ländern zugehören . Der Reichsfinanzhof erklärte :
Ueber die staatsrechtliche Natur des Bodensees gibt es verschie-
dene Ansichten . Die einen vertreten den Standpunkt , der See
gehöre nach realen Teilen zu den einzelnen Uferstaaten ; die
Grenze werde von der „Mittellinie " gebildet , was wohl heißen
soll, daß jeder Punkt des Sees zu dem ihm zunächst gelegenen
Staatsgebiet gehöre . Die anderen meinen , es bestehe ein Kondo -
minat aller llserstaaten , sei es mit Ausnahme eines gewissen
Uferstreifens , sei es ohne eine solche Ausnahme : von einem sol-
chen Kondominat seien nur die Seeteile auszunehmen , die durch
Staatsverträge real ausgeteilt worden sind.

Das Reichsgericht hat sich in einer Entscheidung tom 25. Sep¬
tember 1923 der ersten Ansicht , also der Theorie der realen Tei -
lung , angeschlossen. Dieser Ansicht tritt auch der erkennende
Senat des Reichsfinanzhofes bei . Bon den Gründen für diese
Auffassung ist der eine zwingend , daß es bei Geltung eines
Kondominates nicht inöglich gewesen wäre , daß über einzelne
Teile des Bodensees die anliegende « Staaten ohne Beteiligung
der anderen Bodenseestaaten Verträge über die reale Teilung
abgeschlossen hätten , wie das in dem Staatsvertrag zwischen
dem Eroßherzogtum Baden und dem Kanton Thurgau vom
20./81 . Oktober 1854 wegen des sogenannten Untersees und in
dem Staatsvertrag zwischen dem Eroßherzogtum Baden und der
Schweiz vom 28. April 1878 wegen des sogenannten Konstanzer
Tritters geschehen ist.

230 jähriger Familienbesitz in Kesselhurst.
Hesselhurst , 25. Nov . Ein nicht alltägliches Jubiläum

konnte die Familie des Landivirts Michael Knau er hier
feiern . 230 Jahre befindet sich ihre Hosraite im Besitz der
Familie Knauer , die' somit die am längsten aus der gleichen
Hosraite ansässige Familie unserer Gemeinde ist . Borhe ».
war die Hosraite durch mehrere Generationen hindurch Bcsty
des alteingesessenen Geschlechts Hörder .

statt . Der Erlös fließt nach wie vor der Renovierung der
Kirche zu .

Weingarten , 26. Nov . Am Sonntag nachmittag wurde
das am Freitag an spinaler Kinderlähmung verstorbene
12jährige Mädchen des Heinrich Martin unter großer An -
teilnähme der Bevölkerung zu Grabe getragen .

Berghausen (bei Durlach ) , 26. Nov . ( Seltenes Familien -
fest.) Die noch rüstigen Eheleute Karl Jakob Rothweiler und
Frau Wilhelmine , geb . Enderle , konnten im Kreise von neun
Kindern , 23 Enkeln und 8 Urenkeln am Samstag , den 24. No -
vember , die diamantene Hochzeit feiern .

— Kehl , 26. Nov . ( Wilddiebe am Werk . ) In den letzten
mondvollen Nächten konnte man in verschiedenen Ortschaften
des unteren Hanauerlandes Schüsse hören , die auf verbotenes
Jagen schließen ließen . Die Gendarmerie soll den Wilde -
rern , die Jagd nach Fasanen machen , auf der Spur sein . In
Jägerkreisen spricht man von einer Bande , die im Auto an -
gefahren kommt » nd sogar beim Licht des Scheinwerfer ?
Wild geschossen hat .

f. Kandern , 23. Nov . ( Konzert .) Zum erstenmal seit der
Verschmelzung mit dem Gesangverein „ Eintracht " trat der
Gesangverein „Kandern " unter Stabführung seines jugend -
lichen Chormeisters Eugen Bro semer , Lörrach , z-u einem
Konzert an , das wie in früheren Zeiten wieder eine außer -
ordentliche Zugkraft bewies . Die sorgfältig ausgewählten
Chöre steigerten sich vom einfachen Lied bis zum Kunstchor
und fanöen in Schuberts „Nachthelle " für Männerchor , Solo -
tenor und Klavier ihren Höhepunkt . Dirigent und Sänger
durften «inen wohlverdienten und reichen Beifall ernten .
Eingeflochten in das Programm waren Liedervorträge von
Frl . Olga Engler ( Sopran ) , Violinvorträge von Walter
M a h r er , deren Darbietungen ebenfalls großen Anklang
fanden . Albert Wendel hatte die Horn - Begleitung zu
Hans Heinrichs „Es blies ein Jäger wohl in sein Horn "

übernommen . Einen Hauptanteil am Gelingen des Abends
erwarb sich aber Frl . Alice Reinau , welche die Klavier -
begleitung nicht nur der Solisten , sondern auch des Männer -
chors übernommen hatte .

ö . Geugenbach , 26. Nov . (Kleine Notizen .) Anläßlich des
Schulungslagers der politischen Leiter und Amtswalter des
Kreises Offenburg in Gengenbach am 10. und 11. November
fand am Samstag abend in der Stadt . Turn - und Fest -
halle ein Kameradschaftsabend statt . Zahlreich hatten sich die
Einwohner Gengenbachs eingefunden , um mit den auswar -
ligen Teilnehmern des Schulugskurfes einige fröhliche Stun -
den zu verleben . Pg . Henrichs hielt einen Vortrag mit Licht -
bildern über Rassenkunde . Dann war es wieder der Turn -
verein Gengenbach , der für Unterhaltung sorgte . Für must -
kalische Unterhaltung sorgte die Stadt - und Feuerwehrkapelle ,
welche auch am Schluß zum Tanz aufspielte . — Anfangs
dieser Woche feierten die Eheleute Hermann Engler und
Frau , geb . Klausmann , das Fest der goldenen Hochzeit . Herr
Engler führt bereits seit 50 Jahren am hiesigen Platze ein
Friseurgeschäft .

A . Hornberg , 26. Nov . (Arbeitsbeschaffung .) Nach Be¬
willigung neuer Mittel wird die Fortführung des Wegbaues
über dem Bahnhof , der während des Sommers ruhte , in An -
griff genommen werden . — Endlich sind nun auch die Mittel
für den Ausbau der Rothaldestratze bereitgestellt worden , so
daß mit ben vorbereitenden Arbeiten begonnen werden konnte .
Die Arbeiten werden wenigstens drei Monate in Anspruch
nehmen und einer größeren Anzahl Erwerbsloser Verdienst
bringen . Es darf erwartet werden , bah nach Fertigstellung
des Ausbaues , der zugesagte Postkraftverkehr Hornberg - Elzach
aufgenommen wird , wodurch bann eine direkte Verbindung
Oberndorf —Freibnrg hergestellt wäre . Gegenwärtig erfährt
auch die gut beschäftigte Buntweberei Hornberg einen Aus -
bau , der die Leistirngssähigkeit des Werkes steigern wird .

BrauA der Mann
alles von der Frau zu wlssen ?

Soll es wirklich wahr sein , daß die Män -
ner im allgemeinen wenig neugierig sind ?
Frauen wissen sehr wohl , daß Männer , wenn
sie etwas über Geheimnisse aus der Frauen -
weit erlauschen können , mit Wonne die Ohren
spitzen .

Es gibt Geheimnisse , die jede gute Frau
ihrem Mann anvertrauen mutz , nm die Har -
monie der Ehe zu fördern ! Aber es gibt doch
gewisse Geheimnisse , Kleinigkeiten , die kluge
Frauen ganz gut für sich behalten sollten .

Sehen Sie : jeder Mann hat es gern , wenn
seine Frau recht vorteilhaft aussieht und wenn

sie recht lange jung bleibt . Aber hört es jeder
Mann gern , wenn seine Frau ihm sagt , datz sie
für diesen Zweck dieses oder jenes Mittel an -
wendet ? Man soll de » Mann besser iu dem
Glauben lassen , datz alles Natur sei. Um so
mehr wird er seine Frau bewundern und be -
Vorzügen .

Hierin wird von den Franen gern gesün -
digt . Um ihre Pflicht , hübsch und begehrens -
wert auszusehen , durchzuführen , nehmen sie
Mittel , die der Mann bemerkt .

Kluge Frauen sollten ein viel gelobtes
Mittel nehmen , dessen Anwendunt » niemand
merkt und das eine überaus beglückende Wir -
kuna ausübt .

Dieses Mittel heitzt Marylan - Creme, ' es
überrascht durch Hervorbringen und Beibehal¬

ten wohliger Gesichtsschönheit . Wer Marylan -
Creme nimmt , gewinnt Jngendlichkett nnd
erreicht Milderung und allmähliches Schwin -
den vorhandener Falten , weil die in Marylan
enthaltenen Stoffe eine wissenschaftlich begrün -
dete natürliche Belebung der Haut bewirken .
Ueber 30 000 glänzende Anerkennungen ( nota -
riell beglaubigt ) beweisen die ausgezeichnete
Wirksamkeit der Marylan - Creme .

Ihr Manu wird Ihnen dankbar sein , wenn
Sie dnrch Marylan - Creme ein rosigweiches
Aussehen bekommen und behalten . Ein ver -
schöntes . verjüngtes Gesicht beglückt Sie wie
Sie Ihren Mann und sichert Ihnen seine
Liebe .

Um Sie davon zh überzeugen , welche Werte
Marylan - Creme , ein rein deutscher Marken¬

artikel , für Ihre Gesichtshaut besitzt , wollen
wir Ihnen eine Probe Marylan - Creme kosten -
los geben . Auch das beliebte Büchlein über
kluge Gesichtspflege geben wir kostenfrei hinzu .

Sie sparen Porto , wenn Sie endstehenden
Gratisbezugsschein in ein Knvert legen und
es offen , als Drucksache , an uns senden . Porto
in ganz Deutschland dann nur 3 Psg . Auf die
Rückseite des Kuverts schreiben Sie dann Ihre
genaue Adresse . Marylan - Creme ist in allen
einschlägigen Geschäften zn haben : Gratisprobe
nur vom Marylan - Vertrieb .

Gratisbezngsschein : An den Marylan -Ver -
trieb . Berlin 153, Friedlichste 24 . Erbitte voll¬
ständig kostenlos und portofrei eine Probe
Marylan - Creme und das Büchlein über neue
Schönheitspflege .
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Zuchthaus wegen Mord - und
Totfchkagverfuch an der Ehefrau.

Freiburg i . 39r ., 26. Nov . Als erster Fall der 6 . Tagung
des Schwurgerichts Freiburg stand die Strafsache gegen den
85jährigen Viktor Grab aus Oberrotweil a . K . zur Ver -
Handlung , und zwar wegen Mord - und Totschlagsversuchs .
Der Augeklagte war mit einer Witwe verheiratet . In der
Ehe stellten sich aber bald schwere Zerwürfnisse ein , hervor -
gerufen durch Geldverlust , Trunksucht und Brutalität des
Angeklagten , der seine Frau oft aufs Schwerste bedrohte , so -
daß diese die Scheidungsklage einreichte , der auch durch Ur -
teil des Landgerichts Freiburg stattgegeben wurde .

Dieses Urteil wurde dem Angeklagten am 30 . Mai ds .
Js . von seinem Verteidiger mitgeteilt , worauf Grab in große
Erregung geriet . Er brachte den Tag in mehreren Wirt -
fchaften zu und hat , wie aus einem Abschiedsbrief hervor -
geht , sich ernsthaft damit beschäftigt , etwas anzurichten . Am
Abend des 30. Mai begab sich Grab zu der Behausung seiner
geschiedenen Frau und schlich sich in das Schlafzimmer unter
Mitnahme einer schweren Axt ein . Statt der Axt holte erdann aber ein Beil und ein Tranchiermesser aus der Kücheund hieb auf die im Schlaf liegende Frau ein .

Auf die Hilfeschreie der Schwerverletzten eilte das Dienst -
Mädchen herbei , das sich auf Grab warf , um ihm das Beil
zu entreißen . Hierbei erhielt auch das Dienstmädchen durcheinen Hieb erhebliche Verletzungen, ' die Frau war von den
Schlägen bewußtlos geworden . Nach vollbrachter Tat stellte
sich der Angeklagte selbst der Gendarmerie und wurde fest-
genommen .

Das Schwurgericht verurteilte den G . nach längerer Be -
ratung zu sieben Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehr -
vertust wegen vorsätzlichem Totschlagsversuch unter Vernei -
nung der Ueberlegung in zwei Fällen und der mildernden
Umstände . Die Untersuchungshaft wird in Anrechnung ge -
bracht .

Regislermark - Schieber verurkeiU.
Kehl , 26. Nov . Georg Schleich von Zutzendorf , Fried -

rich Kilgus von Straßburg und Lucien Seitenather
aus Straßburg hatten sich vor dem Strasrichter des Amts -
gerichts wegen Schieberei von Registermark zu verantworten .
Die Schiebungen wurden mit großer Gerissenheit ausgeführt ,
so daß monatelang kein Verdacht auf sie siel . Schleich , der
bereits 1922 wegen Schiebergeschäften verurteilt ivurde , er -
hielt 8 Monate Gefängnis und 300(1 RM . Geldstrafe , Kilgus
4 Monate Gefängnis und 1500 RM . Geldstrafe , Seitenather
3 Monate Gefängis und 1200 RM . Geldstrafe . Ein Teil der
Untersuchungshaft wird angerechnet .

Späte Sühne eines schweren Einbruches .
Mannheim . 25. Nov ^ Ein großer Einbruchsdiebstahl , der

im Jahre 1S31 bei einem hiesigen Fabrikuuternehmen verübt
worden war , konnte jetzt senie gerichtliche Sühne finden . In
der Hauptkasse des Unternehmens fehlten im Februar 1931
einmal ISO RM ., kurz darauf sogar 450 RM „ als der Kas¬
sierer den Kassenraum auf vier Minuten verlassen hatte .
Beim Oeffnen des verschlossenen Kassenschrankes in der Frühe
des 4. August 1931 stellte man fest , baß über Nacht 16 000 RM .
geraubt worden waren . Der Geldschrank hatte drei kompli -
zierte Schlösser . Die Kriminalpolizei hatte damals Verdacht

auf den Kassierer selbst , und Jahre hindurch lastete dieser
Verdacht auf dem unbescholtenen Manne . Nun sickerte in
der jüngsten Zeit durch , daß der 24jährige Georg Schwinn
der Täter sein solle . Schwinn war damals bei der Firma
beschäftigt gewesen . Er gestand schließlich auch die Tat ein .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu drei
Jahren Gefängnis, ' zwei Monate Untersuchungshaft wurden
angerechnet .

Das milde Weller hall an.
West - und Mitteleuropa ist zwar von hohem Luftdruck

überdeckt , doch hat sich feine Kammlinie soweit nach Süden
verlagert , daß auch bei uns besonders im Norden die über
Norddeutschland zufließenden milden und feuchteren Luft -
massen sich durch aufkommende Bewölkung bemerkbar machen .Die Witterung wird jedoch etwas mibder , doch wird es immer
noch da und dort zu Nachtfrösten kommen . Infolge Durch -
zugs eines Drucksteigegebietes kann jedoch mit Wiederher -
stellnng der Großwetterlage gerechnet werden .

Wetteraussichte « für Mittwoch , den 28. November : Be -
wölkt , Temperaturen meist über 0 Grad , im Süden stellen -
weise aufheiternd und leichter Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins vom 27. November.
Rheinfelde « : 182 Ztm . , gef . 1 Ztm .
Breisach : 80 Ztm . , gelt . 10 Ztm .
» übt : 187 Ztm .
M- ran : 328 Ztm . . grf . 2 Ztm / .
Mannheim : ISS Ztm ., gef . 7 Ztm .
Canb : 112 Ztm . , gef . S Ztm .

Todes -Anzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben , in Freude nnd Leid ,ist unsere liebe Mutter , Schwiegermutter Großmutter und

Urgroßmutter

Sofie Schumacher
geb . Leib

Oberrevisorswitwe
im 80. Lebensjahre in die ewige Ruhe eingegangen . Die
Feuerbestattung hat im engsten Familienkreise stattge -
funden .

Pforzheim , den 26. November 1934.
Schwarzwaldstraße 49.

Die trauernd Hinterbliebenen :
Karl Friedrich Schumacher , New Orleans , U .S .A .
und Frau Hilda , geb . Serpas
Hilda Mack , geb . Schumacher
Minnie Herrmann , geb . Schumacher
Wilhelm Mack , Drogeriebesitzer , Urach In Württb .
Reinhold Herrmann , Direktor , Pforzheim
I Enkel , 2 Urenkel . (29281)

Winter-Mlsswert- des
deutschenVoltesIM/ZZ

ISl I

Ausgabe von Lebensmitteln .
Di « Hilstbedürftigen der Gruppe A erhalten

Donnerstag , den 2S. November 1934,
und zwar Buchstabe A —K vormittags 9—12 Uhr

Buchstabe \ i—7, nachmittag « S—5 Uhr
ein Paket Lebensmittel verschiedener Art im Wert von 4.— RM ,
AnerkennungSgcbühr —.40 RM .
Di « Hilfsbedürftigen der Y!ruPpe B erhalten ein Paket Lebensmittel verschiedener
Art im Wert von 3.— RM ., und zwar :

Buchstab » A —G Freitag , den 30. November 1934, vormitt . 9—12 Uhr
Buchstab « H —K Freitag , den 30. November 1934, nachmitt . S—5 Uhr
Buchstab « S—Z Samstag , den 1. Dezember 1934, vormitt . 9—12 Uhr

Anerkennungsgebühr —.30 RM .
Der WHW -AuSwei » ist mitzubringen . — Di « Termin « müssen genau eingehalten
werden . Der Sreisbeaustragte .

iffnnwflin

Gterbefalle in Karlsruhe
28 . November 1984:

Helene Buttmi , geb . Reichert , Wwe .
v . Friedrich , Fabrikarbeiter , 74
Jahre .

24. November 1934:
^ aria Münz , geb . Wolf , Ehefrau v.

Karl , Schneidcrwstr ., 63 Jahre .
Wilhelm Mangold , Pfarrer , Ehe -

mann , 63 Jahre .
Fritz Schneider , Uhrenmacher , Ehe -

mann , 67 Jahre .
23 . November 4934:

Marie Leibbrandt geb . Wehrle ,
Ww . v . Eugen , Privatmann , 60 I .

Erna Deutschmann , Schülerin ( le -
dig ) , 17 Jahre .

Maria Ärm brüst er geb . Metzinger ,
Ww . v . Karl , Schrein ^ meister , 77 I .

Nathan Heinemann , Bäckermeister .
Ehemann , 60 Jahre .

Jgnaz Lang , Amtsobergehilfe a . D ..
Witwer , 76 Jahre .

Katharina Schlegel geb . Kölble , Ww .
v . Michael , Oberrevisor , 80 Jahre .

Adolf Butz , Zimmermeister , Ehemann ,
86 Jahre .

Theobald Wettach , Bater : Wilhelm ,
Gastwirt , S Jahre .

2L . November 4984:
Regina Haut » geb . Spielberger , Ww .

v . Friedrich , Oberlehrer i . R ., 74 I .

Gebrauchte ( 16176 )Autoreilen
765x105 , 895X135
mit Schläuchen zu
verlausen .

Schesfelstr . 5« ,
Vulkanisieranstalt .

Immobilien

60 000JK Ums ., ver .
steuert , weg . Krank -
hei« zu verls . Ers .
für Waren 8000.* .
Angeb . unt . T 4487
an die Bad . Presse .

mit 3X4 3 „ Bad .
grobe ? Gart ., Eins ..
Autogarage , z. vks.
Prei « 30 000 Mark ,
An, . 10 000 Mark .
Angeb . u , 815838
an die Bad Presse .

Grundstück
25 Ar auf Gemar ,
lung Rüppurr .

zu verkaufen .
Angebote unt . J!t .
015849 an die Ba
dische Preise .

JSlatten
In grösster Auswahl .

Automatten v. 1 .- an .

Zwangs .
Versteigerung .

Mittrank
oder

Kabinen -
Kojler

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . T 4431
an die Bad . Presse .

Gebrauchte Stahl -
oder Wellblech .

Garage
geg . sofortige Kasse >
zu lausen gesucht . |
Angebote an Karl |
»Ä,I Mittwoch , den 28 .flml Buhl . * „ „„ 193ir nachmit .

Gebr . , gut erhalt , i tag » 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im

>Pfandlokal , Herren -
strafte 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstre -kungswege

öffentlich versteigern
1 echter Perfertep -

vich , 1 Schreibma -
fchine , 1 Spiegel ,
schrank , 1 Klavier ,
1 Radioapparat , 2
Bücherschränke , 2
S » reibtische,3 Ruhe¬
betten , 2 Bodentep -
piche , 1 Schichmach .-
Ausputzmaschine , 5
Fasser . 2 Sofas , 1
Nippesschrank , 1
Badewanne , 1 Bade »
ofen . 1 Korbsessel , 1
Korbtisch , 1 Kleider -
schrank , 1 Flurgar¬
derobe . 1 Büfett , 1
Teetisch , 1 AuShän -
geschrünkchen , 1 Kos -
senschrank l Schind ,
ler ) , mittelschwer ,
1 groste ? Büfett , 1
Topvelfchreibtifch , 1
Rolladenschreibtisch
mit Aussatz u . a . m .

Karlsruhe ,
den 26 . Nov . 1934 .

Freiseis .
Gerichtsvollzieher .

<16173 )

beste . strapazierfähig e
Qualitäten im ersten

SpezialhausRies
B Ecke Friedricinpiatz 7

SaMannon .
zu kaufen gesucht.

Preis - u . Modellan -
gäbe erb . unt . 84424
an die Bad . Presse .
""" Webern
nur gut erhalten ,
zu laufen gesucht .
Angeb . unt . G 4420
an die Bad . Presse .

lung. Spitzerle
zu verlausen . *
Scherrstr . 22, IV - l.

Scotts j
Emulsion t

in peeUr iiutdecsiu &e t J
VXWZÜtyUtUtS DEUTSCHESERZEUGNIS

StäcluuÛ itnMd und
sitLetec StUubz

ERHALTLICH IH ALLEN APOTHEKEN UNO DROGERIEN

Graben .
Brennholz -Versteigerung .

Das Forstamt Grabe » in Bruch -
sal versteigert Donnerstag , den 29.
November 1984, 9V4 Uhr , im Löwen
in Büchenau aus Staatswald l .
„ Büchenauerbardt " Abt . 22 und Abt .
15—19 35 (1 wter Buchen - , Eichen - ,
Erlen - , Mörlen - , Scheit - und Prü -
gelholz , 650 Wellen und 4 Lose
« chlaaraum .' Förlt ~
teilt Auskunft .

örtter Mohr in Bruchsal er -"
(63317)

mmirmsm

Gut erhaltenes

Kinder-
Mewult

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . £54426
an die Bad . Presse .
Sehr gut erhaltene

öAeitmM.
( möglichst Conti )

gegen bar zu laus ,
gesucht . Angebote
erbet , unt . S 16205
an die Bad . Presse .

WeMrank
ohne Holzuntcrsatz ,
sowie gut erhaltenes

Damenfahrrad
zu kauf . ges. Ang . u .
Z .W . 3230 an Bad .
Pr . ffil . Werderpl ,

2—3 Paar gebrauchte

Kinder-Ski
sofort zu lausen gesucht . Angebote unter
B 16201 an die Badische Presse .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

I Gut erhaltener
Klein -

lieferwagen
(3 od . 4 Riad ) mögl.
steuerfr ., geg . Kasse
zu laufen gesucht .

Molkerei Mayer ,
Nüppurrerstr . 102 .

( 16158 )

Kaufgesucfie

Ford
13/40 PS .

zu kaufen gesucht .
L. Weigel , .̂iarlsr .,
Krouenstr . 28 , Hof ."'

^ pel -Limouf . Baui .
1030 , gut erb ., neu
überh ., nmftändeh .
bill . z. vif . Ang . u .
329241 « o. B . Pr .

Welegeiiheitskaus !

DKtö . -Bloth
200 ccm , steuerfrei ,
neun ?., billig zu vlf .
Zu erfr . u . FW3234

in der Bad . Presse .

Trauer¬
briefe

und Tanksagungs .
Karte »

werden rasch und
Vreisw . angesertigt

tn der

Slldwestdentsche »
Drinl . » . Bertagg .
qeieUschaf« m. b. H. ,

Karlsruhe a . Rh .

opfsdimerxen
Grippe , Rheuma -.Murkel- u Nervenreißenkaufen Sie in aerJ7potheke . ad er nur

und Sie werden angenehm , überrascht rein.Unschädlich - Harnsäure lösend -
M. Q. ALBERT WEBER , MAGDEBURG

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , den 28 .
Novemt . 1!*34 , nach ,
mittags 2 Uhr,werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
strafte 45a , gegen
bare Zahlung im
Pollstreckungswege

öffentlich versteigern
Perschied . Wohn -,

Schlafzimmer - und
Küchen - Möbel . 6
Schreibtische , 3 Kla -
viere . 2 Standuhren ,
3 Schreibmaschinen ,
1 Pitrine , 2 Laden -
theken , 2 Kohlen -
Herde , 1 Kassen -
schrank .1 Reg .-Kasse .
1 ?' ft ' ttfchrnnr , 1
JPT.itF ' fW i! o . m .

K r v l £ r i! fi c .
den 26 Wob. 1034 .

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
versteigernny .

Mittwoch , den 28 .
Nov . 1934 . nachmit -
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren ,
strafte 45a , gegen
bare Zahlung im
Pollstreckunaswege

öffentlich versteigern
1 Bücherschrank , 3

Büfetts . 3 Kreden .
zen 2 Schränke . 3
Tische , 4 Stühle . 1
Kommode , 1 komvl .
Bett , 1 Badeeinrich -
tnng . 1 Gasbade - u .
1 Gasheizofen , 1
Schreibmaschine , 1
Radio mit Lautspre¬
cher , 2 Ladentheken ,
versch . Bilder . Kri -
stall , und Silber -
fachen , 2 Waren -
schränke , 1 Papier -
fchneidemaschine . 10
P .'.ac WoforroMti :
fel nnd Itt Paar
Arbeiterschub «' .

Karlsruhe
den 27 . ^ >.'v . 1934 .

W ,
Ober -Gerichtsvollz .

( 16172 )

Girfitf 9ftt,te !trn
«, ' s ir .ru «t (* r
' n de
Äadischen Preise .

Karlsruhe .

( Amtl . Bekanntm . entn .)

Karlsruhe .
Im ttontursoersabreu über das

Vermögen des Schneidermeisters
Frih Hcrter in Karlsruhe . Kaiser -
all « 49 , ist zur Abnahme der Tchlun -
rechnnng , zur Erbebung von Ein -
Wendungen gegen das Verzeichnis
der bei der Verteilung zu berücknch -
tigendei , Forderungen , zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Aor -
derungen , zur Festsetzung der Ver -
aütilngen und Auslagen der Glau -
bigerausschnsimitgliedcr . sowie znr
Festsetzung der Vergütung und Aus -
lagen des Verwalters Schlusitcrmi «
bestimmt ausi Mittwoch , den 12. De¬
zember 1934 , vormittaas 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka -
demtestr . 8 , 1 . Stock , Zimmer Nr . 40.
- Karlsruhe , den 22 . Nov . 1934.

Bad . Amtsgericht A 9 .

HanSelsregistereinträge .
1 . Nnd . Ott » Mever Zweignieder »

lassung Karlsruhe . Hauvtftv Ham -
bürg . Die Zweigniederlassungin Karlsruhe «st ausgehoben , die
Prokura des Hugo E > n w » e ch -
t e r ist erloschen . 19 . 11 . 34 .

2 Nosa Ober , Karlsruhe . Die stirma
ist erloschen . tDer handiverks -
mäsiige Betrieb wird von der bis -
beritten Inhaberin wcitcrgefübrt ) .

8 . Muri Konstandin , » arlsrnde . Das
Geschäft ist mit der Firma auf
Kaufmann Richard H a r d o cf ,
Karlsruhe , als Einzelkausmann
übergegangen . 23. 11 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe.

HanSelsregistereintrSge .
1 Berlin - Karlsruher - Industrie -

Werke . Aktiengesellsckast . vormals
Dcutsche Massen - » nd Mnuitious -
sabriken . in Berlin mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe .
Das Vorstandvinitglied Carl
Bolle vertritt gemeinschaftlich
mit einem Vorstaudsmitgliede
oder einem Prokuristen . 22. 11 . 34 .

2 Äarlsrnher Gesliigelzucht Rhein -
Hasen . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Karlsrnhe . Die Firma
ist geändert in : Karlsruher Ke -
slügelincht Rüppurr . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Durch
t^ esellschaftcrbeschluk v . 22. Okto
ber 1934 wurde der GesellschastS
vertrag in § 1 «Firma ! geändert .
Walter H e n m a n n ist nicht mehr
I^ eschäftsfülirer . Kaufmann Panl
H < n m a n n in Bad .-Baden nnd
Kaufmann Heinrich ,) ii n n o t in
Karlsruhe - Rüvpurr sind als Ge -
sckäftsführer bestellt . Die Prokura
des Heinrich Jünger ist erloschen .
22 . 11 . 34 .

3. Ovalo -iravh - lkomvaanie . Gesell -
schnst OrKtrS ' " - '

Karlsruhe
(Ar - - ' S 'i Berlin ' Die Kweia -
nied - rlassiina in ' arlsruhe ist
ausgehoben . 24 . 11 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Srbhöferolle für 6a « Geblet Ser
ehemaligen Gemeinte Ltappel -

winSeck betr .
Das gerichtliche Verzeichnis der

in der Stadtgemcinde Bühl — Orts¬
teil Kapvelwindeck — (umfassend
das Gebiet der ehemalig . Gemeinde
Kappelwindeck ) gelegenen Hose , de¬
ren Eintragung in die Erbhöserolle
in Aussicht genommen ist , liegt im
Rathaus hier (1 . Stock . Grundbuch -
nmt ) zu jedermanns Einsicht auf .
Jeder Eigentümer , dessen Hos in
das Verzeichnis zu Unrecht nicht ein -
getragen ist , kann beim Anerben -
gericht Achern binnen zwei Wochen
nach Beendigung des Aushangs an
der Gerichtstafel Einspruch erhebe » .
Der Aushang an der Gerichtstag !
erfolgte am 16 . November 1934 und
dauert 1 Monat lang .

Bühl , den 22. November 1934.
Bürgermeisteramt .

Kehl.
iiber den landwirtschaftl . Betrieb

1. des Friedrich Gabriel II . ^ and -
wirt und Schmied und dessen

Ehefrau Barbara , geb . Walter ,
in LinT !

2 . der Georg Arbogast III , Walz -
werkarbeiterS - Wwe .. geb . Schnei -
der . in Legelshurst :

3 . des Georg Schütz , Landwirt , u .
dessen Ehefrau Magdalena , geb .
Man », in Holzhausen !

4 . des David Rieber , Landwirt , u .
dessen Ehefrau Katharina , geb .
Polmer , tn Sand ?

5 . des Jakob Schutter , Landwirt u .
Polizeidiener in Holzhausen :

0 . des Friedrich Rnb , Landwirt u .
Küser , in Rheinbischossheim :

7 . des Michael Knobloch IV . Land -
wirt , und dessen Ehefrau Berta ,
geb . Schell , in Holzhausen :

« des Friedrich Bönninger II .Landwirt , dessen Ehefrau Sofie ,
geb . Siebl . in Freistett , und Kin -

der Erwin , Friedrich und Karl
Bönninger :

9. des Georg Selzer III , Landwirt ,und dessen Ehefrau Salome « ,geb . Körkel , in Holzhausen :ll >. des Michael Enderle III . Land -
wirt , und dessen Ehefrau Katha¬
rina , geb . Rösch , in Linr :

11 . des Friedrich Graf , Landwirt , u .dessen Ehefrau Barbara , geb .Köbel . in Saud :
12 . des Ludwig Maier . Schreiner u .Landwirt , und dessen Ehefrau

Sofie , geb . Stengel , in Scherz -
heim :

13 . des Hcinrich Febler I , Landwirt ,in Echcrzhetm :
14 . des Jakob Waffeuschmidt III ,Landwirt , in Odelsdofen :15. des Karl Sänger . Landwirt u .« chreiner , und dessen Ebesrau

Barbara , geb . Gerhardt , in Mem -
vrechtSbofen :

IS . des Friedrich Sänger , Landwirt ,und dessen Ebesrau Maria , geb .wänaer , in Holzhausen ,wnrde heute vormittag 11 Uhr das
landwirtschaftliche Entfchuldunas -
verfahre » eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wnrde er -
nannt :

Zu Ziffer 1—ö die Bad . Land -
wirtschaftsbank (Banernbank )in Karlsruhe .

Zu Ziffer 6—16 die Landesae -
werbebank für Südwestdeutsch -
laud A .- G . in Karlsrnbe .Alle Gläubiger werden ansgefor -

dert . bis zum 1. Januar 193Z ihre
Ansprüche beim Amtsgericht Kehl
anzumelden und die in ihren Hän -
den befindlichen Schuldurkuuden
dem Gericht einzureichen .Kehl , den 19 . November 1934.

Amtsgericht II .

Oppenau .
R » tz, und Brcnnl >olzfut >»iissi »n«>>ertaus .

Die Stadtgcmeinde Oppenau verkauft
im Wege bei schristlichcn Höchstgebot »
aus dcn Abteilungen 1, 8 » nd 12 des
KniebiiwaldeS :
» > Nadella »gli »tz : 118,05 sin in 2 Losen ,
b ) Papierholz : fi Ster in 2 Losen ,
o) Scheit , und Prügetholz : Z4 Ster In

2 Losen ,
d ) Schlagranm , 2 Lose .

Loiverzeichnisse durch da ! Bürger ,
meiftcramt .

Anbieter nntcrwciscn sich den hier osfen .
liegenden Veokaufibedingungen .

Vorzeige ? d . Holze « : Forstwart Bächle ,
Bad Griesbach .

Gebote , verschlossen mit der Ausschrist
..Holzverlaus '

, an die Stadtgemeinde
Oppenau .

cLot

schöne Geschenke in Hülle und Fülle . Geschenke
für alle , die schenken wollen und sich was wünschen .
Im Modenteil: etwa 50 neue entzückende Modellt
für Kasak - Kleider, Wollkomplets , Mäntel und
Kostüme, für Kleider mit Rückenverschluß, für
Blusen, Pelze und Hüte Holen Sie sich das neue
Heß Jes „Silberspiegel' Überall für I Marl.
er/MUlteh. Verlag Ü eher l, ß er hu (SWtfä



Film
.
und Funk
: ■ '"" Iii"»"' :" """""' im" "

Kollywood auf der Filmhelden -Suche .
Mangel an Männern — Ueberflntz an Frauen .

Frauen in Front .
Man wandelt auch in Hollywood , dem über alles ge¬

priesenen Filmparadies Amerikas , nicht ungestraft unter
Palmen . Die Folgen der übertriebenen Glückseligkeit haben
sich bereits mehr als einmal in aller Deutlichkeit gezeigt ,
und mancher schöne Stein ist aus der Krone des kalifornischen
Kilm - Eldorado gefallen .

In jüngster Zeit sind neue Sorgen in der Filmstadt ein -
gezogen , die den Diktatoren von Hollywood kein geringes
Kopfzerbrechen verursachten und auch heute noch verursachen :
Hollywood hat Mangel an männlichen Talen -
e n und — viel zu viel Frauen ." Das wundert einen

tu » gar nicht . Denn die ungekrönten Könige der amerika -
uischen Filmindustrie wußten doch im letzten Jahrzehnt nichts
besseres zu tun , als alle erreichbaren Schönheiten der Erde
» ach Hollywood zu locken Es genierte nicht , ob die Schön -
lseit aus Schweden oder Deutschland , Frankreich oder Ruß -
and , aus China oder einem andere » Erdteil und aus anderer

als der weißen Rasse stammte . Hauptsache war , daß Holly -
wood mit seinen Frauen nicht übertroffen wurde .
Schlechte Luft in Hollywood .

Da ? Ziel wurde erreicht . Hollywood hatte genug Frauen .
Wir haben es erst in den letzten Jahren erlebt , daß bekannte
deutsche Filmschauspielerinuen mit glänzenden Angeboten nach
Kalifornien gelockt wurden . Das Pocken war zu groß . Die
deutschen Fronen geben nach , eilten nach Hollywood , erleb -
ten anfänglich paradiesische Freuden , mußten dann aber
auch die Schattenseiten des amerikanischen FilinlebenS ken -
nen lernen . Sie hatten Erfolge — nach außen hin . Aber
innerlich wurde keine der deutschen Krauen befriedigt . Sie
mußten in schlechten Filmen spielen , erhielten schlecht gea . »
bettete Rollen zugeteilt .

So kann es nicht verwundern , daß unsere Filmlieblingr
wieder in die Heimat zurückkehren bzw . schon zurückgekehrt
sind , z . T sogar nach nicht geringen Kämpfen . Lilian Har -
vey , Dorothea Wieck u . a . haben dieses Schicksal erfahre »
müssen .
Suche nach Heldendarstellern .

Die Heranzttchtung eines Frauenwnchses , unter dem
mau ein ganzes Hundert berühmter Namen , die auch tm
Ausland betantgewordcn sind , aufzählen könnte , hatte ein .
Bernachläjiigung der männlichen Spielerwelt zur Folge
Rur wenige Männernamen sind aus Hollywood bekani »
Außer den großen Komikern und Lnstspieldarstellern , auße »
den jugendlichen blasierten Helden Hollywoods , die auch m
Teutschland zur Genüge belanntgeworden sind , fehlen die
wirklichen Helden , die „ schweren Männer der Bühne "

, wirk -
liche Heldendarsteller . Wallace Be e r y , ein großer K0n »
ner , kann nicht überall verwendet werden . Lionel
rymore , der unter Umständen noch in Betracht komm - n
könnte , wurde zuviel in komischen Rollen herausgestellt , >o
daß sein Heldentum unter Umständen der Lächerlichkeit
preisgegeben ist .

Hollywood ist nun auf der Suche nach neuen Männer « ,
die würdig den Frauen Filmamerikas zur Seite stehen
könnten . In aller Welt sucht man junge Schauspieler , gute
Kräfte , die heute vielleicht noch unbekannt sind , deren Na -
men aber schon morgen durch den rasenden und ausdnng -
liche » Reklameapparat von Hollywood in alle Welt hinaus -
posaunt werden soll .

Ein findiger Statistiker hat die Tatsache des Frauen -
Überschusses und des Männermangels in Zahlen festgehal -
ten . John Miller vom Statistischen Amt in Newyork hat
festgestellt , daß in den Vereinigten Staaten von Nordame -
rika nicht weniger als viereinhalb Millionen Frauen zum
Film wollen , obwohl auf eine Million Bewerberinnen
durchschnittlich nur 17 kommen , die sich beim Film einen
Namen machen und Stars werden . Sehe Hollywood , wie
es zurecht kommt !

Brigitte Horney

spielt di« weibliche Hauptrolle im Cine - Allianz -Tonfilm der Ufa

,Der »wige Traum " ^Spielleitung Dr , Arnold Fanck ) .

LizzI Holzschuh und Victor de Kowa

» dem neuen Europa -Film „Da stimmt was nicht " .

Ein neuer Film des Reichsnährstandes geht ins Atelier.
Im Josa - Atelier in Berlin - Johannistal be -

ginnen in dieser Woche die Innenaufnahmen zu einem Spiel -
film „Die Saat geht auf "

, den Hans von Passavant nach
einer Anregung des Stabsamtes des ReichsbauernsührerS
schrieb . Der Film wird gemeinschaftlich von der Reichspropa -
gandaleitung der NSDAP ., Abteilung Film und dem Stabs -
amt des Reichsbauernsührers , Hauptabteilung St erbung , her¬
gestellt . Er zeigt am Schicksal eines aus der Großstadt zu ?
Scholle zurückfindenden Landmannes die Erfolge der Bauern -
Politik des neuen Reiches .

Hans von Passavant hat auch die Spielleitung des Films .
Am Knrbelkasten stand während der Außenaufnahmen Hugo
von Kaveezyuski , die Innenaufnahmen dreht Guido Seeber .
Für die Hauptrollen wurden Jakob Sinn , Jupp Hufsels ,
Hertha Scheel und Kurt Seifsert verpflichtet . Die Außenans ^
nahmen fanden in den letzten Wochen in Nen - Westeel <Ost -
friesland ) , dem vom Reich Adolf Hitlers geschaffenen jüng -
sten deutscheu Bauerudors , statt . Bauern , Arbeiter , Hand -
werker und Bauernkinder spielen in diesen Aufnahmen sich
selber .

Dr . Goebbels an der Werkstätte des Reichsparteitags »
films . Reichsminister Dr . Goebbels besuchte in Beglei -
tung von Ministerialrat Hanke und Oberregiernngsrat
N a e t h e r die Arbeitsräume Leni Riefenstahls in Berlin -
Neukölln um sich von den Fortschritten des Films vom
Reichsparteitag 1834 zu überzeugen , der bekanntlich nach dem
Willen des Führers den Namen „Der Triumph des Willens "

trägt . Die Schneideräume , wie sie fachmännisch heißen , sind
in Neukölln auf dem Fabrikgelände der Geyer -Werke nach
den Angaben Leni Riefenstahls aufgebaut und bis in alle
Einzelheiten den Notwendigkeiten entsprechend großzügig ein -
gerichtet worden . Noch , stecken Leni Riefenstahl und ihre
Helfer mitten in der Arbeit . Der Tag , an dem der Film
fertig sein wird , steht noch nicht s^st, sicher aber nicht vor <*« &«
Januar .

7. Meislerkonzerl öes deutschen Rundfunks
Josef Pembaur spielt am 2 . Dezember das „Konzert für

Klavier und Orchester G «D « r " von Beethoven .
Nehmen Beethovens Klavierkompositionen an sich in sei -

nem Gesamtschaffen eine viel bedeutsamere Stellung ein äls
beispielsweise bei Mozart , so ist seinen Klavierkonzerten
geradezu epochale Bedeutung zuzusprechen . Beethoven voll -
zog auf diesem Gebiet bewußt die Vereinigung der beiden
herrschenden Stilrichtungen . Er übernahm von der nord -
deutschen Schnle eines Philipp Emannel Bach den strengen
Aufbau von Soli und Tntti und bereicherte die Form durch
die Klangfülle des Wiener Konzerts , durch die Neigung zu
spielerischem Passagenwerk und gegensätzlicher Thematik .
Während die Klavierkonzerte der ersten Schaffensperiode
Beethovens noch die Verwandtschaft mit dem Stil des Herr -
schenden galanten Virtuosentums erkennen lassen , zeigen
die Klavierkonzerte in Es - Dur und G -Dur den Beethoven
eigenen sinfonischen Ausdrucksreichtum .

Das letzte der 5 Klavierkonzerte des Meisters , in G - Dur ,
das im „7. Meisterkonzert des deutschen Rundfunks " zu Ge -
hör gebracht wird , hat den Grundcharakter versonnener Ro -
mantik . Die organische Durchdringung von Soli und Tutti
in rein sinfonischen Ausbau schlägt eine Brücke zum Stil deS
Brahmschen Klavierkonzertes .

Josef Pembanr , anS Innsbruck gebürtig , kommt aus
der Münchener Schule eines Rheinberger und Thnille . Nach
Lvjährtger pädagogischer und künstlerischer Tätigkeit in Leip -
zig hat er seit 1921 wieder einen Wirkungskreis in München
als Lehrer an der Akademie der Tonkunst gefun ^ ^,, Wfs
feinsinniger Künstler hat er in seiner Schrift ..Von der
Poesie des Klavierspi -' ls " ein künstlerisches Glanbcnsbelru . U
nis abgelegt , das in ihm den vorbildlichen Ausdeuter Beet -
hovenscher Werke erkennen läßt .

Rudolf Klein - Rogge und Genia Nikolajewa

in dem grossen Schauspielfilm „Der Fall Brenken " ( Ueberfall im

Hotel ) nach dem Roman Pitt und die menschlichen Verhältnisse .

Verantwortlich sin Film . Hubert Doerrschuck
für Funk : Fritz Feld .

Um Geld wird alles gemacht —

Filmdämmerung .
Ueber dem Problem des männlichen Stars vergißt man

nicht , daß das Publikum in Amerika mit einem Kampf gegen
alle Schund - und Berbrecherfilme eingesetzt hat , mit denen
in den letzten Jahren schwer verdient worden ist . 12 Mit -
lionen Katholiken und Protestanten haben sich zu einem
kirchlichen Feldzug gegen den Schuikd - und Verbrecherfilm
zusammengeschlossen . Sie boykottierten Kinos , in denen solche
Filme liefen — nnd tatsächlich stellte sich bald ein spürbarer
Einnahmerückgang ein , der immer mehr anzuwachsen
begann .

Die Filmindustrie mußte sich beugen . Sie beginnt ein¬
zulenken und organisiert sogar freiwillige Zensur . Es soll
ein Inspektor bestellt werden , der mit den nötigen Voll -
machten ausgestattet wird , auf Grund deren er moralisch
nicht einwandfreie Filme verbieten kann . Damit wird die
Konjunktur fiir Schund - und Unterweltfilme vorbei fein .

Um die Gunst der boykottierten kirchlichen Kreise wie -
der zu gewinnen , haben sich die amerikanischen Filmprodu -
zenten bereits neue Mittel und Wege ausgesucht . Zukor ,
der jüdische Präsident der Paramonnt , soll bei einem hohen
Geistlichen ein Drehbuch für einen Martin - Luther - Film be-
stellt haben . Doch werden sich die amerikanischen Christen
dadurch nicht verblüffen lassen . Das Gesicht eines Holly -
w o o d e r Luther - Filmes können wir uns bereits lebhaft
vorstellen .

Kurze Filmuachrichlen .
Attila Hoerbiger und Lien Deyers werden in dem R .N .-

Film „ Punks kommt aus Amerika "
, Regie : Karl Heinz Mar -

tin , Hauptrollen spielen .
Sybille Schmitz , die zurzeit bei Fröhlich - Film „ Oberwacht -

meister Schwenke " dreht , wnrde soeben für die weibliche
Hauptrolle des R .N . - Films der Ufa „ Punks kommt aus
Amerika " verpflichtet . Sie beginnt mit den Aufnahmen unter
der Regie von Karl Heinz Martin am Dienstag .

Regie : Haffo Preis . Für den Vitagraph - Film „ Familie
Schimek "

, nach dem Schwank von Gustav Kadelbnrg , wurden
Oskar S i m a sür die Rolle des Zawadil , Marieluise C l a u -
d i u S für die Rolle der Tochter Schimek und Fritz Kam -
p e r s für die Rolle des Gesellen Baumann verpflichtet . Die
Spielleitung hat Hafso Preis übernommen , der soeben den
Film „Die Liebe und di « erste Eisenbahn "

(für R .N . - Usa !
beendete .

Gustav Fröhlich — als russischer Offizier

in dem Itala - Otzoup - Orossfilm

„Abenteuer eines jungen Herrn in Polen '
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SüdwestdeutsdieJndustrie -u . Wirfschaffs-Zeitung
Die modernen Währungen.

Ein kluger Politiker hat einmal gesagt , baß alle großen
Kriege mit einem Staatsbankerott enden . Wie zutreffend diese
Worte sind , geht aus der Betrachtung der heutigen Wäh
rungsverhältnisse in Europa hervor . Außer Deutschland
haben eine Reihe anderer Staaten mehr oder weniger tief -
greifende Inflationen durchgemacht . Praktisch ist ja jede
wirkliche Inflation ein Staatsbankerott . Auch die Sieger
staaten des Weltkrieges hatten mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen : sie konnten sich allerdings dadurch besser aus
der Affäre ziehen , da sie von Deutschland sehr hohe Repara -
tionszahlungen erhielten , durch die ihre Goldbestände ver
mehrt , zum mindestens jedoch geschont wurden , während sie
gleichzeitig ihren Verpflichtungen aus Kriegsanleihen gegen
über den Bereinigten Staaten von Nordamerika nur in be -
fchränktem Umfange oder gar nicht nachkamen . Trotzdem sind
auch ihre Währungen schweren Erschütterungen ausgesetzt ge-
wefen .

Nach Beendigung der Inflationszeit hat man nicht zu
den reinen Goldwährungen der Vorkriegszeit zurttckgefun -
den . Man deckte die Noten zum Teil durch Gold und De -
vifen . Viele europäische Länder versuchten durch Ausnahme
von ausländischen Krediten ihre Kapitalgrundlage wieder -
herzustellen . In Form von Waren und Gold strömten die
Anleihekapitalien in diese Länder . Sie vermehrten die um -
laufende Notenmenge . Als man etwa vom Jahre 1928 ab
dazu überging , Kredite zurückzuzahlen , strömte aus den
Schnldnerländern das Gold wieder ab . In den Gläubiger -
ländern hätte unter normalen Umständen die Goldzufuhr zur
Erhöhung der Notenmenge und damit zur Erhöhung des
Preisniveaus führen müssen . Das hätte weiterhin eine
stärkere Ausfuhr dorthin bedeutet , hätte den Schuldnerlän -
dern die Möglichkeit gegeben , die geschuldeten Beträge über
die Ausfuhr zurückzuzahlen . Das ist nicht geschehen . Die
großen Gläubigerländer — vor allem Amerika — sperrten
sich gegen diese Einfuhr und nahmen so den Schuldnern die
Möglichkeit , ihre Zinsen und Tilgungsquoten aufzubringen .
In dieser Entwicklung liegt eine der entscheidenden Ursachen
der Weltkrisen . Gläubigerländer müssen eben immer frei -
händlerisch eingestellt sein , wenn sie die Bezahlung ihrer For¬
derungen auf die Dauer gesichert wissen wollen . Bei dem
hohen Preisniveau in den Schuldnerländern , das trotz der
GoldauSfuhr nicht niedriger wurde , konnte so die Goldab -
Wanderung nicht aufhören . Und in den Gläubigerländern
stiegen die Preise nicht hoch genug , um die Mehreinfuhr von
Waren anzureizen . Dieser Zustand mutzte umso bedrohlicher
werden , je mehr an die Stelle langfristiger Kredite kurz -
fristige traten . Die Schwierigkeiten , die sich ergaben als die
kurzfristigen Kredite tatsächlich abgefordert wurden , sind be-
kannt , für Deutschland war der Zusammenbruch der Banken
im Jahre 1981 die schlimmste Folge .

Bei der Gesamtlage haben sich nun in Europa drei Wäh -
rungstepe « herausgebildet .

1. die noch bestehenden Goldwährungen .
2. die devalvierten Währungen und
». die fiktiven Goldwährungen mit DevifenzwangSkurS .
Goldwährung haben noch Frankreich , Belgien , Holland ,

die Schweiz und unter gewissen Einschränkungen Italien , Li -
tauen und Polen . Diese Länder haben sich zum Goldblock
zusammengeschlossen und versichern ihren festen Willen , an
der Goldwährung festzuhalten . Aber auch ihre Währungen
sind nicht mehr Goldwährungen im früheren Sinne , da keine
Goldmünzen mehr umlaufen und keine freie Ausprägbarkeit
des Goldes besteht . Goldwährungen werden sie aber deshalb
genannt , weil die Deckung ihrer Noten durch Gold relativ
hoch ist , teilweise sogar sehr hoch und ihre Notenbanken nach
wie vor zu einem festgesetzten Preis Gold abgeben oder an -
nehmen . Da aber viele Länder mit devalvierter Währung
und fiktiver Goldwährung bei den Notenbanken der Gold -
blockländer Guthaben unterhalten , kann unter Umständen
die Aufrechterhaltung der Stabilität der Goldwährungen mit
Schwierigkeiten verbunden sein . Es besteht die Gefahr , datz
gerade in Krifenzeiten diese Guthaben abgezogen werden ,
also gerade dann , wenn die Währung die Golddeckung be-
nötigt . Die Golddeckung ist also in Wahrheit nicht so hoch,
wie sie in den Notenbankausweisen erscheint .

Unter Devalvation ist grundsätzlich die Aendernng der
Wechselkurse zu verstehen , bei der Wechsel auf einen fremden
Platz einen höheren Durchschnittskurs erhalten . Je nach dem
Vorgehen sind freie und gebundene Devalvationen zu unter -
scheiden . Bei der freien Devalvation wird die Goldeinlöfung
aufgehoben und der Wechselkurs solange dem freien Spiel
von Angebot und Nachfrage überlassen , bis er infolge des
Ausgleichs durch die Kaufkraftparität sich im Gleichgewicht
befindet . Die gebundene Devalvation besteht darin , daß von
vornherein von der Notenbankleitung der Punkt bestimmt
wird , zu dem der neue Paritätsausgleich stattfinden soll .
Technisch wird das so durchgeführt , daß für die gleiche Menge
Gold von der betreffenden Notenbank ein höherer An - und
Verkaufspreis festgelegt wird . Der Unterschied zwischen
freier und gebundener Devalvation ist flüssig . Nach den bis -
herigen Erfahrungen ist die Tendenz festzustellen , die freie
in eine gebundene Devalvation überzuführen . Eigentlich ist
die gebundene Devalvation das , was man früher Münzver -
fchlechternng nannte . Als erstes Land devalvierte England .
ES hatte die Absicht , sein Preisniveau , das 10 Prozent über
dem auf dem Weltmarkt lag , zu senken . Das Ziel wurde
erst erreicht , als das Pfund Sterling um ein Drittel gegen -
über seinem früheren Wert abgesunken war . Diese freie eng -
lifche Devalvation wird in absehbarer Zeit in eine gebundene
übergeführt werden, - schon heute ist ein Stabilisierung ? -
fonds zu diesem Zwecke gebildet worden . Die Devalvation
in den Ber . Staaten von Nordamerika ist durchgeführt wor -
den , um das innere Preisniveau zu heben . Die ziemlich große
Kreditinflation gab den Anstoß zu den Maßnahmen . Die
Kredite , die weite Bevölkerungskreise , vor allem die Farmer ,
aufgenommen hatten , belasteten die betreffenden Kreise weit
stärker als eS zur Zeit der Aufnahme der Fall gewesen war .
Bewußt devalviert haben weiterhin die Tschechoslowakei und
Oesterreich . Während in der Tschechoslowakei die Notenbank
heute 16' /» Prozent weniger Gold für die gleiche Menge
Tschechenkrone gibt alS früher , ist in Oesterreich das Ber -
hältnis deS Schilling zur alten Goldkrone , auf die heute noch
die österreichischen Zölle lauten , neu geregelt werden .

Bei der Devisenzwangswirtschaft versucht man für Aus -
land »noten und Devisen , das find Anweisungen auf fremde

Währung und fremden Platz , einen Höchstpreis festzulegen .
Tie deutsche Devisenzwangswirtschaft geht bis auf die
Brüningsche Deflationspolitik zurück , die wie jede Deflation ,
eine schwere Belastung der Wirtschaft mit sich brachte , die
Ausfuhr zurückgehen ließ und auch für die große Zahl der
Arbeitslosen zu einem wesentlichen Teil verantwortlich ist.
Nach der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
trat anstelle der Krediteinschränkung und der Deslations -
Politik das große Arbeitsbeschaffungsprogramm . Es folgte
die Zeit , in ber die Ausfuhr durch Register - und Sperrmark
Verwendung maßgeblich beeinflußt wurde . Aus diesem Zu -
stand wuchs nach und nach der bekannte „Neue Plan " des
Neichsbankpräsidenten Dr . Schacht , der heute die deutsche
Innen - und Außenwirtschaft bestimmt .

Karlsruher Lcbensversichernngsbank A .-G . In einer aw
Samstag abgehaltenen Aufsichtsratssitzung wurde u . a . aus -
geführt , daß der Antragszugang im Jahre 1984 bisher etwa
um die Hälfte höher sei als im gleichen Zeitraum des Vor -
jahres und baß bei verringertem Abgang bereits ein bracht -
licher Reinzuwachs zu verzeichnen sei . Außerdem sei durch
die bevorstehende Bestandsübernahme einiger kleiner Ver -
sicherungsvereine darüber hinaus ein erheblicher Geschäfts -
Zuwachs zu erwarten . Der Sterblichkeitsverlauf sei günstiger
als im Vorjahre . Es könne nach dem bisherigen Geschäfts -
verlauf mit einem guten finanziellen Ergebnis des im . Ge -
schäftsjahres gerechnet werden . Die bisherigen Prokuristen
Dr . Ilgen und Dr . Schmitz wurden zu stellvertretenden Vor -
standsmitgliedern bestellt .

Länderberichte der Badischen Presse :

Dänische Wirtschaftspolitik. / Von unserem nordiachen G . B .- Berichterstatter .

Kopenhagen , 25. November ,
als Me nordischen Valuten dem englischen Pfund auf der Klucktm . . . , . ,3 . . . " xs , wenigstens in

■ > . . . _ Man fürchtete in
politischen $ reiten , önfi man die Macht über die künftig « Entwicklung
der Valuta verlieren würde , datz di« Allgemeinheit ihrerseits in Panik¬
stimmung von der eigenen ^ Krone flüchten könnte und Dadurch ein «

rl ?

von der Goldbafis
'

Gefolgschaft leisteten,
'

geschah diesj . wenigftens in
Dänemark , mit großem Bangen um di« Zukunft .

WWW » „ I WWW . eine
Valutasperre zu verhängen . Die Regierung griff daher dankbar »u
und es wurde ein Valutazuteilungsbüro ms Leben gerufen , das
gleichsam wie eine Notbremse aus die bis zu einer gewissen Grenze
gewollte Deflation wirken sollte -

Es zeigte sich aber recht bald , datz die Befürchtungen um die
Valuta grundlos waren , trotzdem wurde das Balutabüro , obwohl es
nur für eine bestimmte Zeit gegründet worden war und sich in seiner
Tätigkeit sogar gewisse Korruptionstendenzen offenbarten , beibehalten .
Die Regierung hatte nämlich recht bald verstanden , datz ihr mit der
Valutazuteilungskommission ein Machtinstrument in den Schatz ge»
fallen war , mit dem man nicht nur wirtschastspolitische sondern auch
parteipolitische Zwecke verfolgen konnte . Bor allem hielt sie dadurch
eine effektive Kontrolle über die ganze Einfuhr des Landes . Sie
konnte diese nach Belieben drosseln oder fördern , das heitzt bestimmen ,
von welchem Lande eingeführt werden sollte . Zwar war den Import -
firmen ein gewisser Prozentsatz ihrer normalen Einfuhr gesetzlich »uge -
sichert, aber hierüber setzte sich di« Regierung in vielen Fällen hinweg .
Und nach dem Zustandekommen de? englifch - dänischen Handelvertrages
war es vorwiegend die Einfuhr ans Deutschland , die stark gedrosselt
wurde .

Die Regierung benutzte die Valutazuteilung dazu , die heimische
Industrie dadurch zu fördern , datz fie ein « übergrotze ausländische Kon -
kurreu , ausschaltete . Hiermit wollte sie auch die große Not der Ar -
beitSlosen lindern . Dies war positive WirtWastsvolitik und klang
bestrickend in den Ohren der Industriellen . Diese , obwohl im allge -
meinen politische Gegner der Regierung , sahen sich nun veranlatzt , ihr
gegenüber eine wohlwollende Haltung einzunehmen , was die bürger -
ließe Opposition in ihrem volitischen Kampf stark geschwächt hat . Somit
erreichte die Regierung auch parteipolitische Ziele . Wie weit fie die
früheren industriellen «Gegner gewonnen hat , äutzert « sich darin , datz
gerade von bieten Kreisen dem StaatSminister Staunina ein Ehren -
sitz gestiftet wurde , was im dänischen Folkeihmg als ein Ausdruck ber
Korruption bezeichnet worden ist.

In der Tat hat die für den Heimlichen Markt arbeitende dänische
Industrie von der Valutaordnung sehr profitiert . Eine Menge neuer
Industrien , die sonst kein « natürlichen BoranSfetzuugen im Lande
haben , wurden gegründet und die schon bestehenden sind weiter ansae -
baut worden . Die Iahresübersicht des dänischen InduftrieverbandeS
siir das Jahr 1933, die soeben veröffentlicht wurde , ist aus einen sehr
zufriedenen Ton gestimmt und bringt ziffernmäßige Beweise . Hier' oll aber erwähnt werden , daß die Regierung auch auf dem Webtet
les Baugewerbes aktive Wirtschaftspolitik getrieben hat , indem sie frei -

gebig Hierfür notwendig « Kredite gewährt hat . Eine Folge Ist , datz
die einschlägigen Industrienso _ctroa8 _ rot« ein « H» chkoni» nktur Haben ,
Ja
pro !
00 . . .1992 gerollt , 1

wieder einmal freigegeben werden — die dänische Industrie bittet auf
NW es nicht geschehe» möge — so wirb unweigerlich einRuckschlag eintreten . Die danische Industrie hofft bis dahin konkur¬renzfähig »u fei « und luhrt hierfür ins Feld , datz schon letzt kein
Warenmangel oder Verteuerungen eingetreten seien . Letzteres ist eine
Wahrheit mit . Modifikation , denn es gibt auch eine unsichtbare Ber -
teuerung . die in den schlechteren Qualitäten verborgen ist.
m ,. ? . »? zweit « Ziel der Regierung die Verminderung der Zahl derArbeitslosen ist bemerkenswerter Weise nicht in dem erhofften Aus -motz erreicht worden . Die Beschäftigungszunahme in der Industriewird durch eine vermehrte Arbeitslosigkeit innerhalb des Einfuhr -Handels teilwene ausgewogen und auch die Landwirtschaft hat langeNiwt d >« normale Anzahl der Arbeiislol - n beschäftigen können . In d«nletzten Wochen hat die Arbeitslosigkeit ungewöhnlich stark zugenommen .
Jewitz ist jetzt die kritische Zeit für den Arbeitsmarkt , aber beisptels -
2s Schweden , wo man zu keinen außergewöhnlichen Schutzmatz -
d ^ Wei ^ os^ iÄ a^ n - - »rissen U nimmt die Sah

i «* « n . aus .

o haben die Ziegeleien 470 Mill , steine gegabre 1931 hergestellt . Weiter wurden 25 Mill ,
ooiijiert als im Vorjahre und die Zuckerprodu

gen nur 258 Mill , im
Kg . mehr Weizenmehl

Wert als tm Vorjahre und die Zuckerproduktion stieg um 62 Mill .
Es wurden ferner 307 Mill , Zigarren gegen 264 Mill . im yahregerollt . 1,4 Mill , Kg , mehr Banmwollgorn gesponnen und 4,2Mill , Meter Wollworen gegen 2.9 Mill . Meter 1932 gewebt , Die

Schuhprodliktion ist von 3,5 Mill . Paar auf 4, « Mill , Paar gestiegen ,die Zementproduktion von 415 000 Tonnen aus 554 000 Tonnen ,Radialsten von 4 300 aus 8 700 Tonnen . Die Blechwarenindiistrte
produzierte 680 000 Ha Emaillwaren gegen 364 000 im Jahre 1932.Die Produktion von Kabeln und elektrischen Leitungen ist von 6,6 aus
10 .1 Mill . gestiegen , usw . Die gesamte Indnitrievroduklo « hat gegen -
Uber dem Vorjahre » m etwa l « Prozentznnenommen .Soweit ist alles sehr schön und die dänische Industrie scheint allen
allen Grund zu haben , zufrieden zu sein , aber es fehlt nicht an pessi¬mistischen stimmen , die den Optimismus des industriellen Berichtes
als Rurobeamtenovtlmlsmns bezeichne « , Sie meinen damit , datz die
günstige Lage nur augenblickliche ist. Sie hängt überwiegend mit
oer gewaltsamen Jmporibrosseluna zusammen . Es ist ia auch selbst¬
verständlich , datz, wenn beispielsweise Deutschland wieder
Mengen danische

'
Landwirtschastsprodukte übernimmt , « s fein

die Abnahme von Jndnftrieprodukten fordert . Und sollte die E

irötzere
l« rteits
infuhr

fö ? " ■ tJ !' ' bat es doch den umgekehrte » un5 , weitellosrichtigen Weg eingeschlagen , dte Landwirtschaft in erster Linie zu stützenund zu fördern .

Schwedische Monopolpläne.
Selbstversorgung mit Kali und Aluminium ?
a sozialdemokratisch ^ Regierung in Schweden beschäftigen wiederallerlei Monovolplanc . « ie hat verschiedene Kommissionen ernannt ,

» ®ü T- frH ' 8a ke haben , die Voraussetzungen sür die Monopolisierungder Herstellung und es Engrvs -Handels mit Arzneimittel « zu prüse « .ebenso der Einfuhr und Verkaufs von Kaffee , sowie von O« l - und
flumgen Brennstoffen . In Schweden bestehen bereits Monopole jurden Handel mit Alkohol , de- — a - J - -
sowie des Imports und der S
Ar den Handel , mit Alkohol . .. nn.-ucn . . . . . . v» » .. .» elf zp>anaswcis « von der Trunksucht zu schützen, das Zuckermonopolaus wirtschaftlichen Gründen , um den Rübenbau zu fördern und dasTbakmonopol , um dem Staat gröbere Einnahmen zu verschaffen . Die

Monopolen gemacht bat « nd mcht
M -, , PeI ?Nders das Tabak Monopol hat sehr viel zur Verteuerung undVerschlechterung der Ware beigetragen , ohne dabei der Staatskasseentsprechend « Einnahmen zu sichern . Die « chwedcn haben sich damitabgesunden , straube « sich aber gegen weitere Mo « « p- lvläne . Die Re -giernug begründet ihre Absicht bezüglich der Einführung des Arznei -monopoles damit , {mr iie das Land möglichst unabhängig vom Aus -
k.Ä machen will . Sowohl die Apotheker wie die Drogisten verhaltenich ablehnend gegen diesen Plan , Auch die Einführung ber Monopole'. ur Kaffee und Breuniwffe wird von den interessierten Wirtschafts ,kreis « ! abgelehnt . Sie beiurchten vor allem , datz die » onzentrierung« s Handels in Monopolen eine grotze Anzahl Angestellter arbeitslos
Dalben wird . Wenn die Regierung meint , durch die Monovole grötze «« lu« t »einnahmen zu erzielen , so könne « diese nach Ansicht der Wirt -iMAl 'I D-eflUem Dil ' tC « nilP crr « /fcf ninfSüH iH'lld) w & ttnjict 'l$ Jf ! riS5auo ,nr [e

"
ZÄlle

" '
erreichf

'
werden

"
Ichristliche Ziele , etwa die Abnahmev»»v*v, mv « ITH «tUUU'UnVC Mengen schlvezeugni 11« von den Kaffee u »h Brennstoff ausffihrcndeii Län ^ . ., ." I " ®' „ P 11®; ? ' Die . eigentlichen Ziele

anfiel
^ .. . bischer Er »
Ländern , kannohne MonopoUsi

sozialdemokratisch ,
Wirtschaftszweige
ber Reichstag , d >
sein wird , durste

#
. . . Die schwedische Jnaenieurakadeniie prüft gegenwärtig einenchlag zur Gründung einer neuen schwedischen (s/rotzindustrie . diLand zum Selbstversorger aus dem Gebiet der Kali - und Alumiilirrvhltfttnit m/ifhutt mtvh MnrAitÄ/vufö ^ a^ ..u . r * tT-Vr

derien Regierung ist wohl auch di« Sozialiiierung grotz« r
Ar r .£ £? """ "£ un ' er dem Deckmantel der « taatsmonopole , aber ob

Mn ^ 5Kkte ^ w«Mh °
b
^ ?Ä

^ » ieriür zu haben

Bor -
tum S « lbstversora« r aus dem Gebiet 'Sei' Mi " und "Aluminium̂Produktion wachen wird vorausgesetzt , datz der Vorschlag hält , was er' cht» . Ate Plane laufen daraus hinaus , mittels eines neuen Ber -Ohe Nestall de »nn « nfr mth •Ollit .mititiMtm x.i* i .,

verspricht, . » jt » taue inuren oaraur Hinaus , ml
fahrens di« Bestände von Kali und Aluminium
Zulaizmensetzungen i« den schwedischen Bermassiven vorkommen , frei .

die in verschiedene «. . . iivhieuiiiueu «leniiamDcn vortommen , tret .zumachen und zur verwerten . Versuche mit der neuen Methode sindschon gemacht worden , und sollen angeblich sehr zufriedenstellend aus -gefallen fem . Von den betreffenden Produkte « importiert Schwedengegenwärtig für etwa 20 Mill . Kronen ährlich .

Reichsbankausweis .
ans 4.286 .3 Mill . RM , vermindert . Im einzelnen haben die Be >

ytae « . . . . . . ..
genommen , dagegen die Bestände .. . . ..

MHL RM . und an sonstigen Wertpapieren um 0 .
An Reichsbanknoten und

int 4,7 Mill ,
.1 Mill . ans
Rentenbank -

. „ , . .. . . . an Reichsscha .tzwechseln um
auf 5.9 Mill , RM . und an so
316,2 Mill , NM zugenommen ,
scheinen zusammen "
zurückgeflossen nni
88 .9 Mill , auf 8 52ö.u luctu , »tsui . , oer an Rentenvanklcheinen um
Mill . auf 273.5 Äiill . RM , vermindert . Der Umlauf , an Scheide -
münzen nahm um 21,4 Mill , auf 1377.3 Mill . RM . ab . Die Bestände
der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich auf 1S5 .4 Mill . RM .,die an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 10 .1 Mill , RM . neu
ausgeprägter und 11 .3 a' ftll . RM , wieher eingezogener aus 286.5 Mill .
RM erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 935 .0 Mill . RM . eine
Zunahme um 65,2 Mill , RM ,

Die Bestände an Kold und decknngSsähigen Devisen haben sich
um 0,l Mill . aus 8*2.5 Mill . RM > erlhöbt . ? m einzelnen haben diel^ aldbestände » in 0,2 Mill . aiff 78 4 Mill . RM , zugenommen und die
Bestände an dccknngssähigen Devise « um 0,1 Mill , auf rd . 4 .2 Mul .RM . abgenommen .

*
Deutsche To « - « nd Stein,eugwerk « « ,-G . . Berlin . ^ harlottenbnra .Die Gesellschaft berichtej in dem Zulafsungsprosipeki sür 4 835 000 RM .

« tammaktieii zur Berliner Börse von einer weiteren nennenswerten
Belebung im laufenden Geschäft !" ~ " " ~

— » r . Im Zeitraum vom l . Januar
bis 80. September 19 :14 betrug der Umsatz insgesamt ca , 3,5 Mi . ll RM ,gegenüber 2.62 Mill . tm ganz « » Jahr IN« !. 1.72 Mill , in 1932 nfld
3 .0 , Pttll .. in 1931. Auch bei der Deutschen Stein,enawarenfabrlk für

WWW . .. erzielt . . . _ . JW| R
Ton - und . .Steinzeugwerk Ä .- G . für 1933 nur 7 Prozent Vorzugs -
dividcn .de für 1932 nnd 1933 » erteilte , hatte die Snedrichsfelder <«e -
lellschaft 1933 die Dividendenzahlung mit 6 Prozent wieder ansge -
nommen , .nachdem für 1930 zuletzt 9 Prozent aezahlt worden waren .Ehemische Werke Brockhues A . -G ., Ried ,Niederwalluf . Am Montag
in in uen ou oer irranriuner Vörie nom . 200 700 RM , Aktien der l?be«
mischen Werke Brockhues A .-G . , Niederwalluf , zum « Urse von 1« Pro -
zent öffentlich > nieistbietend versteigert , Käufer war die Commerz , undPriiiatbank , Filiale Frankfurt a . M ,
„ Adolfs A .-G .. Backnang . — Dividendenerböhung v» u 4 auf«> Prozent . Nach einer Belebung in der eriten Hälfte des Geschäfts »
iebre ? 193 .3 '34 wurde diese Streichgarnspinnerei durch die Rohstoff -
kontingentiernn « beionders hart betroffen , da die Berechnung der Kon -
tu,gente nach dem Verbrauch des ersten Bierieliahres 1934 für das
Unternehme » ungünstig war . Die im April eingeführte zweit « Schichtmutzte . daher im Juli wieder aufgegeben werden . Inzwischen habe

Verarbeitung von Erlatziplnnstosfen . ausgenommen . Gegen -man die
wartlg ŝei. der . Anfttayöbeynnd . t̂n all -en Abteilungen , ^ut . R

RMertrag stieg auf 4 .01 T317 ) Mill , RM . Nach 0.58 l0,Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 0 .279 (0 .108)
"

Mill !NM , woraus 6 (41 Prozent Dividende auf 8.5S Mi » . RM . Stamm ,
werden

1 4ro,elIt l,u ' ° -45 Mill . RM . Vorzugsaktien ausgeschüttet
R - belfe » gesch « ft im Inland . — Geringe Auslands -

naibiiaae . Am Monat November bewegte nach Mitteilung des Roh -
ki' " !^ rbande « der Auftragseingang aus dem Inland « etwa in denGreil « » der voraufvegangenen Monate , Die Einfuhr auFländifchenRoheisens bat infolge der Devisenknappheit eine « starten Rückgang

« f . Indisches und mandschu-risches Eisen wnrde nicht nach■frfvfrttth intnnrtt «»̂ fYttf rvIrtP h<»S fipnrvvftdh,c s
' •hunviiuwuiu ^ » vi-iiv« uiuxuc nitur nueoenIchland . importiert . Infolge des bevorstehenden Jahresabschlussesis dem Auslände gering , Anfragen sür Li «.blieb die Nachfrage aus w ... « uviunuc ucimu . Anirogenferiing im nachiten Jabre sind bisher nicht zahlreich gewesen .

Stark « 3 « « al,me der Aut - m - bller « ngu «g der Welt . Nach Keft .ftenungen de » internationalen Zinnwrschungsinstitutes zeig« dte Auto ,
mobtlherstellung der Welt in den am 30. Septeiilber abgelauseuen12 Monaten eine Zunahme von üder 38 Prozent gegenüber demgleichen Zeitraum des Voriahres . 8 605 000 Fahrzeuge wurden sertig -
W '

.Äi 1 %•. 2 bD wo di » Fabriken verlassen haben . DieWcitzblechproduktion stieg i« der gleichen Zeit um 6,» Prozent aus« 039 000 Tonnen .
^ c >ui.nuii !^ ei „ ebiiis der italienische « Anleihe 8.9 Milliarde « Lire

ie Er »
aus .

ö ÖK:<1i Zi . uieuictuiigfaicia ourcu2 Milliarden Lire zur Zeichnung angenommen werden Einiggebinfte aus landlichen Bezirk - n und den Kolonien stehen nochwerden aber am .Ergebnis nichio wesentliches ändern .
.. . Er «e » g» naseinschranknnasvlä « e bei der Ak« . üiach AmsterdamerVerlautbaruiigey toll die , ,Akn " Allgemeene ttunstzijd « Unie N . B .Arnheim . beabsichtigen , den Arbeitnehmeiorganisationen eine Sin -
schrankung der .. Erzeugung um etwa 20 Prozent vorzuschlagen . Dies «Betriebscinschrailkungsabiichten werden dabei mit einer Beriegung derErzeugung von den niederländische Ii nach den deutschen Konzernwerke «in Zufainmenhana gebracht . Nunmehr teilt die Berwaltung der Ak«
N^ t , datz diese . Gerüchte lediglich Plane und Erwägungen betreffe « ,über die noch nichts endgültig gesagt werden könne .

Teilkündigungen der Vereinbarung über den deutsch -
französischen Warenverkehr .

gemacht . Aus 524 bis b : Apparat «
Schutz und zur Verteilung von elett
Apparate , die ausschltetzlich mit der Hand bedient werden , im Gewichtvon weniger als » Kg . . Apparate aus Kormstoffen oder solche Appa -

>. £ . ' .
"f W ' ffdeften 10 Prozent des Äesamtgenitchls an « Form -« offen lKaiewkunsthorn , Bakelit usw .) enthalten , auch mit keramischen! ^!^en . Aus 345 oder 346 : Nachahmungen von Steingut Aus 495 °

« chreibfedern aus . Gold einschlietzlich soltver sür Küllsederhittter .Die Reichsreglernng hat der iranzösiiche « Regierung gemäk Art . 7
Hb l" u>a >iIlten Bereinbarung mitgeteilt , datz sie d >, Zuaeitänd -« isse bei lolgenden Tarrfnummern der Liste 4 mit Wirkung vom SONovember 1934 ab rückgängig macht : aus 234 : Kalkstein , rob oder blotzroh gehauen , auch getagt , jedoch nicht an mehr als drei Seiten , oderin nicht geipalte «« « , nicht gesagten «geschnittenen , Platte « , auch ge¬mahlen Aus Joö : nicht wohlriechende , teste lsogenannte Marseiller »Seile Uiw . l. aus .256 : teste Seite zum unmittelÄ .r «n

^
G -H? au? aeformtu !w . «beide Zolltatze Aus 721 : Töpsergeschirr aus farbig lim Hk «.iitiidtin iüii iiim lbelde Zollsatz «) . Hohlglas laus 737/8 )? in allge «meinen Tarif anSxrwewg nicht genannt . Ans Nr . 737 : Hvhlglas -

l^ er geichiiffen noch abgerieben , usw . lalle drei Zollablätze ) Aus
^ « ^ » oi' lalas geschliffen lanch poliert , abgerieben u w„ mit Kristall -schliff , auch , nachgeahmtem (beide Zollsätze ) , in anderer Äeiie aelck!! « , »oder g« chnitte « und anderes . Aus 869 b : feenomang ? idtu rt ^ rnirLm
uiw ., üerrowolfiam und Scrrotitan usw ., S « rmnWKn u^ "

Är ? ^vanadlum u w aus 9(12: Zurichte . . (« vvrctor - Malchinen « f« Ma -Ich-ii eil , ur Waicherei und chemische Reinigung , Aus UV2 a ' & ri £
Metz - , Zoll - Regiltriervorrichtungen sowie Bestandteile von solchön
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Uertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Eher nachgebend .

Berlin . 27. Nov . IFunksvruch . I Der Geschäftsumfang blieb auch
zu Beginn der heutigen Börse eng begrenzt . Bei kleinen Abgaben
des Publikums traten überwiegend leichte AbsÄwackungen ein . Karben
und Savag gaben um je %, RWE ., Bubiag und Kelten um le % nach
Tagegen beitand etwas Äaminteresse für Lahmener . die gegen den
Vortag IVi gewannen sowie für Dessa « er Gas (plus % ). Auch Ren -
' cn lagen still und wenig beachtet . Späte Rcichsichuldbuchsorderungen
gingen auf ' Vortagsbasis um , Altbesitz wurden ^ höher bezahlt .
Schärfer Rückgang der Auslandswerte .

3m Verlauf wurde die Stimmung ungünstig b« inslilftt durch den
lckanen Rückgang der Auslandswerte , von denen insbesondere Chade -
Anteile starken Abgabedruck unterlagen . Lit . bützten gegen den
Vortag insgesamt 20 RZ1! . . Lit . I ) sogar bis 24 RM . ein . Anscheinend
handelt es sich bei dem Rückgang um Tauschoperationen von Aus -
landein , auch mag die Beschlagnahme der ausländischen Wertpapiere
In der Tschechoslowakei mitgesprochen haben . Aus dem gleichen Grirnd «
verloren Aku im Verlaus nochmals 2. Auch ausländische Renten lagen
schwächer. Später trat aber eine gewisse Beruhigung ein , sodaß die
Tiesstkurfe zumeist wieder etwas nach oben überschritten wurden . Bon
deutschen Industneaktien erholten sich Karben von 132% auf 133% .

Ter Reutenmarkt wurde von weitestgehender Geichästsloligkeit
beherrscht . Richlsdestoweniger erfuhren die Kurse kewe Veränderung .

Schluß teilweise erholt .

Gegen Sckiluh trat in den Auslandswerten eine weitgehe .ide Er -
holung ein . Chade - Änteile gewannen etwa die Hälfte ihres TageS -
Verlustes wieder zurück. Auch heimische Jnduftriewerte konnten ote
Tieskurse meist wieder nach oben überschreiten . So gewannen Gold -
schmidt M>. Dessauer Gas % : Berger 1. Karben gingen den Verlaus
um V& schwächer mit 13Z >4 aus dem Berkehr . Nachbörslich machte sich
eine freundlichere Stimmung bemerkbar . Die Schlubkurse wurden
überwiegend Geld genannt .
Frankfurt ; Ruhig , Valutawerte sehr schwach .

Frankfurt . 27. Nov . «Drabtbericht . » Den vorbörslichen Erwar »
tungen entsprechend eröffnete die :v! ittagsbörfe in lehr stiller Haltung .
Der Auftragseingan « der Kundschaft blieb auf der ganzen Linie ge-
ring , während die Kulisse weiter Zurückhaltung bekundete , zumal aus
»er Wirtschast größere Anregungen nicht vorlagen . Daneben legte
Me außerordentlich schwache Haltung der Balutavapiere besondere Re -
>'erve auf . Stark angeboten waren insbesondere Chade : Litera A
bis O lagen bei 192 nach zuletzt 204 und Lit . D bei 189 nach zuletzt■300 . Ebenso waren Aku weiter angeboten und zunächst aus Wh . nach
>3 « rmähigt . um später bis auf 49.5 nachzugeben . Auch schweizerLundesbahnanleihe sowie Chemie - Baiel und 3 prozentige Schweden
von 1888 wurden bis zu 5 Prozent niedriger taxiert . Anatolier Eisen »" V ~ • ' * '

rk
. . . . . . . . . . . .jei . . -
Sonderbchandlnna dieser Werte in Z , _Der deutsche Renteumarkt war bei sehr kleinen Umsätzen « her etwas
freundlicher . wie auch die Stimmung an den Aktienmärkten durchaus
nicht unfreundlich war . Lediglich infolge der großen Gef *»'
bröckelten die Kurse eher etwas ab . Altbesitzaiileihe , Stahlvereins -
bonds und ReichsbabnvoiHüge eröffneten je J4 freumdlicher . Späte
Reichsschuldbücher und Zinsvergiitungsscheine lagen gut behauptet .Am Aktienmarkt setzten Farbenindustrie % niedriger ein . ferner
gaben Dtsch . Linoleum 1 Prozent . Reichsbank 14 nach . Elektroaktien
ebenso wie Montanaktien waren uneinheitlich , wobei sich die Wer -
anderungen nach beiden Seiten in engsten Grenzen hielten . Nur
Labmever einerseits und Harpener andererseits waren um 1 b,w . %
mehr verändert . Schiffahrtswcrte blieben unverändert . Im Verlaufe
war das Geschäft aukerordeutlich still . Valutawerte weiter ange -
boten . — Tagesgeld 8 4̂ Prozent .

bahn waren um 1% schwächer . Daneben lagen die «m Freiverrebr
gebändelten neuen türkischen Werte ebenfalls schwach. Dl « Gründe
für diese Schwäche werden weiterhin mit Befürchtungen über eine" ' ~~ 1 Zusammenhang gebracht .

Eiermarki
Berlin . 26. Nov . «Funklvrnch . » Preisfestsetzung tot Reich « Pfennigje «siittt , für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und ver -

steuert , einschliehlich Kennzeichnung , Verpackung und Banderolierung ,q -il - udscier . I ( vvllfrisch ) S -Kl . 12. A 11 %, B 11 , C MH4 , Dm ; G . II «frisch , S .-Kl . litt , A 11 , B 10H , C 9%. ® 9. — « ns -
landseter : Holländer S . -Kl . 11^ , ? l 11 >4 , B 10^ . fe 9% ; Dänen ,Schweben S .-Kl . 11 % , A 1H4 , B 1W4, <? 9 % ; Norweger , KinnenS .-Kl . im A 11 , SB lOVi , C m ; Belgier S .- Kl . 11% , H 11Ä . B 1014 ,C 9% ; Estländer S . -Kl . im A 11 , SP 10% , C 9% : vulgaren B 10% ,C 9% : Ungarn A IL SB 10 % , C 9% : Iuaoslaven A 10% , B 10% ,C 9% . — Kühlbauseicr : Inlands - und Auslandseier «Grötzeuklassenwi« festgesetzt ! 10%. 10, 9 %, 8% , 8. Tendenz ruhig . Wetter trübe .
Zneker .

Magdeburg . 27. Nov . Weihzncker leinfchl . Saek und Verbrauchs .
fteuer für SO Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg )
innerhalb 10 Tagen 31,30 RM . Nov . -De, . 31,40 . 31,45 , 81,50 , Ten¬
denz ruhig . Terniinvreise für Weiwucker ( inkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) November 3,40 B . 8,20 G . Dez .3.40 B . 3,20 G . Januar 8.50 B . 3.30 G . Februar 8,60 B . 8,40 G .Mär , 8 .70 B . 3,50 G . Mai 3,90 SB. 3,70 G . August 4,20 SB. 4,00 G .Tendenz ruhig .

Lerlmer Getreidegroßmarkt
Berlin . 27. Nov . IFunkfpruch .) Die Marktlage im Getreideverteorwird weiter durch gute Nachfrage nach Brot - und Futtergetreide , v-

wie nach Krastfuttermitteln gekennzeichnet . Das Angebot lätzt keine
Zunahme erkennen , und die Umsatztätigkeit hält sich daher nach wie
vor in engen Grenzen . Zumeist wird die Lieferung von Weizen und
Roggen von der Abgabe der Kleie abhängig gemacht . Roggen mim allgemeinen nur erhältlich , wenn die Mühlen den erhöhten Aus -
gleichsbetrag von 6 RM . bezahlen dürfen . Am Mehlmarkte ent -
wickelte sich kleines Bedarssgcfchäft , die Borräte find noch ausreichend .Die Haferbestände der zweiten Hand vermindern sich dagegen weiter -
hin und der Bedarf wir !» durch gelegentliche Zuteilung befriedigt .Am Gerftenmarkt finden gute gelbe Brauaualitäteu weiter Unter -
kunft , für mittlere und abfallende Sorten sowie für Industriegerüe
gehen Forderungen und Gebote zumeist erheblich auseinander .

Die amtlichen Notierungen steilen sich wie folgt :
Hoggen Type 967Welzan märk. 76/77 k« fr. Berlin 204 0

Preis - gesell . Er¬ Mühlenein¬
cebiet

WV (VIÜ )
zeugerpreis kaufspreis
193 (1961

W VI (IX ) 194 (198) | + 4 RM
WVI1 (XI ) 195 (200 )
Roggan märk. 72/73 kg fr . Berlin 164 .0
R V (VIII ) 153 (156)
R VI (IX ) 154 (158) }■ + 4 RM
R VII (XI ) 155 (160) J

Garste fr. Berlin ab Station
Brau , feine 213 - 220 204 211
„ . Rut 203 - 212 194 - 203
Somnier -

mittel
Winter ,
zweizeilig
vlerzeilig
Industrie 195- 200 186 - 191

Fut er (gesetzlicher Erzeugerpreis )
Vi 154
IX 161

Vit 156

ab Station

Preis - I V 153
gebiet s VIII 159
Katar I fr. Berlin )

deutscher I — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 147 (156 )
H VII (XIII) 151 (159 )
H X (XIV) 154 (161 )

Mahl _ (100k£ in RM frei Berlin )
VIII 27 .10

V 21 .65
VI 21 .75
VII 21 .90

Klala In RM für 100 kg
Weizen

VIII 22 .05
IX 22 .35
XI 22 .65

V 11 .10
VI 11 .15
VII 11 .20

R°
T

n
9 .55

VI 9 .60
VII 9 .70

VIII 11 .25
IX 11 .40
XI 11 .50
VIII 9 .75
IX 9 .90
XI 10 .00

Oal saaten in RM filr 1000 kg
Raps — | Leinsaat
Erbsen Vlkt 35 - 37
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen 12 .25 - 13 .00
Wicken . . . 11 .50 - 12
Lupinen blau 7 .75 - 8 .25
Lupinen gelb 9 .75 - 10 .50
Seradella . .
Leinkuch .37°|o 7 6̂5
Erdnußku¬

chen 50 % 7 .25
Erdnußkuch .-

Mehl 50°/o 7 .60
Trockenschn . 4 .35
Sojaschrot .
45Jtr ab Hamb . 6 .50
do . Stettin 6 .70
Kartoffelflock . 8 .60
do . frei Berlin 9 .15

Weizen Type 79<
V 26 .65
V 26 .80 IX 27 .40Vll 26 .95 XI 27 .70

Baumwolle .
Bremen , 27. Nov . (Funkspruch . ) Baumwolle - Schluhknrs . Ameri »

can Middl . Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14 -80
(14 .70 ) Dollareents

Bremen . 27. Nov . «Funkspruch . » Banmwoll -EröffnuugskurseIb in Dollarcents ) : Dezember 18,51 SB. 13,49 G . 18,51 bez., Januar13 .92 SB. 18.80 G . 13,80 bez. , März 14,32 B . 14,80 G . 14,30—32 be, . .Mai 14.48 B . 14,43 G . Juli 14,52 B . 14,48 G . 14,50 bez. Tendenzstetig .
Liverpool , 27. Nov . (Fnnksprnch .) Baumwollcröffuungsknrse (inengl . Pfund ) : Gesamte Tageseinsuhr 18 700 Ballen . Senden , stetig .Dezember 6.74 , Januar 6,74—6,74 , Mär , 6,72 , Mai 6 69 , Juli 6,65,Oktober 6.45 , Januar 6,43 , Sakellaridis . Tenden , stetig . Januar 8,73,März 8,71 , Mai 8,67 . Juli 8,62 , Upper . Janaur 7.47, Mär , 7,48,Juli 7,44.

Hanfmarkt .
Für die Zeit vom 19 bi » 25. November 1984 berichtet der Ver -

band der Deutschen Hanfindnstrie e . SB. : In Italien ist die Nachfrageweiter lebhaft , und in eampagna wurden schon über 280 Lire gezahlt .In Jngoslaivien sind die Preise noch ziemlich unverändert , doch sind
in den letzten Tagen aus England und Frankreich größere Befiel -
lungen auf valbschwunghäufe und Stranghänfe eingegangen , so das,die hierin erreichbaren Mengen verkauft wurden und die Hechler
wieder Bauernhanf kaufen können .
Metalle .

Berlin , 27. Nov . (Fnnklvrnch . ) Mctallnotierunge » für je 100 Kg .Elektrolntkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No¬
tierung der Bereinigung f. d . Dt . Elektrolvtkuvfernotiz ) 39 .50 <39 .50)RM . Oriainalbüttenaluminium . S8 bis »9 Prozent in Blöcken 144.desgl . in Walz - oder Drabtbarren 99 Prozent 148, Neinnickel , 98 bis
99 Prozent 270 , Antimoii - Regulus —, Feinsilber (1 Kg . fein ) 45.25
bis 48 .25 f44 .25—48 .25 ) RM .

„ — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz gut behauptet : Standard v .
ffe 228%—228% , 8 Monate 228%—229 , Settl . Preis 228% , Stroits

— Blei ( £ v . Tonne ) : Tendenz ruhig : ausländ , prompt osfi».Preis O l . inofsiz . Preis —, entft . Sichten «rffia. Preis 10%, inossiz .P ^ i.ä lO' /ij ^ lO^i Settl . Preis 10%^ — Hwt (£ P . Tonne »: Tendenz
1
™

%
Settl . _W — t, % »lmon (£ p . Tonn «) : Er,eug .. Pr - is 64^ 65. chines7verQuecksilber . (£ per Flasche ) 11 ^ —11 % , Platin (£ ver Ounee »M . W »lframerz c. i. f. (fh. »er Einheit » 40—42, Nickel inländ . «£ perTonn « ) 200—205, ausländ . (£ per Tonne ) 200—205, Weißblech I C.Cokcs 20x14 f. o b. Swanseo (fh . per box of 108 tbs . ) 18% . Kupfer -sulphat f. o b . (£ ver Tonn «) 14%—15, Cleveland Gußeisen Nr . 3f. o. b. Middlesborougb (sh per Tonn «) 87% .
Schlachtvieh - nnd Nntzviehmftrkte .

Karlsruhe , 27. Nov . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wur -den je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 61 Ochsen : al 86 38 .ö2 30 —35, b 24— 32 , c 18—23, d — , 48 Bullen : a 36—38 , 6 33—36,c 28 —82, d —, 60 KüOe : a 222—6. b 18—22, c 12— 18 , d 12—18, 98Fallen : a 36—40 , b 32 —86, e 28—82. d —. 481 Kälber : a 46—48,b 44—47, c 35—44. b 28— 84, 964 Schweine : a — , b 53. e 58, d 48bis 52 RM , f —, Tendenz : Bei allen Gattungen mittelmäßig , ge-
riuger Ueberstand .

tiarlsrude . 27. Nov . Fleischgrobmarkt . Zufuhren : 140 Rinder -viertel , 6 Schweine , 18 Kälber , 26 Hammel . Preise : Ochsenfleisch 58bis 64 , Kuhfleisch 40—48 Kärfenfleisch 58—64, SBullenfleisch 56—93,Schweinefleisch 72—7«. Kalbfleisch 58—68, Hammelfleisch 70—75. Ten -
Mannheim , 27. Nov . «Drahtbericht .) Viehmarkt . E » wurden zu-gefuhrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 1»8Ochsen : a 37—39, b 34—36, c 27—80, d 28—26. 106 Bulleu - a 35bis 36. b 31— 34, c 27—30, 265 Kühe : a 81—32 , b 26—80, c 19—25,d 13— 18 . 259 Färsen : a 37—39, b 82—86, c 28—81 , 8.50 Kälber : a 49bis 51, b 44—48, c 36—43, d 28—35, 35 Schafe nicht notiert . 2289

Schweine : a 52— 53. b 50—58, e 48—58. d 46—52 , e — . f — , Sauen :
gl — . g2 44— 49 RM . 45 Arbeitspferd « je Stück 50» —1100, 55

Schlachtvserde je Stitcf 30—125 RM . Tenden, : Rinder mittel , Uever -
stand . Kälber mittel , langfam geräumt . Schweine mittel . Ueberstand .Arbeitspferd « mittel , Schlachtpferde lebhaft .Freiburg , 27. Nov . iDrahtbericht . » Siiiehmarkt . Es waren »uge -
führt und wurden j« 50 Kilogramm Lebendgewicht gebandelt : 18
Ochsen a ) 86—88, 6 ) 82—88, C) 26—27 ; 15 Bullen a ) 86—87, b)bis 34, c ) 27- "" ' " ■ " "
36 Färfen
42—46,, C) » WW „ U ■ ■ . » _a ) —, b) 53, c ) 53, d) 53 RM . Tendenz : Rinder und Kälberlangsam : Schwein « mittelmäßig . — Ueberstand bei allen Gattungen .Berlin , 27. Nov . (Funttvrn » .) Schlachtviebmarkt . Auftrieb :168« Rinder und zwar : 300 Ochsen , 809 Bullen . 1077 Stühe. 4 Färsen ,30 . Fresser , 2905 Kälber , 2550 Schafe , 18 212 Schweine . — Verlans :Rtttder glatt , Stoiber ziemlich glatt . Schafe glatt , Schweine glatt . —
Preise lie 50 Kg . Lebndgewicht »: Ochsen al ) —. a2 ) —, b) 37—40, c)32 —36, d ) 25—SO: Bull «n a ) 87—88, 6 ) 34—86, c ) 80—33 , d > 24 29 ;Kühe a > 34, b) 26—32, c ) 18—23, d ) 11—16 : Färsen a ) 37, b ) 32 bis
A>. c ) 26—80, d » 22—25 : Fr «fs«r 22—27 : Kälter : Doppelender 70bis 8o, a > 50—58, b > 40—48, c ) 80—88, d) 18—26 ; Lämmer undHammel a l ) 47—48. a 2» —, b 1 ) 45—46 , 6 2) —, c ) 42—44 , d ) 30—40 ;Schafe e) 34 , f) 32—83, gl 25—30 ; Schweine a 1 ) 52, o 2 ) —, b) 52.c) 50—»2. d ) 47—49, e) 42—44 , Sauen gl ) 49—50, « 2 » 45—48Hamburg . 27. Nov . (Funkspruch . ) Schlachtviebmarkt . « » strieb :1280 Kälber . «594 Schweine . — Verlaus : Kälber ruhig . Schwein «mittel . — Preise (je 50 Kg . Lebendgewicht »: Kälber a ) 50—58. b) 40bis 48 . c) 28—38. d » 15—26 : Schwein « a 1» —, a 2) 51, b) 49—51,b) 49—51, c) 47—50, d » 48—48, e » 40—43, Sauen gl ) 48—50, G 2) 42bis 47.

Lranksnrt . 26 Nov . Schlachtvieh markt . Anstrieb : 8W Ochsen ,89 SBulleu , 486 Kühe und 320 Färsen , 666 Kälber , 84 Schafe . 3875Schweine . Notiert wurde pro 1 Ztr . Lebendgewicht in RM . : Ochsena » 38—39, b 38—37, e » 28—32, d) 28—27 : Bullen a » 35 . b» 31 —34.cj .. 27- 30 , d ) 24- 26 : Kühe a ) 82 - 34, b ) §5- 31 , c ) 17- 24. b) 10- 16Färsen a ) 38— 40, b » 33—37, c ) 28—82, d) 23—27 ; Kälber Sonder -ftaff « un » andere a —, 6 ) 40—50, c » 82—89, d » 25—31 ; Lämmer undHammel 6 2 » 35—36, c ) 30- 34, b ) —, Schafe nicht notiert ; Schwein «a 1 53, o 2 ) 51 - 58, C) 38- 53, 6 ) 45—52, e ) 44- 48 , s , —, g 1 ) 47—50,8 2 ) 42- 46 . Marktver ans : Rinder geringer Ueberstand (21 Ochsen .9 Kühe ) bei ruhigem Geschäft . Kalber . Hammel ruhig , ausverkauft .Schaf « ruhig , etwas Ueberstand (8 Stück ). Schweine mittelmäßig ,nahezu ausverkauft <19 Stück Ueberstand ».Kol « , 26. Nov «Drahtdericht . » Biedmarki . Es waren zugeführtund wur ^en je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 252 Ochsenb) 32—36. c ) 27—31 . d ) 28—26 ; 145 Bullen a ) 36—37 , b ) 31b-s 35. e ) 26- 30 d , 22- 25 : 650 Kühe a , 36- 37 . b ) 29— 35 , c ) 21- 28,6 ) 14— 20 ; 79 Färsen a ) 88, b » 31 —36, c » 24—30. d » 22—23 ; 281101 Kalber a ) 47—54, b» 40—46, c » 34—39, d » 22—32 ; 187
, 88—39 . e » 80— 37 : 5388 Schwein « a 1 ) 53. a 2» 48- 53 . 6 ) 48b>s 58, c) 46—ng, d ) 42—oO, e ) — . Souen g 1) —, g 2 ) 48—47 RM .Tendenz : Rinder ziemlich rMg ; Kalber langsam : Schas « undSchweine ruhig .

Degca A.-G. lAuer -Gesellschaftj , Berlin . Die Gesellschaft
hat ihr erstes Geschäftsjahr beendet. Das Geschäft verlief in
allen Abteilungen znfriedenstelleni». Die Bilanz weist einen
Reingewinn von 425 244 RM . aus . Die heute abgehalteneoGV . beschloß , aus diesem Gewinn 4 Prozent Dividende aufdas AK . von 7 Mill . RM . zu verteilen , S6 240 RM . dem Re-
servefonds zuzuführen und 43 942 RM . vorzutragen . Die
günstige Entwickelung des Unternehmens hat auch im neuen
Geschäftsjahr angehalten .

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des variablen Handels . <Die ziDer hinter d«m Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

27 NOV.
1934 .

Abloig. i—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbl4
5 do .Inv . 14
S Mexik abg.

4ViOest.St.14

4% do . Silber
5 Ruinän . 03
4V2 do. 13
♦ do.
Türk .Bagd .I

4 do .Bagd .II
4HUng .St .13
4M do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abe.
2V« Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
41/( do. abg .

Bk.el .Werte 4i '«
Bk . f. Brau
Reidisbank 1?

AG . für Verk. 0
AHg.Lokalb. 6
Canada Eb
Dt.Rdisb.Vzg . 7
Hapag 0
Hambg.-Sfld 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat
Aku

Schlußkurs Kassakurs
26. 11. 27. 11. 26. 11 27. 11.
104 -18
96 .50
95
93 .25
85 .62

104 '/,

94 .12
93 .37
35 .75

104 .5
96 .37
94 .75
93 .37
85 .70

104V.
96 .30
94 .25
93 .37
85 .75

llT25

3 .90

11
7 .75

l7l5
4 .30

3 .80

1175

36 .87

4725
6 .70
3 .80

_

1087
7 .87

24
1 .15
4 .20
6 .65
3 .85

678C

7

8 .2!
31 .5C

8
6 .62
6 .50
6 .50
6 .25

49
8

29 .2t

8 .30
6 .62
6 .80

51 .5
8 .70

31 .75

-
6 .25
6 .50
6 .50
6 .25

48
8 .45

28 .87

-
6 .50

7 -
—
—

148
101 ' j.
146

74
102
147V.

73 .5
101 ' /»
146

74 .5
116 .£

•'4
i.16

74 .25
115 .5

73 .5
115

114 %
27 .5

Il4 3/e
>J .37

114 '/«
27 .25

114 %
26 .5

30 .1 . >9 .5 29 .75 29

157
53 .5

158
A

157
54

158 1
48 .25

AEG. f 0
Asdiaffb.Z . 0
BayernMoto 6

I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln

do. Linoleum

SchluBkur «
26. 11. 27. 11.
25 .87 26
61 60 .75
124
134 »/*

123 .5
134V.

114 .2 114
113 112 %
139 % 139 '/.104 103 .5
183 '/. 182 '/.
137 137
80 .5 80 .25
91 .75 91 .5
88 .5 88 .25
202V. 188
199 185
130 '/. 130 .5

55
44 44 .5
117 .5 118 .5
116 116 %
98 .75 98 .5
82 .5 82 .5
61 60
86
74 .75 74 .25

179
170

106 % 107v .
93 .25

100 .5 100 .5
116 115 ' /»
94 .25 95
133 % 133 .5
113 ' .
69 .25 68
56 55 .12
104 % 104 ".
87 .5 87 .25
115 ' ,. 115
28 .75 29 .37
lOO 'i. 99 .37
73 72 .75
73 .75 73 .75

Kassakurs
26 . 11. 27. 11.
25 .87 25 .62
61 .25 60 .7f
124
133 .5
113 .5
112W4
139 - 4
103 °,.
182 .5
127 -,
80 .62
91 .75
88
202 .5
201
129 .5

P5A - 5

116V4 "
98 .37
81 .75
60 .87
86
74 .75
180,4

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Jungham
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max 'hütte
Metallges.
Montecatinl
Nifdl . KohlelO
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W EL
Rütgerswke.
Salzdetfurth
Schi .Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemen «
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd. Zucker
Thür . Gas
Ver Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Scblußkurs
26 . 11. 27. 11.
58 .5

58 .87
128
70
91 .5
106 .5
17 .87

70 .62

83
44 .75
13 .5
211
87
99 .75
91 .25
152
26 .75
123
150
91 .37
96 .5
137 -,<
91 .25
62 .5
174 .5

37 ?S7
102
124
30
105
44 .5
11 .25

57 .75
145
115 ' .
58 .25
127 ' ,9
106',a
70 .25
91 .5
108
18 .87

075
. 6 .75
54

79 .5

167
83 .5
44
13 .5
212
87

~

99
91 .25
151V-
26 .75
121
90725
97 .62
137 -,-

37 25
102
124I /3
30

44?5
11

Kuuiinr »
26. 11.
57 5̂

116 V«
59
128
107
69 .75
9075
108
17 .75

70 .5
76 .5
54 .12

79
~
5

58

83
44 .12
13 .5
211V<

86?5
99 .75
90 .75

148 .5
91 .37
96 .87
137 ' .
91 .5

174 ' ,.

37? 87
102
124
29 .75
105 .5
44 .5
11 .5

27. 11.
57 .25

115
58
127 ' ,s
106'-.
74 .5
90 .62

1775
76 .5
70
76 .5
53 .25

82 .5
43 .62
13 .5
211
86
98 .75
90 .12
150 .5
26 .25
120 .5
149 - .
90 .25
96 .25
137
93

176
117
37 .25
102
124 .5
29 .62
tt 45
10 .62

Frankfurter Kassakurse
festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reichsanl.
Bad .Staat
6^ HelI.Vft .
Altbesitz
Schutzg. 08

09
10
11
13
14

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 .. II
Zolltürken
5 Mex . inn.
j », äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

96
96
96 .25
104 .5
9 .70
9 .70
9 .70
9 .70
9 .70
9 .70

4 .37
10 .25

8
Stadt-Anleihen

6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb.26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh.26
6 Mannh.27
8 Pforzh .26
8 Pirmas.26
8 B.-Bad .26

86 .87
87 .25

86 .5
85 .25
88

_
90

~

89 .5
86 .25
88
85 .5

6B.- Bad .H .24 -
5 Pfandbr .G . 2 .50
6l . rK. Inil. 2 15 65
6 MhmStK23 16 .55

B.Kom .Landesb.
7Pfbr .G .29 I 94

II
III

; Anl.Gold24
8 .. 30

Pfandbriefe.
Pfüiz . Hyp .-Bank

8 Reihe 2—9 95
8 13 95
8 „ IB—17 95

8 .. 21—22 95

94
94
91 .25

26. 11. 27. 11-
7KeiheGoldll 95 95
6 .. to 95 95
4 Liquid , o. 94 94 .70

,, m . 8 .62 —
Rhein . Hypolh.-Bank

5 Reihe 5—9 93 .75 94
8

18—25 93 .75 94
26—3u 93 .75 94
31 93 .75 94

93 .75 94
92 92

8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—1J
4^ Liquid .

93 .75 94
93 .75 94

94
94
94

4 '/2 Anatolier 31 .75 28 .53 Salon-Mon. — —
5Tehuantepec 7 .50 7 .00

Bankakiea.
Adca
Bad .Bank
Braubank
BayBodenkr
». Hypo.

BerlHdlgsg
DD.Bank
D .Hyp .Mein 5 —
Dresdner 0 71 .f

0 53 .5 53 .58122 122
6102 101 -/4

m m
0 69 69

_ x 71 .5Frankfurt . 5»/a 92 .25 92 .5
Ff .Hypoth . 5 77 76 .75
Lux .Bank 0 1 .75 1 .75
Pfälz.Hvpo 5 77 77 .25
Reidisbank 12 147 146 _RheinHypo 1 112 .5 111
SüdBoden 3 tyj — —
Wtb .Noten 5 100 —

T ransportaktien.
Reichsb.Vz. 7114 114 l/4
Hapag 0 27 .75 27
Heidelb.St. 0 H 11
Llyod 0 29 .5 29 .25
Baltimore 0 — —

Industrieaktien.
Lo.wenbräu 10 192 191
Brauerei
. . BayPfor^h 0 61 .5 61 .5
„ Schwartz 4 101 —
.. Eidib.w . 4 88 88

26. 11-
Brauer.Wulle 0 —

0 45
0 25 .75

Adt Gebr.
A.E.G.
Bad .Masch .
BaySpiegel
Bergm.El.
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erddl
.. GoldSilb 9 20 (
n Linoleum 6 -
,» Verlag 4 56

DykerhWid 3 -
ElLichtkrft 6 H >
ii Lieferung 5 92 .Enz.Union 6 qq

Eßl.Masch . 0 55 .Faber&Schl 0 56
I .G .Farben 71Z '
Feinm.Jett . 0 §3
Felt.&Guill. 0 69
Frkf .Hof 0 -
Geiling 0 9 .Gesfürel 510 «
Goldsdimidt 0 -
Gritzner 0 26 .
Grün Bilf. 15 -
Hafenmühl 4tyj 96
Haid&Neu 0 20
Hanfw .Füss 0 -
Hilp . Armat 0 44
Hoditief 610 '
Holzmann 0 73 .
Inag 0
Junghans 0 58 .
KleinSchanz 0
KnorrC .H. 10191
KolbSchüle 5
Kons .Braun 0 45 .
Kraußlok 0 80
Lahmeyer 710 !
Lediwerke 5 85
Lud.Walzm 612 (
Mainkraftw 4
Metallges 0 80
MezAG 0 58
Miag 0 65 .Moerais 4 -
MotDarmst 0 74

39 .25

115 .5
93

55
~
87

56
133

44

73
*
25

198

26. 11. 27. 11.
Neckarwerke 5 — 96
Oest .Eisenb
ReinigerG.
RheinElekt
m Stamm
RöderOebr .
Rütgersw
Schiinck
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
SeilWolf
SiemHalske
Sinalco
Südd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver.Dt .Oel
t» Faß

VoigtHSff
Voltohm
Württ .El 4 -
ZellstAschaff 0 60 .5Memel 0 39

Waldhof 0 45
Montanaktien.

Buderus
Eschweiler
Gelsenkirch.
Harpener
Ilse Berg
KaliAschersl

0 5.5 0
0 55 .75 53 .25
6 103
5 99
4 94.5 95
4 36 .5 36 .12
4 73 72
0 8 8
3 65 65
4 91
0 33 .57138
0 47
9175 .5 176%
081 .5 81 '
5 97 .5 95

- 8 .75

43 .25

80 .37
310

0 81
14 300 . . .
0 55 .75 55
0100 99
6 - 144 .5
5106 .5 -

Salzdef. 7i/s —
•t Westereg. 5 106 V4

9 .75Klöckner
Mannesm
Mansfeld

Rh .Braunk.
Rheinstahl
RiebMont
SalzHeilbr.
Tellus

Ver.Stahl

69 .75
70 .62

0 69 .0 -
3 76
0 43 .87 43 .75

12 - 211 .5
3i/j, 86 .75 86
4.2 90 .5 90 .5

2 220 220

hö217!5
Veraicherungen

Allianz 12 200
FrankonaR ?>/, 104

- 312
Mannheim 0

199
104
312

Berliner " iSr

106
i04 .50

Steuergutscheine.
Gr.ICaKurs 103.20
dto . ohne 1934 103
Gr .Il fll . 1934 103 »
t» w •» 1935
M - M 1936
H - M 1937
M w H 1938

Festverzinsliche
6% Sdiatzan
Dt.Reich 23 90 .75
6 .. 1—5 $ 148
6 Reichs 27 96 .37
i .. Schatz K
4 Reichs 1934 95
Younganl 96 .50
i Preuß . 2t 1081/2
t .. Schatr 31 n 101 .2
, Schatz 53 I 102 .8
6 Baden 27
'j Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26

5 Post MI

Schutzg.1908
Schutzg.19C9
Schutzg . 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913 —
Schutzg.1914̂

Pr . Landpf.-Anst.
6 Reihe 4

13 u. 15
6 „ 17 u. 18
6 », 19
6 „ 10
6 w 21

22

9 .60

94 .25

9175

101 '

6 Komm. 16
b Komm. 20
h Komm. 6
Dekosama I

Pr . / .tr -Stadtsch.
7V. Reihe 5 o . 7 100 ' '«

6 10 93 .50
6 . 9 93 .50

93 .50

96 .12
97 .12
96
$£
100 ' /« 6 m 20. 21 93 .50

14, 15

6 Reihe 22 93 .50
6 .. 23 100
6 „ 24 94 .25
6 „ 25/27 94
& .. 28 93 .50

Hypoth . Piandbr .
Berl . Hyp .-Bank

5 Reihe 15 93
6 .. 10 93
5VfeLiqui . 93.25
6 Komm . 90.50
b Komm . 3 90.50

Nordd Grundkr .
6 R 14, 21 93
6 R 22—24 93
o R 8, 11—13 93
6 Komm . 23 90.50

Pr . Zentralboden
6 Reihe 24 92.25
6 w 28 92.75
6 .. 26/27 92 .75
5U „ 2b Liq . 92 25
h Rom 26 28 90.50
4% do Liq . 29 90 .75
6 Gold 92.50
>MKom« 90.75

Pr . Pfandbriefbank
6 Reihe 47 97 .75
« 50 92 .75
6 Rom. 20 90 .75

Rh .-W Bodenkredil
6 Reihe 4 u .w. 93
t ., 16 93
6 .. 7. 9, 17 92 .75
6 Kom . 7

Roggenrenten .
4 Gold 92
6 do. 4—6 92
5 do. 1 + 2

Westd Boden
t R 20 u. 21 95 .1?
6 „ 24—26 92 .12
« Koni . 21/33

Obligationen
b DaimlerBenz 93
6 Klöckner 93 .87
f) Lp ? Messe
5 Rh MainDoni —
fcSiem .Schucke

6 Viag 93 .50
6 Zuckerkredit 99 .50
6 Farbenbonds 118 5/s

Bankaktien
Adca
Bad .Bank
Bayr.Hyp.

Vereins
BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD -Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4 '

0 53 .12

' 93
7116 .50 67
0 69
5 72
3100

71

1 .87

Uebersee 0 55
Dresdner 0 71 .5_Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SächsBdCr
SüdBod 3t/j 52
WcstdBod 1 -

Verkehrswerte
DEisenbB ^ 69 .8 /
HambHodi 5 77 .25

0
5
5 -
7 111
7 -
5 -

SüdEisenb
5
0 —

Industr e
AdlerGlas
AlsenZem
AmmendP
Amperw
Anh .Kohle
Aschaff Br
AugsbNM
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Amerikanische Protestnote an die
Reichsregierung .

Washington , 27 . Nov . Die Washingtoner Regierung
veröffentlicht eine Note an die Reichsregierung , in der er -
neut gegen die angebliche Diskriminierung amerikanischer
Privatgläubiger und Inhaber deutscher Wertpapiere Protest
erhoben wird .

In der Note wird behauptet , die Ansicht Deutschlands ,
daß Schulden nur durch Erlös der Ausfuhr nach dem Glan -
bigerland bezahlt werden könnten , fei gefährlich und unan -
nehmbar . Diese Ansicht verlagere das Verhältnis zwischen
Gläubiger und Schuldner und versuche , einen neuen Grund -
satz aufzustellen , nach dem ein Schuldner seine ganzen Aus -
landsverpslichtungen eigenmächtig streichen und den Glän -
biger aus dem Clearing -Verfahren abdrängen dürfe , ihn
also zwingen könne , Waren für Bezahlung der Schuld auzu -
nehmen . Hiervon abgesehen , stehe jedoch fest , daß das Reich
die amerikanischen Gläubig ?» Ur 1-' " 1' tuM « dcle als die
anderer Länder . Die amerikanische Regierung könne den
Glauben nicht aufgeben , daß die Reichsregierung diese Poli -
tik durch gerechtere Maßnahmen ersetzen werde .' •»

Die vorstehend wiedergegebene Argumentation der ame -
rikanischen Note geht an dem Problem vorbei . Es
handelt sich nicht darum , daß die Beziehung zwischen Glau -
bigern und Schuldnern durch die Frage nach dem Verhältnis
des Warenaustausches zwischen Deutschland und den einzel -
nen Gläubigerländern verlagert wird , sondern um die rein
praktische Frage , wie die von den deutschen Schuldnern in
Mark ausgebrachten Zinsbeträge transseriert werden können .
Wenn Deutschland in seiner gegenwärtigen Lage die hier <-
für erforderlichen Devisen nicht aufbringen kann , so ist eben
das einzige Mittel , den Transfer zu ermöglichen , eine Stei -
gerung der deutschen Ausfuhr . Alle bisherigen Versuche der
deutschen Regierung , zu Verhandlungen Hierüber mit der
Regierung der Vereinigten Staaten zn gelangen , sind jedoch
vergeblich gewesen . Im übrigen ist die Schuldenfrage durch -
aus nicht ein rein deutsches Problem . Gerade die Vereinig -
ten Staaten haben Forderungen an zahlreiche Länder , die
ebenso wenig wi « Deutschland in der Lage sind , ihre Zins -
Verpflichtungen an Amerika in Devisen zu erfüllen . Das
beweist schon die Tatsache , baß die amerikanische Regierunges für notwendig erachtet , an die Regierungen aller Schuld -
nerländer gleichlautende Zahlungsaufforderungen zu richten .

Rheinschiffahrt .
Steigende Frachten und Schlepplöhne .

Der Frachtenmarkt in der Rheinschiffahrt liegt infolge
der anhaltenden Nebelstörungen sehr fest . Die Schiffahrt
war in der letzten Zeit wiederholt gezwungen , wegen des
dichten Nebels an einzelnen Tagen zu ruhen . Die Nachfrage
nach Leerraum überstieg an den Verladeplätzen das Angebot ,was ein abermaliges Anziehen der Frachten zur Folge
yatte . Die von der Schiffsmeldestelle Duisburg -Ruhrorr
festgesetzte Kahnfracht per Tonne stellt sich nunmehr wie
folgt : nach Manuheim -Ludwigshafeu a . Rh . RM . 1 .80, nach
Karlsruhe RM . 2.—, nach Kehl RM . 2.80, nach Frankfurt
RM . 1 .05, nach Aschaffenburg RM . 2.05.

Ebenso wurden die Talfrachten ab Ruhrort erhöht, ' sie
betragen nach Rotterdam RM . 1 .30 p . Tonne und nach Ant -
werpen RM . 1 .80 p . Tonne . — Auch die Schlepplohnnotie ?
rungen im Verkehr nach dem Oberrhein haben ihren frühe -
ren Stand von (30 Pfg . p . Tonne für die Strecke Ruhrort -
Mannheim —Ludwigshafen wieder erreicht . Durch den wei¬
ter rückläufigen Wasserstand — der Kauber Pegel notierte
am 23. d . M . 1,30 Meter — mußte die Abladetiefe weiterhin
eingeschränkt werden . Im Verkehr nach dem Oberrhein bis
Mannheim -Ludwigshafen wird z . Zt . mit einer Eintauch
tiefe vou 1,75— 1 80 Meter gefahren und nach Kiel —Straß ,
bürg mit 1,05 Meter . Die Nachfrage nach Leerraum ver¬
ursachte auch in Rotterdam ein weiteres Anziehen der
Schiffsmieten . Die Forderung der Schiffsmeldestelle für
Fahrzeuge nach Main - und Oberrheinstationen beträgt nnn -
mehr 3 Cts . p Tonne und Tag für Fahrzeuge von übe »
850 Tous Größe bei 25 Garautietageu und Rücklieferung des
leeren Fahrzeuges nach DuiSburg -Ruhrort . Die Schlepp -
lohnuotieruug für die Strecke Dordrecht -Ruhrort erfolgt
nach dem 30 Ets .- Tarif . Zn den in der vorigen Woche mit -
geteilten Frachten für Massengüter , insbesondere Getreide ,
ist nicht mehr anzukommen . Es werben verlangt Basis
Rotterdam — Mannheim —Ludwigshasen für promptfälllge
Partien — Kahnfracht einschl . Schlepplohn — für 400 Tons
und mehr hfl . 2.— p . Tonne , für 3gg—200 Tons hfl . 2 .05
per Tonne , unter 200 100 Tous hfl . 2 .10 per Tonne , unter
100—50 Tons hfl . 2 .35 p . Tonne .

In den Zuschläge » für den Oberrhein sowie nach Frank -
surt ist keine Veränderung eingetreten . G. H .

Bezug von elektrischem Strom nicht Wareneinfuhr , son -
der « Dienstleistung . In einem Runderlatz Nr . 151/34 DSt .
hat die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung klargestellt ,
daß der Bezug elektrischen Stromes nicht als Wareneinfuhr ,
sondern als Dienstleistung anzusehen ist und daß daher für
Anträge aus Bezahlung elektrischer Stromliefernngen die De -
Visenstellen zuständig sind .

Elektrische Licht & Kraftanlage » AG ., Berlin . Die Ge -
sellschast berichtet für 1933 von einer Steigerung des Strom -
abfatzes bei den nahestehenden Werken um rund 4V4 v . H.
Im ersten Halbjahr 1934 wurde mit einer Zunahme des
Stromabsatzes um 17 v . H . gegenüber dem ersten Halbjahr1933 der höchste bisher von den Werken erreichte Stromab -
satz festgestellt . Diese Absatzsteigerung ist nicht nur eine
Folge der besseren Beschäftigung der industriellen Abnehmer ,
sondern ist anch auf den höheren Absatz an die kleinen Ab -
nehmer zurückzuführen . Für die Erweiterungen und Ver -
stärkung werden auch in Zukunft größere Mittel auszuwen -
den feilt . Sehr viel später und in geringerem Umfange als
bei den Versorgungsbetrieben wird sich die Wirtschafte
belebuug bei den Verkehrsbetrieben auswirken . Aus dem
Reingewinn von 1,95 gegen 1,85 Mill . RM . im Vorjahr wiro
eine von S auf 0% v . H . erhöhte Dividende ausgeschüttet . Die
Vermögensaufstellung zeigt einige größere Veränderungen ,im Zusammenhang mit der Sanierung der R . Stock und Co .
AG ., deren Kapital sich überwiegend bei El . Licht & Kraft
befindet .

Portland -Ccmcntwcrke Hcldclberg - Mannbeim - Stuttaart A .-G ..Heidelberg . — Zxlassung der Aktien an de» sitd - und westdeutidicnBörsen . ii .9 Ml II , NM , alte Stammaktien und 2.1 Mill . NM . neueStammaktien der Wefctlirfxift sind zum Handel und zur Notierung anden Borten zu Stuttaart , München , Mannheim und Köln wieder v»n>.neu , iigelassen worden . Der Zulassiing liegt der gleiche Prospekt
'

»uGrunde, der im Huli d. I . siiroie stranksurter Börse galt

GpH - nnd Devisenmarkt
Berlin . 27. Nov . lFunksprnch . I Am Valutenmarkt traten Heutenennenswerte Veränderungen nicht ein . Das Pfund lag in Parisund Amsterdam » nnerönderl , in Zürich trat im Zusammenhang mitder Steigerung ixt übrigen Valuten eine Befestigung von 15,80 ', .,aus 15,41 ein . Der französische Kranke » stieg aus 20.35',$. Die Belgakonnte auf 72,10 , der holt . Gulden auf 208 ,70 und die nordischenValuten etwa 5—10 Cents anziehen . Kur die schwächere Haltung des

Malabwar

Dollar war international unverändert . London stellte sich gegenKabel ans 4 .93 15/18 .
Tagesgeld stellte sich auf unverändert 4— 4V4 Prozent und teilweise

darunter . In Privatdiskonten kam mit dem herannahenden Ultimo
etwas Material heraus . Schatzanweisungeu und Reichswechsel warck
dagegen weiter gefragt .

Am Valutenmarkt war London gegen Kabel in den Aiittags -
stunden mit 4 .8811/10 —4,991/10 zu hören . Die Lira schwächte »«in London auf 58.58 ab .

Diskonterhöhung in Italien . Das amtliche Gesetzblatt veroffent -
licht einen Crlak des Kinanzministers . wonach vom 26. November ob
der Diskontiav der Bank von Italien von 8 Prozent aus 4 Prozentund der Loinbardsab von 3% Prozent auf 4H Prozent erhöht wird .Die bisherigen Säbe waren seit dem 11 . Dezember 1938 in Kraft .

verlmer Veviseollotiervoxeii:

Egypten

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen !
Holland
Island
Italien

jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch.-Slo.
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

26 . Novbr .
Geld Brief
12.71 12 .741
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .552 2 .550
55 .34 55.45
81 .05 81 .21

12 .39512 .425
68.68 68 .82
5 .475 5,485
16.38 16.45
2 .354 2 .358

168 .10168 .44
56 .09 ~ ""

0
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i4
2

56 :21
m
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81 .08
41 .74
62.40
49 .05
47 .01

. 11 .2 "
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2 64.04

80 .56 80 .72
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10.37510 .39=
1 .969 1 .973

27. Novbr .
Oeld Brief
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58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
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68.68 68 .8L
5 .475 5 .485
16.38 16.42
2 .354 2 .358
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1 .051' 4972 .492

46 :91
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4
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1037510
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Berliner Nolenkurse:

U.S.A. gr .
do . klein

Brasilien
Bulgarien

Dänem .
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Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
,, klein
lugoslaw .
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Litauen
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Oesterr .
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„ klein
Schweden
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. . klein
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Türk .

„ klein
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Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

26. 11.
3 .08X8
1 .479V,
2 .48%

TSrI. Geld
Privatdiskoni

4- 4W/0
ZV»

27. 11.
3 .089

1 .48
249

4 - 4<U%
3'lt 'h

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 27. November 1934.

Paris
London
Newyorl
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

26 . 11.
20 .335/r
15.39 ' .-
m
26 31
42 .15

208 .60
124 .10

27. 11.
20 .35'/.
15.41

308
72 .10
26 .37
42 .15

208 .70
124 .10

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch .
Budap .

27. 11.
73 .1 !
79 .4!
77.'68J

■m

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Tapan

26. 11. 27. 11.
7 .00 7 .00
2.90 2.93
2.50 2 .50
3 .05 3 .05
6 .80 6 .80

77 .50 78 .00
90 .00 90 .00

Die Botschaft , die sie ihm hatte zukommen lassen , und dasin Aussicht gestellte nächtliche Stelldichein gaben ihm eine Zu -
verficht , die vielleicht weniger stark gewesen wäre , hätte siesich auf die Hilfe einer ihm längst bekannten Person gegründet .Gerade die Fremdheit der Helferin aber beschäftigte seinePhantasie so sehr , daß er für Augenblicke fast die Trostlosig -keit seiner Lage vergaß .

Auf dem Zettel fand er es bestätigt , daß er in unmittel -barer Todesgefahr schwebte . Er hatte daran seit seiner Ge -
sangennahme nicht gezweifelt und sich nur gewundert , daß einso sanatisierter und offenbar hemmttngsloser Mensch wie Ky -rill - Beg so lange damit zögerte , einen ihm Unbequemenkurzerhand aus dem Wege zu räumen .

Es gab nur die Erklärung : Daß man die Folgen fürch -tete . Wenigstens deuteten die Worte des Mädchens etwasAehnliches an . Sie hielt eine Bestrafung des ganzen Stam -mes für wahrscheinlich , falls ein Mord an einem Fremdender in amerikanischen Diensten stand , ruchbar würde . Frei -lich : Warum ein Mädchen klarer vorausschauen sollte als derMann , der die Fährnisse und Zufälligkeiten der Flucht und
Wanderung eines ganzen Volksstammes gemeistert hatte , da -für wußte Schlüter sich keine Erklärung zu geben , es sei denndie , daß die Möglichkeit , das geplante Verbrechen könne je -mals ruchbar werden , in der Tat gering war und vielleichtnur in der ängstlichen Einbildung Juttas als drohende Wahr -scheinlichkeit sich spiegelte .

Als es vollends Tag geworden war , trat , wie allmor -gendlich , Aga bei ihm ein .
Ter junge Turkmene ließ nicht einmal durch ein Wim -pernzucken erkennen , daß er seit gestern abend in eine be-sondere Beziehung zu dem Gefangenen getreten und daß erdazu ausersehen war , den Vertrauten zu spielen . Er machtesich — schweigsam wie immer — daran , das Eßgeschirr , dasvom vergangenen Abend noch herumstand , fortzunehmen undein Frühstück zuzubereiten . Höchstens , daß seine Miene fin -sterer war als gewöhnlich und daß , wenn seine Augen denGefangenen streiften , wieder darin dieses feindselige Aufflzm -men unverkennbar war , das Schlüter am Abend vorher be -merkt hatte .
Schlüter seinerseits wartete ab , ob der Turkmene ihmwieder einen Brief übergeben oder ihm sonst irgendein Zei¬chen machen würde .
Der aber schien willens , so wortlos , wie er gekommenwar , wieder davonzugehen , so daß Schlüter sich schließlich ver -anlaßt sah , das Schweigen zu brechen . „Wir werden heutenacht wohl Neumond haben ?" fragte er . Eine Scheu hinderteihn , zielgerade von der geplanten Zusammenkunft und derRolle , die Aga dabei spielen sollte , zu sprechen .Aga « Miene verfinsterte sich womöglich noch mehr . Er

machte eine fast unwillige Bewegung mit den Schultern und

sah , eben im Begriff , sich seiner Verrichtung wegen zu bücken ,Schlüter halb von unten auf an . Dann fuhr er fort , die Gegen -
stände auf dem Tisch auszubreiten , die Teetasse , das Brot ,den Ziegenkäse — ganz , als habe er gar nichts gehört . . . Erst ,als er fertig war und mit der linken Hand den Vorhang des
Zelteinganges schon gerafft hielt , um nach draußen zu fchlüp -
fen , hob er die Rechte und ließ zweimal fünf Finger und
einmal einen kurz hintereinander emporschnellen , offenbar
als die Zeitangabe , um welche Stunde das heimliche Stell -
dichein stattfände , zu dem er den Gefangenen abholen sollte .
Dann glitt er hinaus .

Schlüter hatte Muße genug , über die bevorstehende Zu -
fammenkunft mit dem Mädchen nachzudenken . Seine Er -
Wartungen und Vorstellungen nahmen mehr und mehr träum-
hafte Farbe an,' seine ermüdeten und überreizten Nerven spie-
gelten ihm phantastische Möglichkeiten der Rettung vor . . .
Schließlich verfiel er in einen schweren Schlaf , aus dem er
erst erwachte , als die Sonne ihre Wanderung um das Zelt
fast schon beendet hatte und ihre Lichtstrahlen durch die schma-
len Spalte zwischen den Filzdecken der westlichen Zeltwand
hereinblinzeln ließ .

Dieser Schlaf aber hatte ihn , trotz der heftigen » nd
abenteuerlichen Träume , die ihn bewegt hatten , neu gestärkt .
Mit größerer Gelassenheit , wenn auch in einem Zustand er -
regier Erwartung , sah er die Dunkelheit hereinbrechen .

Agas gewohnter abendlicher Besuch verlief , ohne daß sie
ein einziges Wort gewecheselt hätten . Der Turkmene schien
es darauf anzulegen , unnahbar zu bleiben , und zuweilen kam
es Schlüter vor , als ob die verheißende Botschaft nur eine
Ausgeburt seiner eigenen Phantasie gewesen sei und als ob
diese Nacht , wie alle vorhergegangenen , ohne irgendeine Un -
terbrechung würde ablaufen müssen . Immer wieder ver -
gewisserte er sich von dem Vorhandensein des Zettels , dessen
Existenz nicht anzuzweifeln war .

Lange war es schon dunkel geworden , und ihm schien , als
ob die festgesetzte Stunde längst verstrichen sein müsse . Nichts
verriet , daß sich im Schöße der Nacht eine heimliche Zusam -
menkunst vorbereitete . Außer dem Rauschen des Waldes , dann
und wann einem Hundegebell und dem Schritt der Wachen
war nichts zu vernehmen . Nur die Käuzchen riefen sich von
Wipfel zu Wipfel zu , und einmal war es , als ob ganz in der
Ferne ein Schuß gefallen sei . Vielleicht war es nur ein
berstender Baumstamm , der irgendwo in der Urwaldnacht
in sich zusammensank .

Plötzlich aber bemerkte Schlüter an einem fahleren Schein ,der über sein Lager fiel , daß . sich der Vorhang geössnet hatte, '
doch ehe er noch seine Augen hinwandte , war der Eingang
schon wieder dicht verschlossen . Man konnte nicht die allernäch -
sten Gegenstände im Zelt erkennen . Trotzdem hatte Schlüter
das Gefühl , daß er nicht mehr allein war , daß jemand ein -
getreten sei und zwei Schritt von ihm entfernt in der Dun -
kelheit stehe .

„Ist da jemand ?" fragte er , auf russisch , so leise wie
möglich .

Statt einer Antwort hörte er , daß jemand sich näher
tastete . Dann vernahm er dicht bei seinem Ohr eine Stimme .
„Steh auf , Herr , und folge mir !"

Es war ohne Zweifel Aga , der die Worte gesprochen hatte .
Schlüter fühlte sich angefaßt . Er erhob sich rasch . Eine süh -
rende Hand zog ihn zum Ausgang . Er sah eine Gestalt durch
den Vorhang nach draußen schlüpfen und folgte ihr .

Die Nacht war sternklar , und obwohl Neumond war ,
strahlte der Himmel eine zerstreute Helligkeit aus , in deren
Ungewissem Schein die schwarzen Silhouetten der Bäume und
die ausgedehnte Fläche der Rodung zu erkennen waren . Die
Nacht war um vieles heller als jene andere , in der Schlüter
nach seiner Landung zum ersten Mal von zehn Berittenen
hierhergesührt worden war .

Er hatte ein unbeschreibliches Gefühl der Befreiung , wie
wenn er jetzt wieder atmen könne , als er nach vier Tagen
dumpfer Gefangenschaft den hohen Himmel über sich sah : die
Brust dehnte sich ihm , als sei es bereits wieder die Luft der
Freiheit , die er einsog , und er spürte Lust , Stunden nnd
Stunden die Füße zu regen und weiter und weiter zu geh >: n ,
nach so langer Beschränkung und Bewegungslosigkeit .

Draußen erkannte er Aga neben sich . Der junge Türk -
mene wies auf einen Mantel aus Lammfell , der dort am
Boden lag und in den zu schlüpfen er dem Gefangenen befahl .

Von den Wächtern war weit und breit nichts zu sehen .
Die ganze Siedlung machte im Sternenlicht den Eindruck , als
sei sie ausgestorben , oder vielmehr den einer unbewohnten ,
einsamen Waldlichtung , da die Mehrzahl der Hütten und
Zelte in den tiefen Baumschatten verborgen lagen . Der Zieh -
brunnen reckte seinen hölzernen Waagebaum in den Himmel
und glich fast einem phantastischen , windschiefen Galgen . Das
Brausen des Waldes tönte , anschwellend und wieder ver -
ebbend und wieder anschwellend , in einem getragenen Wellen -
rhythmus .

„Wir dürfen nicht sprechen , Herr , bis wir dort sind !"
flüsterte Aga , der fast unruhiger zu sein schien als Schlüter
selbst . Er war sich offenbar bewußt , daß er bei diesem Un -
ternehmen , zu dem er sich hergegeben hatte , seinen Kopf ein -
büßen könnte .

Sie schlichen sich an der Rückseite der Hütten hin . Ihre
Füße gruben sich lautlos in feuchtes Moos und in weiches
Gras, ' nur dann und wann krachte ein dürres Aestchen unter
ihren Schritten . Plötzlich stimmten am anderen Ende der
Siedlung die Hunde wieder ihr alarmierendes Gebell an , als
witterten sie die heimlichen Dinge , die im Frieden der Pali -
saden vor sich gingen .

Aga hielt erschrocken an .
Schlüter stand dicht neben ihm . tuiie Spannung hatte

sich seiner bemächtigt , die ihn die glitzernde Pracht des Ster -
nenhimmels , die einsame Größe der Waldnacht und den Zau -
ber der dunklen Schattenzeichnungen auf dem nebelgrünen
Rasen der Lichtung doppelt empfinden ließ . Während seine
Gedanken sich fieberhaft mit dem Zweck dieser heimlichen Zu -
sammeukuust beschäftigten , während er sich im voraus das
Gespräch und die Aussichten für seine Errettung , die es ihm
bringen würde , auszumalen bemühte , drang doch die Schöv -
heit der Nacht gleichsam durch seine Poren bis in fein Be¬
wußtsein und erfüllte es bei aller wachsamen Unruhe , die
darin herrschte , mit einem Gefühl erhabener Losgelöstheit
von allem Menschlichen , so daß selbst diese Unruhe auf ihn
mehr wie etwas wirkte , das er nur beobachtete , n » ht wie
etwas , das er selbst erlebte .

Die Hunde beruhigten sich nach wenigen Minuten wie -
der . Aga gab das Zeichen weiterzugehen . Sie waren bei
den Umfassungspalisaden angelangt und schritten in ihrem
Schatten über den aufgewühlten Boden der Reitbahn rasch
dahin .

( Fortsetzung folgt .)
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deute beginnt das große bacfjen
in den

Union -Udit
dVet/9 JTerd / ist da t

In seinem neuen großen Lustspiel

Weiß Ferdl als „ Meisterboxer 11 auf der Flucht
vor den Abmagerungs - Kuren seiner teuren

Gattin - da bleibt kein Auge trocken !

IN DEN HAUPTROLLEN .
WeiB Ferdl , Käthe Haack , Hans
Junkermann , Paul Henckels , Rudolf

Platte usw .
Dazu : HALB UND HALB
LUSTSPIEL MIT WERNERFINK

Am oimm der weit / neuste Deem Tenuieche

DieScImleisr Ausdruckstanz
veranstaltet heute Dienstag ,
den 27. November , 20.00 Uhr ,
im Eintrachtsaal einen

Tanz-Abend
zu Gunsten des winierhlitsuiem .
Leitung : F ^ U 0 . SkIVKI ' » « !?

Znseritttll hatMenErsch!

Zch stricke und
häkle alles

für Geschäft und
Private . Empfehle
besonders hübsche
Wrihnachtsgarnit » .
ren , Äiüiien und
Schals . Angeb . unt .
H29249a an B . Pr .

Pslegestelle
in Karlsruhe für
Lehrmädchen (Halb -
Waise ) bei guten
Menschen ges . Fam .-
Anschl . Bedingung .
Angeb . wit Preis u .
R 4-129 an d. Bd .Pr .

Die I

Csardasfllrstln
Sie lachen
Sie freuen sich
Sie jubeln
Sie tanzen mit
bei diesem singenden ,
klingenden , bildgewor¬
denen Walzertakt mit
einer Bombenrolle für

Paul Kemp
und mit Ihren Lieblingen

Marta Eggerth ,
Hans Söhnker ,
Paul Hörbiger

usw .
Die Utaton - Operette , die

jeder begeistert verläßt !

Nur noch wenige Tage
in der

SCHAUBURG
Heirats -
Gesuche

Herr , 35 Jahre all ,
lath ., in mittlerer
Staatsstellung , sucht
m . einer Dame aus
guter Fam . bekannt
zu werden zw . spät .

Heirat
Gefl . Zuschrift , unt .
Nr . « 29247a an d .
Badische Presse .

Alleinstehende , ged .
strebs . Frau , 50 I . ,
ohne K. , epangel . ,
wünscht ebens Mann
in sich. Stellg . ali

Zuschriften unt . Rr .
4419 an die Ba¬
dische Presse ,

. aus . uttsecetqtaßenAusiuaM

Nürnberger Mischung . Pfund . .15
Spekulatius % "und . .i «
Kokosmakronen « Pfand -.20
Anisgebäck * "und . -20
Lebkuchenherzen niesen . . stock . ,25
Lebkuchenherzen 2 st<* .. .25 3 stock . .25
Lebkuchen - Nikolausest - .io , .os u . . .03
Schokol .-Herzen in Stanlol . m. Schleife,St . » 2V
schokoi .-Welhnachtsmännerst .» .« « . . .05

Geschenk -Packung _ CA j
in Cellophan , mit Seidenband . . 4 teilig s %# %# i

Schokol . -Geldbörsei ^ ^
^ ^ f| N

Inhalt 5 Schokolade -Münzen ■ 1

„sarotti" Brezeln, Herzen u . Sterne SS " 25
CftO . lose , StOck - .5 und » ,01

Elisenlebkuchen runde stock . .15
Pflaster -Steine Cellophan .Rollelnh. lOSt. -.38
Basler Lebkuchen ceiiophan . . Paket .20
Qualltäts LebkUChenCellophanRolle Inh. SSt . .25
Hexenhäuschen Stock » 20
Muskatinchen Cellophan -Rolle .30

CAdventskerzen m OC ^
Carton mit 5 Stück Inhalt . . • . Mj

Heute abend bei mir
Kammer Lichtspiele 3, 5

aäui »
Cate-Restaurant3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

m .
°
t t

R
w

G
o c h Ich lachttag

Vorzügl Qualitätsweine , Moninger
Export - Bier ,gemütl .Gefelllchaftsräume

Ferdinand Weber .

tadien . .
I ist nicht der richtige Ausdruck . I

fcfiüttetn
vor JCatfhenl

| mtlfi wnansicf * \
Uber Viktor de Kowa ,
Adele Sandrock ,
Ralph Arth . Roberts
die Meister vornehmer

Unterhaltungskunst in

» Da stimmt
juxas nicht ! «

im

Waldstraße .
Des 8.30 Uhr allabendlichen
Andranges wegen wird em¬
pfohlen , dieVorftellungen um
4 und 6.15 Uhr zu besuchen .

Heute und folgende tage
Gustav 3vöMirfr

der beliebte Filmk "instler , als
Regisseur und Hauptdarsteller
des neuen großen Filmwerks :

tÄ ,
Ein deutsches Reiter - u . Heldenlied
vom russisch . Kriegsschauplatz 1914

Regie : Gustav Fröhlich
Musik : Ed . KUnnecke

Haup darst . : Gust . Fn hltch,Maria
Andergast , O to Trpssler , Olga
Tschechowa , Hans Richter u . v . a .
Anfangszeiten : 4.00 , 6 .15, 8 30 Uhr .
Jugendliche haben Zutritt !

Gloria Palall
auch genannt

Exlepüng20Jahre langer
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder ist wasser¬
hell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau¬
genden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohlen , kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlangt ! Preis M . 5.70, V2 Fl M . 3.—.
Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : „ Extra stark " M . 9.70, *4 Fl . 5.—. Ueberall
zu haben . Exlepäng . G . m . b . H ., Berlin W . 62.
Zur Belieferung eines großen CaseS sowie für neu zu er -
richtende Konditorei in allerbester Verkehrslage . Kaiserstraße ,
wird sehr tüchtiger , strebsamer und bemittelter

Kondilormeisfcr
gesucht .

Prima Zeugnisse und Empfehlungen unbedingt erforderlich .
Meldungen unter L 15848 an die Badische Presse .

Schrank-

Günstige Gelegenheit
für Landleute , fchö-
nes schwarzes

Wohn-
Bnbijcheö Zimmer

Staatstlmter
solvente Zahler auch
auf Kredit . Ange -
böte unter E 16204
an die Bad . Presse .

Heute
Dienstag ,

den 27 . Rod . 1934
B 9 lt . Slaatsjugend
— Ersatzmiete —

Th .-Gem . 701 — 800

Don Carlos
Infant von

Spanien
Trauerspiel

von Schiller .
Regie :

Himmighossen .
Mitwirkende :

Ervig,Krauendorser .
Gebelein , Genter ,
Paust , Baumblich ,

Ernst , Etterer , Gem¬
mecke, Herz , Hierl ,
Höcker, Kienschers ,

Kreuter , Kühne ,
Prüter , v . d . Trenck .
Anfang 19 .90 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise B

( 0 .60 — 3.90 JM ) .

Mittw ., 28 . Nov . :
Abds . i Tanz -Abend
mit Orchester .

Täglich 8 Uhr

Die
Folgen
einer
tollen
Nachtl
Ein lustiger

Schwank zum
Tränenlachen

Zu verkaufen

Eichener
öchlaszinmer-

6djrnnft
180 cm , Mitteltür
nutzb . poltert , um -
ständehalber nur

165 Watt .

Fürniß ,
Kaiserstraße 235 .

( 16255 )

Schlafzimmer
Speisezimmer und
einzelne Möbel all .
Art , faub . u . billig
b. Schuster , Perlst .,
Ldw .-Wilhelmstr . 18

( 16261 )

Auto-Mer
billig zu verkaufen .
Angeb . unt . A 16208
an die Bad . Presse .

das bewährte Karls -
ruher Qnalitätser -
zeugnis , für jede
Wohnungseinrichtung
u . den verwöhntesten
Geschmack passend . Zu
chaben bei (16166)

Will, . Zetter
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 110.
Verlangen Sie aus -
führlichen Sonder -
Prospekts

Fön , 120 Volt .
Sitzbadewanne billig
zu verkaufen . *
Buntestr . 12, I ., r .

6 gebrauchte

öchreilmM .
v . ■20 .0 an zu »er .
taufen . Angeb . u .
S536 an Bad . Pr .

für 30 M zu Verl .
Verleih Monat 6M .
Beiler , Waldstr . 66 .

Tüchtige

Oberreisends und Einzelwerber , die
bereits erfolgreich für Vers .-Zeitschr .
gearbeitet haben , werden von bek.
Verlag gegen hohe Vergütungen ,
Leistungsprämein und Spesen ein -
gestellt . Henkel , Schloßhotel , Karls »
ruhe , Mittwoch 17—19 Uhr . (29279«

AK 9
e ; Haarspezialist

? idt unser Herr Schneider

ieden Donnerstag
von 10—121'2 und 1 lit—7 Uhr
illen , die irgendwelche Haarwuchs -
■itörungbeobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen . Juckreiz ,
Platten oder auch zu frühzeitiges
Ergrauen , genaueste Weisungen ,
was zu machen ist , um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen .

Die mikroskopische Haar¬
untersuchung kostet 1 .— RNI .

Gg .Schneider & Sohn
I. WUrtt . Maarbehandiungs - Institut , Karlsruhe ,
Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr . , nahe dem Albtalbahnhof .

Telefon 7804 . —

■ Radio
Saba , Mende

Blanpunlt *
auch bequeme

Teilzahlung.
uoiKsemptBnper
Monatsrate 4.40 M

Radio - Piaseckl
Schichenftr . 17.

Kotilenlierde
neu und gebr . , N.
Anz ., günstige Rat .
alte nehme i . Zahl .

A » h » e «, *
Blumenstr . 11.

2 Dfluerörenn .
Junker Nr .312. 2 St .
Gasheizöfen , 3x5
Glieder , Gasheizofen
f. Badezimmer . Sin -
ger - u. Pfaff -Nähma .
schine, Sekretär , zu
verkaufen bei Kreis ,
Wilhelmstr . Nr . 56.

(FW3231 )
Gut erhalt ..schwarz .

Mawantel
mittl . Gr ., preisw .
zu Verl . Angeb . u .
FW3233 an B . Pr .
Fil . Werderplatz .

»riet- und
Geld -Kassetten

allen Grössenin

(jescfiwisier

Jbürobedarf
am Ludwigsplatz

Fernsprecher 3869.

Damen und
Herren

die in der Lage sind , Lebensversiche .
rungen abzuschließen , wollen Ihre
Adresse einreichen unt . N .M . 8311 an
Anzeigen ' Frenz , Mannheim O 4, 5.

Gut erhaltene
sowie neue *

Serrenmäntel
und -Anzüge
wegen Todesfall

billig zu verkaufen .
Uhlandstr . 30, II . r .

Händler verbeten .

Hausierer und
Melleialirer

für prima Neuheit
gesucht . Muster 50
Pfg . in Briesmark .
R . Derler , Mreiburg
i .Br ., Kapplerstr . 11

Smoking
Frack , all . a . Seide
u . Cutaway -Anzug
für größere schlanke
Fig . preisw . z. vk.
Südeudstr . 7 , pt . *

Gesucht für Ansang
Dezember fleiß . , sol .

Servier -
mädchen

das auck Hausarb .
mit übernimmt , für
mittleren Gasthof im
Schwarzwald . Ang .
unter Nr . G29348a
an die Bad . Presse .

|
OHtne Stellen

1 Männlich

Vertreter
womögl . m . Wagen
gesucht , der leicht
verläuflichen Artikel
mitnimmt . Hoher
Verdienst . Ang . u .
P4427 an Bad . Pr .

Schöne «, gut erhaltene ?

Klavier

Ein bei der Elektro ,
inftallator . Kundfch .
bestens eingeführter

Vertreter
gesucht .

Richard Siebel ,
Gummersbach (Rhl .)
Fabr . elektr . Bed .-
Art . , wie Schalter ,
Fass ., Abzweigdose »
etc . etc . (29275)
Gesucht f. sofort ein

Dekorateur
für Weihnachtsaus -
stellung v . Schuhw .
Angeb . u . E 29246a
an die Bad . Presse .

Mck .-Mrling
spottbillig abzugeben . Angebote von nur sofort gesucht . 16161
ernftl . Reflektanten erbeten unt . K16602I Gustav Warnet ,
an die Badische Presse . I Amalienstratze 3 .

Köchin
tüchtig , sparsam , tri.
Ia Zeugnissen , sucht
Stelle ( auch in grösz .
Betrieb ) , evtl . Aus .
Hilfe oder Halbtag -
stelle . Angebote unt .
Nr . ©4430 an die
Badische Presse .

Esch Original -

Dauerbrenner
Allesbrenner I C ■ ■
Josef Kleber , Karlsruhe
Öfen , Herde . — Akademiestraße 29 .

©ut mööl . 3im .4 Z.-Wohng.

Zu vermieten

m . Zentral ? eizg ., zu
vermieten . Lang , *
Htrschftr . 36 , Part .

MiU.Mmer
zu vermieten . *
Wald strafte 26 , III .

Möbl . Büro *
mit Tel ., evtl. mit
Wohn - oder Schlaf¬
zimmer , anch einzeln
zu verm . Karlstr . 6,
1 Tr . , bei M . Rief .

Möbl.Zimmer
sofort zu verm . *
jiöruerslr . 28 , IV .

3uM .
(fitolitr t'nöt»
am Marktplatz , mit
Büro und Arbeits -
räum , sos. od . spät ,
zu vermieten . Ang .

Einhorn -Apothele ,
Durlach . (ll >066)

IZ .Mohniing
evtl . möbl . Zim . m .
kl. Küche u . Zubeh .
auf 1. Mär , 1935 zu
verm . Anzuseh . zw .
14 u . Iii Uhr . *
Hirschstrabe 92, part ^

Möbliertes Zimmer
gut heizb ., zu verm .
Karlstraße 80 , II .

( 16166)

sos. btll . zu verm .
Werderstr . «7,IV ..r .

Möbl .Zimmer
aus 1. Dez . zu vm .
22M mit Kaffee . *
Kaiserstr . l21,IV . ,r .

Großes

leeres Zimmer
!o . möbl ., m . Telef .,
IBad u . Küchenben .,
| sofort zu vermiet . *
Velfortstr . 9 , IT .
Sri,ü,t Ieer .3im .
fof . zu vm ., geeign .
zum Möbel einftell .
TouglaSstr .14,111 .»

Tüchtiges , kinderlb .

Alleinmiidchen
mit gut . Kenntnis !,
in Küche u . Haus -
halt , auf 1. Dezbr .
gesucht . Zu ersr . u .
Nr . H 4421 in der
Badischen Presse .

Tüchtig . , fleitzige »

Minnen
nicht unt . 20 Jahr . ,
d . selbst , koch, kann ,
bei gut . Behandlg .
pe>> sofort gesucht .
Ang . u . D 4418 an
die Badische Presse .
Ehrliches , pünltl .

Mädchen
von ^ 8 bis 5 Uhr
sofort gesucht . *
Marlens « . 91,pt .,r .

Wohn- und
öchlulzimmer

2 schön möbt . Zim .
mer m . Zentralb,g .,
großer , sonn . Bal -
Ion , in ruhig . Lage
(Westst .) t . gt . Hause ,
s»s. od . später zu
verm . , ebenso mod .
möbl . , groß . Einzel -
zimmer (Wohn , und
Ichlaszim .) (1.5975)
Wendtstr . 1, III .

Wal- und
Serrenzimmer
eleg . möbl ., Zentr .»
Hzg ., sl . Mass ., sep .
Eing ., Tel ., z. vm .
Hirschstr . 39 , Part .,
n . d . Kriegsstraße *

Karlstr . 29a , 3 Tr .,
gut möbl . Zimmer
zu »ermieten . *

5 Zkn.-Wohnung
auf 1. Dez . od 1. Jan . , mit einger .
Bad , Speisei . , Mans . und sonst . Zubehör
in schöner Lage , Ecke Kaiserallee u . Phi -
lippstraße , Z. Stock , preiswert zu vermiet .
Anfragen : Kaiserallee 86, im Laben .

(16133)

Groß , leeres Zimm .
sep ., ei . L ., auf 1.
Dez . 34 z. vm . Bau -
meisterst ! . 38 , 1 Tr .

Mietgesuche

EeW. Raum
zum Unterstellen f .
Kletn -Auto . Nähe
Karlst .,sos .ges . Näh .
Herrenstr . 64 , Ld . *

sonnig , mit Bad u .
Mansarde , von alt .
Beamtenehepaar so.
fort od . später gef .
Ang . unt . K 1582S
an die Bad . Presse .

Herrschaft !., sonnige

5 od . 6 3im .-
Mnune

(2 . Stock ) mit ein¬
ger . Bad u . Etag ..
Hetzg ., per 1 . Jan .
oder später gesucht .
Weststadt bevorzugt .
Preisaug . u . J15846
an die Bad . Presse .

Alleinst . Frau , m .
14jähr . Sohn , sucht

IZ .-Wohnung
oder leeres Zimmer
mit Sas u . Wasser ,
auf 15 . Dezember .
Angeb . unt . K 4423
an die Bad . Presse .

Möbl . Zimmer
mit 2 Betten und
Küchenben . von ruh .
Ehep . per 1. Dezbr .
gesucht . Preis n .
über 30 RM . Eil -
offert . unt . Q 4428
an die Bad .' Pr .
Zimmer mit Frühst ,
in der Nähe 2i .
Stefan , aus 1. Dez .
ßcf . Angeb . an A.
Müller , hauptpoftl .

(16162)
Möbl . Zimmer

luftig , ruhige Lage ,
womögl . Nähe Bhf . ,
f . ält . Hrn . gesucht .
Preisang . u . J4422
an dte Bad . Presse .

Villi versetzt. Beamten
5—6 Zim .-Wohng . per fof . od . spät , zu
miet . gesucht . Angeb . an Richter , Mim ,
che» , Mtttererstraßo 14. (29277a )

Hubert Ullrich
':

KrfiiMln
der seit über 60 Jahre
bewährte Magen -Wein ist
in Flaschen zu 2 .50 u .
KU 3 .60 ein Ijit zu 6 .75
zu haben in all . Apothek

Ach , wie kommt in schwere Not ,
wen verruchte Hand bedroht !

0

Selbst ein Held kriegt einen Schreck ,
seine Frau ist völlig weg !

Scharfer Wachhund
niögl . öchälerlnilld .
Ä , losort zu Kaulen
gesucht. Angebote unt.
M4 an die Eelchältsst.
Wo ein guter Wachhund wacht ,
schwindet Furcht vor tinst ' rer Macht :

wenn im Podex Bisse glühn ,
muß auch „Schwarze Hand " entfliehn !

Alle Wunsehe erfüllt die „ Klein - Anzeige " in dep ßadisehen Presse .
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